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FröffnungvonstädtischerWchnhausanlapen .DasRegenwetterhatamSonntagdie
EröffnungderzweigrossenstädtischenWohnhausbautenin Hietzingverhin¬
dert .BürgermeisterSeitzwirdnundieseAnlagenamSamstagfeierlicheröff-¬
nen.DieWehnhausgruppeinderCumberlandstrasse-Astgasse-Penzingerstrasse¬
Leegasse-Weinzierlgasse,die351WohnungenzähltwirdumfünUhrnachmittags
eröffnetwerden .UmsechsUhenachmittagfindetdieEröffnungsfeierder
zweiten Anlage in derHütteldorferstras-Mossbachergasse
statt .Dortsind359Wehnungen,13Geschäftslckale,lstältischerKindergarten,
eineTuberkulosenfürsorgestelle,einKinderhortundeinJugendheimunterge¬
bracht.AmSonntag,den6 .Aprilwirddiegrosse.GartenstadtAmWienerberg

eröffnet werden .

. - . - - . - ¬
EhrengrabfürBildhauerHofmann-Aspernburg.AufWeisungdesBürgermeisters—

hatdieGemeindeWiendemamSonntagverstorbenenSenicrderWienerBildhauer
ProfessorEdmundHofmann-AspernburgimZentralfriedhefeinGrabanbevor¬
zugterStelleehrenhalbergewidmet.

DieGemeindewacheverhinderteinenSelbstmord,AmMontagnachmittagkander
HauswartZimmeldesHausesin Ottakring,Luxemburggasse2 in dasRevierlokal
derGemeindewacheundgaban ,dassausderWohnungdes32jährigenJohannKoll
Leuchtgasauströme.LerRevierinspektorderGemeindewacheerklettertemit
einemGemeindewachmanndasGesimsederversperrtenWchnungdesJchannKoll,
schlugeinFenstereinundgelangtesoindiemitLeuchtgaserfülltenRäume
ManfandJohannKollbewusstlesauf .ErwurdeausderWohnunggetragen .Die
sofortangestelltenWiederbelebungsversuchehattenErfolgunddievonden
GemeindewachleutenverständigteRettungsgesellschaftbrachteKollinsWil¬
zelminenspital.DerGrunddesSelbstmordversuchesistunbekannt.
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DasneueStrassenpolizeigesetz.
Enquete zur Beratung des Gesetzes über die Strassenpolizei .

Gesternvormittagfand imStadtsenatssitzungssaalunterdem
VorsitzdesLandtagspräsidentenDr. Dannebergdie vomGemeinderatvorgesehe¬
ne Enquetezur Beratungdes Entwurfesdes Strassenpolizeigesetzesstatt .
ZudieserEnquetewarenalleamGesetzinteressiertenKörperschaftengeladen,
undzwardie Vertreterder Handelskammer,des WienerIndustriellenverbandes,
des Gremiumsder WienerKaufmannschaft,der GenossenschaftderGrossfuhrwerks¬
besitzer ,der Genossenschaftder Lastfuhrwerksbesitzer ,der Genossenschaftder
Lohnfuhrwerker,derGenossenschaftderWanderhändler,derArbeiterkammer,des
freien Gewerkschaftsverbandes ,desGehilfenausschussesder Gross - undLast¬
fuhrwerksbesitzer ,des Gehilfenausschussesder Lohnfuhrwerker ,derArbeitsge¬
meinschaftfür das Kraftfahrwesenin Oesterreich ,des österreichischenAuto¬
mobilklubs ,des österreichischenTouringklubs ,der österreichischenLand -und
Forstwirtschaftsgesellschaft ,der WienerReitervereinigung ,desArbeiterrad¬
fahrbundesOesterreichs ,desösterreichischenRadfahrerbundesunddesöster¬
reichischen Motorfahrerverbandes .Ausserdemnahmenan den Beratungenfür
dieLandesregierungLandeshauptmannBürgermeisterSeitz ,Magistratsdirektor
Dr. Hartl ,die StadträteLinderundRichtersowiedie Mitgliederderzuständi¬

- direktion

genKommission,fernerfür die Bundespolizei/PolizeidirektorTandlerundHof¬
rat Zdrubek ,für dasBundesministeriumfür HandelundVerkehrMinisterialrat
Dr .Riehl ,Ministerialrat Dr. RösslerundSektionsrat Ingenieur Schramm ,für
die Direktion der StrassenbahnenVizedirektor Ingenieur Werner ,fürdie
FeuerwehrBranddirektorWagnerundausserdemVertreter der zuständigenMagis¬
tratsabteilungenteil .MitAusnahmedesVertretersderHandelskammer,derver¬
hindertwarundseinGutachtenzumGesetzentwurfschriftlichankündigte,wa¬
rendie Vertreteraller Körperschaftenerschienen.

NachdemPräsident Dr ,Dannebergdie Sitzung eröffnet hatte ,brach

tendieVertreterderGenossenschaftenihreWünscheundAnregungenzudem
EntwurfdesMagistratesvor .WesentlicheAenderungenwurdennichtangeregt.
Abg .Forstner(Gewerkschaftsverband )verwiesvorallemdarauf ,dassbeider
tenderungdesbestehendenVerkehrszeichen ,die dasneueGesetzvorsieht ,
auchdarauf Rücksichtgenommenwerdenmöge ,dass mit der Einführungdes
RechtsfahrenseineneueVerkehrsordnungeingeführtwerdenmüsse. Zudiesem211
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Zweckmögeschonjetzt beidenBestimmungenüberdieTerminederAnbringung
derneuenVerkehrszeichenRechnunggetragenwerden ,umdie Ausgabenfürdie
Anbringungder neuenVerkehrszeichenmöglichstniedrig zu halten .Für dieLand¬
undForstwirtschaftliche KörperschaftverwiesAbg .Henglauf dievorgelegten
Eingabender Land -undFostwirtschaftlichen Körperschaften .Die Ausnahmen ,die
für die ,ländlichenFuhrwerkeimGesetzentwurfgetroffensind ,seiennichtin
allen Fällen fürdie Landfuhrwerkegenügend .SomüsstedieVerordnung
über die Kutschersitze für Wirtschaftsfuhren eine Ausnahmemachen ,dieAnord¬
nung über die Verladungen erleichtert und die Altersvdrschrift für Fahrer

bei Wirtschaftsfuhren von 16 Jahren Mindestalter auf 14 Jahre ernied¬

rigt werden .WeitersverwiesAbg .Henglaufdie BestimmungenüberdieReini¬
gungderGehwegeunddieSchneeabfuhrundverlangte ,dasseineVerpflichtung
zur Schneeabfuhrfür unverbauteParzellenentfalle ,Für die Genossenschaftder
WanderhändlerverlangteVorsteherRöckl ,dassnurjeneStrassenalsHaupt¬

strassen bezeichnekwerdenmögen ,die die Bezirkedurchschneiden ,nichtaber
alle Strasgen ,welchevonder Strassenbahndurchfahrenwerden .Für dieArbeits¬
gemeinschaftfürdasKraftfahrwesenbemerkteHofratZoller ,dassdieZeichen¬
gebungwiesiejetztgeübtwird ,öftersalssaloppbezeichnetwerdenmüsseDas
InteressedesgesamtenVerkehrserfordereeinebesondersdeutlicheZeichenge¬
bungundzwarinSchulterhöhedesVerkehrsorgans ,sowiedieZeichengebung
etwainBerlinüblichsei .EbensoseidieFreigabefürdieWeiterfahrtnach
linksfürdenFussgängerverkehrsehrgefährlich.ZudenBestimmungendesneuen
Gesetzes,sie bei Pferde. . . fuhrwerkeneinenKutschersitzmitHandbremse

undanStelledereinfachenZügeldiedoppelten( Kreuz)Zügelverlangen,ver¬
weistfürdieGrossfuhrwerksbesitzerVorstand-otellvertreterSpitzaufdie
grossenSchwierigkeitenunddie bedeutendenAuslagen ,die dieseBestimmung
denFuhrwerksbesitzernauferlege .IhmgegenüberbemerkenfürdenGehilfenaus-¬
schussObmannHofbauerundAbg .Forstner ,dassdiesegeplantenVorschriften
desneuenGesetzeskein ,wieSpitz meinte ,Ausnahmsgesetzgegendie
Fuhrwerksbesitzersei.Seit1919werdedielängstbeschlosseneAnordnungder
KutschersitzeunddersogenanntenKreuzzügelimmerwiederverschoben ,umden
GrossfuhrwerksbesitzernGelegenheitzugeben ,sichaufdie neuenBestimmungen
umzustellen . DieTatsache ,dass die grossen PferdefuhrwerkeimmerwiederVer¬
kehrshemmungenverursachen,erforderedringend,dassendlichdieseBestimmun¬
genimInteressedesVerkehrszurDurchführunggelangen.IndiesemZusammenhang
regtAbg. FOnstnerauchan ,dassin dieStrafbestimmungeneinAbsatzaufgenommen
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werde,derklarausdrücke,dassfürdieUeberbelastungenvonSchwerfuhrwerken¬
nichtderKutscher,sondernderanderUeberladungtatsächlichSchuldtragende,
alsoderAuftraggeberhaftbarundstrafbargemachtwerdenmöge.VondenVer¬
treternmahrererKörperschaftenwärdeangeregt,indasGesetzeineBestimmung
aufzunehmen,wonachalleFuhrwerkeverpflichtetseien,eineSchlussbeleuchtung
zuführen,jaeventuellauchdieStrassenbahneineigenesStopzeichenund
Wendungszeichenanzubringenhabe.IngenieurGrünbeck(Motorfahrerverband )
verweisindiesemZusammenhangaufdiegünstigenErfahrungen,diemitden
Blendlinsengemachtwürden,unddieinEnglandfüralleWagenVorschriftseien.
EinigeAträge,dievondenVertreterneingebrachtwurden,wendetensichge¬
gensolcheBestimmungen,dieausdemGrundsatzgesetzindasneueGesetzüber¬
nommenwurden.GemeinderatBermannmachtedieAntragstelleraufmerksam,
dasssolcheBestimmungendesneuenGesetzes,diedenGrundsatzgesetzenent-¬
sprechen,nichtabgeändertwerdenkönnen.DasistvorallembeidenStrafver-¬
fügungenderFall .Abg.ForstnerverwiesamSchlussderSitzungdarauf,dass
tatsächlichgegendenEntwurfdesMagistrateskeineerheblichenEinwendungen
gemachtwurden,DerGesetzentwufwurdesachlichsogutausgearbeitet ,dassdie
Beratungen,diefürzweiTageanberaumtwaren,bereitsamerstenTagezuEnde
geführtwerdenkonnten.AusserdemhabederEntwurfdesMagistratsdengrossen
Vorteil,sehrverständlichundgarnichtamtsjuristischabgefasstzusein,so
dassdiejenigen,diediesesGesetzkennenmüssen,sichimTextdesGesetzesleichtselbstzurechtfindenkönnen.

MittagswurdedieEnquetegeschlossen.GemeinderatBermanndanktedenVertreternderKörperschaftenfürihrErscheinenunddievielen
wertvollenAnregungen,dieinderBeratunggegebenwurden.Dievorgebrachten
Wünschewerden,soweitdiesüberhauptmöglichist berücksichtigtwerden.Nach
SchlussderEnquetefandnocheinekurzeSitzungderKommissionsmitglieder
statt.Eswurdebeschlossen,dieeingebrachtenAnträgeundGutachtenallen
MitgliederndesAusschusseszuzustellenunddienächsteSitzungbereits
fürDonnerstag ,den10 .Aprilanzuberaumen,damitdasneueGesetzehestens
demLandtagzurBeschlussfassungvorgelegtwerdenkönne.
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DieWienerSchulreformin Montevideo.VorlängererZeit besuchtederoberste
SchulinspektorvonMontevideoDr .CrescensioCoccarozumZweckedesStudiums
Wien.ErveröffentlichteüberseineErfahrungenausführlicheAufsätzeinden
ZeitungenseinesLandesundbeantragte,einneuesSchulgebäudeinMontevideo
mitRücksichtauf die vorbildlichenWienerSchulreformbestrebungen"Austria "
zubenennen.AndengeschäftsführendenPräsidentendesStadtschulrates,Abge-¬
ordnetenOttoGlöckel ,langteeinamtlichesSchreibenein,indemmitgeteilt
wird ,dass in diesem Schulneubau ungefähr 600 Kinder untergebracht sind und
dassmansich bemühenwerde ,denfortschrittlichenGeistder WienerSchule

auchin Montevideoheimischzumachen.AnderFeierderEinweihungderSchu¬
le"Austria"nahmenderPräsidentderRepublikDr .Campistegui,derUnterrichts-¬
minister ,dieSchulbehördenunddieösterreichisch-deutscheKolonieunter
FührungdesösterreichischenKonsulsteil .InspektorCoccarohieltdieFest-¬
redeundbrachtenachdenebeneingelangtenZeitungsmeldungen" seineBewun-¬
derungfür dieösterreichischenPädagogen,dieeineinternationaleSchulreform
indieWegegeleitethaben"zumAusdruck.ErerwähnteinsbesonderedenPräsi¬
dentenGlöckelunddieMinisterialräteViktorFadrasundBelohoubek.Derös-¬
terreichischeKonsuldanktefür die EhrungOesterreichs .NachHissungderös-¬
terreichischenFahnedurchdieKinderveranstaltetendieSchulkinderturneri-¬
scheUebungenundGesangvorträge.DengrösstenBeifallfandderAbschlusseines
ReigensvonSchülerinnen,wobeidasWortAustriavondenKinderndargestellt
wurde.DieübermitteltenprachtvollenphotographischenAufnahmenzeigeneinen
breitenSchulhof,derdurcheineTuchüberdachungzueinemgewältigenFest-¬
saal umgewandeltwerdenkann ;fernermoderneingerichteteSchulklassenund

Schülerarbeiten .

Ir-.
Gesellschafts-undWirtschaftsmuseum.AmDonnerstagum6Uhrabendfindet
durchdieAbteilungfürWohnungundStädtebau. ,Parkring12,eineallgemei-¬
neFührungstatt .FreierEintritt .

211 —.—.—. ——————- -
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Wiegründe und führe ich einen Verein ? Unterdiesem Titel ist soeben imDeut- ¬
schen Verlag für Jugend und Volk,I .Burgring 9 ,eine Abhandlungübergel - ¬
tende Vereinsgesetzerschienen .Verfasser ist der Magistratsrat der StadtWienR .Radder .Ander Handder Spruchpraxisder Behördenwerdendir wichtigstenBe- ¬
stimmungendes Vereinsgesetzeserläutert undBegriffe wieTischgesellschaf -¬ten ,geheimeGesellschaft ,verbotenerVerein ,Zweigverein ,Zahlstelle ,Sektion .
FusionierungzweierVereine ,die politischenVereineunddergleichenerklart .Insbesondere wird der zur Gründungeines Vereines einzuschlagende Wegbe - ¬
schrieben und die zur Führungeines Vereines notwendigeKenntnis aller ge- ¬setzlichenBestimmungenin erschöpfenderWeisevermittelt .DenAbschlussbil -¬
det ein Musterstatut .Dieserfür alle VereinsinteressentenwertvolleBehelfist zumPreise von ’ 80Schilling in den Buchhandlungenerhältlich .

ZumAblebendesGesandtenWashburn .
BeileidsschreibendesBürgermeistersandieWitwe.

BürgermeisterSeitzhatheutevormittagandieWitwedesGesandtender
VereinigtenStaaten ,Dr .WashburnfolgendesSchreibengerichtet :„ Indemtiefen
Leid ,dasdieserfurchtbareSchicksalsschlagüberSiegebrachthat ,fühlensich
alle Wiener ,die Mr .Washburngekannthaben,mitIhnenvereint .Mr .Washburnist in
unsererStadt imLaufeder Jahreweitmehrgewordenals der Gesandteseiner
grossen ,mächtigen Heimat,er ist uns ein warmer Freund gewesen ,ein lieber

Gast .

GanzWienempfindetmitIhnendentiefenSchmerzüberdenVerlusteines
.

Mannes,derin unseremGedenkenimmerfortlebenwirdals einerunsererbesten
Mitbürger .

IchbitteSie ,dieVersicherungmeinertiefstenTeilnahmeentgegenzuneh -¬
men" . - . — ——. ———- . - ¬

Lebensrettung durch einen Gemeindewachmann.Heute früh wollte diestellen - ¬
und unterstandlose Hausgehilfin Cäcilie . ,die vor zwei Tagenvon ihremDienst - ¬

platz gekündigtwordenwar ,imDonaukanalbei derFriedensbrückeSelbstmord
durchErtrinkengegehen.EinPassant ,dergesehenhatte ,wiesie ihreUeberklei-¬
derundihrenKofferweglegteundsichanschickteinsWasserzuspringen,ver-¬
ständigtedenvorüberkommendenRayonsinspektorderGemeindewacheEmilVokroy,
dersofortmiteinemzweitenGemeindewachmanndieStiegenzumDonaukanalhin-¬
unterlief,umzurnächstenRettungszillezugelangen.DadasMädchenandersehr
gefährlichenStelledesKanalsbereitsschwerkämpfteundeinenjungen
Mannfortstiess ,derihrnachgesprungenwar ,sprangderRayonsinspektorderGe-¬215
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meindewacheVokroydenbeidennach . Esgelangihmauch ,denjungenManzube- ¬
freienunddanndasMädchenselbstansUferzubringen.CäcilieK, ,dienoch
nichtbewusstloswar ,wurdein die nächsteWachstubederSicherheitspolizeige-¬

bracht . - - . - . - —. —. —.— .— .- - ¬

NeueelektrischbeleuchteteStrasæn .EndedieserWochewerdenwiedereinige
Strassenelektrisch beleuchtetwerden ,da die Inssallationsarbeitenvollendet
sind . AufdemAlsergrundsind dies die ' Orsaygasse,SeegasseundMüllnergasse,
in Hietzingdie Stunzgasseundin WähringdieHaizingergasse,Hofstattgasse ,
Dittesgasse ,Lazaristengasse,EdmundWeissgasseunddieGartenanlageaufdem

Aumannplatz . - .- ——— .———

Ehrungdes verstorbenen Bezirksvorstehers Schimon .Die BezirksvertretungHiet - ¬

zinghatam22 .Juni1929einstimmigbeschlossen,dasverdienstvolleWirkendes
verstorbenen Bezirksvorstehers Franz Schimondadurch zu ehren ,dass derHackin- ¬

gerAuparkin Schimonparkumzunennenist .In dergestrigenSitzungdesGemeinde-¬
ratsauszchussesfürallgemeineVerwaltungsangelegenheitenberichteteGemeinde-¬
rat BeisserüberdiesenAntragundes wurdeihmzugestimmt .In derGartenanla-¬aufy . .Ilt werden ,die
ge wird eineGedenktafel folgendenTextenthaltenwird :
FranzSchimon ,(1863-1929) . 1cirksvorsteherdes XIII .Bezirkes .

- . - . - - - - - - - - ¬
ZweineueKinderfreibäderwerdenerrichtet !DieGemeindehatbisjetztzwanzig
Kinderfreibädergebaut ,dieimVorjahrvonrund ’ 3MillionenKindernbesucht
wordensind .DieseKinderfreibäderverteilensichaufalle Bezirke .ImJahre
1928hat auchdie Innere Stadt ein Kinderfreibaderhalten .DerGemeinderats-¬
ausschussfür technischeAngelegenheitenhat amMittwochauf AntragdesGe- ¬

meinderatesSchmidbeschlossen,zweiweitereKinderfreibäderzuerrichten .Eines
dieserBäderwirdinderGartenanlageaufdemNeubaugürtelnächstderStoll-¬
gassegebautwerden .Diezweite AnlagewirdimgrossenstädtischenParkinHiet-¬
zing zwischen Reinlgasse - Märzstrasse - Gurkgasseund Goldschlagstrasse errich¬

tet werden.DieKostenderbeidenBädersindmit226. 000Schillingveranschlagt.
MitdemBauwirdsofortnachGenehmigungdurchdenGemeinderatbegonnenwerden.

- . - . ——.— .— .———- - ¬
Ausstellungin derstädtischenKoch -undHaushaltungsschule .DieLeitungdieserSchulehatin denSchulraumenVI . ,Brückengasse3 einesehrsehonswerteAus¬stellungvonArbeitenderSchülerinneneingerichtet .DieseAusstellungwirdamSamstageröffnet .Sieist nurandiesemTagvon11bis 17Uhrfreizugäng-¬lich .



123
RATHAUSKORRESPONDENZ

Herausgeber und verantw . Redakteur :
Karl Honay

Wien ,amDonnorstag,den . April1930ZweiteAusgabe

DieDemonstrationamSonntag .BürgermeisterSeitz hat heutean das" Ak-
tionskomitee zur Bekämpfungdes Marxismusin der WienerGemeinever¬
waltung "zu Handendes HerrnzweitenLandtagspräsidentenFranzZim¬
merl ,folgendes Schreiben gerichtet : MitBezug auf Ihre Zuschrift vom
15 .März1930 teile ich mit ,dass ich -wie ich demHerrnzweiten
LandtagspräsidentenZimmerlaufseinemündlicheAnfrageschonam14 .
Märzmitgeteilthabe -nicht in der Lagebin ,Ihre AbordnungamSonn¬
tag ,den 6 .April ,2 Uhrnachmittags ,zu empfangen .Nachunwiderspro¬
chengebliebenenZeitungsnachrichtenhat Ihr Obnann ,der zweitePrä¬
sidentdesWienerLandtages ,HerrFranzZimmerl ,wiederholtinöffent-¬
lich gehaltenenRedengedroht ,dass das Aktionskomiteeauchzuande¬
renals legalen ,denGrundsätzenderVerfassungentsprechendenMitteln
entschlossen sei .Ich bin als Landeshauptmannund Bürgermeisternicht
in der Lage ,mit einer Körperschaftzu verhandeln ,die ihreForderun¬
genmitverfassungswidrigenMittelndurchzusetzendroht.Esbleibt
ber dem Aktionskomitee überlassen ,das angekündigte Schriftstück

ährendder üblichenAntsstundenimPräsidialhüroabzugebenoderdurch
die Posteinzusenden .



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur : 124Karl Honay

Wien ,amFreitag ,den 4 .April1930

- . - . - - - - - - - —. —- - - - . - . - - - . - . - - - - . - . - . - . - . - .- .- .- .- ¬
DieOsterferienandenSchulen .In denletztenJahrenhat sichderGrundsatz
immermehrdurchgesetzt,dassebensowiedieHauptferienauchdieFerienwo¬
chenwährenddesSchuljahresvorallemderErholungundkörperlichenErtüch-¬
tigung der Jugendzu dienenhaben .Umauf diesemGebiet zu einemgewisswün- ¬
schenswerten einheitlichen Vorgehenzu gelangen ,wurde “. versuchsweisefür die

Osterferiendes laufendenSchuljahresvomStadtschulratfür Wienverfügt ,
dassüberdieOsterferienkeinerleischriftlicheodermündlicheAufgabenzu
stellen sind . Auchsind die in die Wochenach demOstersonntagfallenden
SchultagevonSchularbeitenundKlassifikationsprüfungenfreizuhalten .Die-¬
se Verfügung ist bereits an alle Unterrichtsanstalten ergangen .

- . —.—.- .- .—.—.—- .- ¬
Entfernung der Elisabethbank vomKahlenberg .Das Bundesministeriumfürsoziale

VerwaltunghatdieGemeindeWienersucht ,dieamKahlenbergstehendeElisa-¬
bethbank demKaiserin Elisabethspital in Rudolfsheimdu überlassen .AmMitt - ¬

wochhat sich der Gemeinderatsausschuss für technische Angelegmheitenmit

diesemErsuchenbefasstundaufAntragdesGemeinderatesHofbauereinstimmig
beschlossen,dieElisabethbankdemBundesministeriumfürsozialeVerwaltung
zuüberlassen .DieBankwirdin denGartenanlagendesElisabethspitalesauf-¬
gestellt werden.

- . - .- ——. - - ¬

DieGemeindeehrtverstorbeneMaler.ZwischendemFlötzersteigundderHüttel-¬
dorferstrasse wurdeeine grössereZahlvonWohnhäusernerrichtet .DieGemeinde-¬

verwaltunghatdortauchdienotwendigenStrassenhergestelltundnacheinem
BerichtdesGemeinderatesBeisserimzuständigenAusschusswurdendieseStras-¬
sen nach den Malern Alexander Bensa ( 1820 - 1902 ) ,AntonHlavacek ( 1842 - 1926 )und

nachderLandschafts -undBlumenmalerinTinaBlau( 1845- 1916)benannt .Eine
vierte in diesem Gebiet neu erschlossene Strasse wurdenach dembekanntenGer- ¬

manistenJakobMinor(1855-1912)benannt.
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- - . - . - . - .

DerheurigeSchulschlussundSchulbeginn.DerStadtschulratfürWienverlaut-¬
bart amtlich ,dassderletzte stundenplanmässigeUnterrichtamFreitagmden
h .Juli1930abgehaltenwird .DieZeugnissewerdenamSamstag,den5 .Juli
umneunUhrvormittagverteilt .DieSchülereinschreibungensindam11. ,12. ,
13 . und14 .Tuni1930vonachtbis zwölfUhrvormittagundam14 .: mi
auchvondreibisfünfUhrnachmittagin denSchulkanzleien.Mitzubringensind
derGeburts-(Tauf-)schein,beigeimpftenKindernauchdasImpfzeugnis,wei-¬
ter einedieHeimatzuständigkeitdesKindesnachweisendeUrkunde.DieEl-¬
ternwerdenaufmerksamgemacht,dassmitRücksichtaufdieNotwendigkeitei-¬
ner gleichmässigenBesiedlungder Klassendie Einschreibungin einebestimm-¬
te SchulenichtalsendgültigeZuweisungandieseSchulegilt .Kinder,die
sichvoraussichtlichandemgenanntenEinschreibtagennichtin Wianbefinden
könnenauchfrühereingeschriebenwerden.SchulpflichtigeKinder,derenEin-¬
schreibungzudengenanntenTerminenversäumtwurde ,dürfennichteinge-¬
schrüebenwerden ,sondernsindbeimOrtsschulratanzumeldenderdannüber
dieZuweisungentscheidet.DerStadtschulratbictetdieElternimeigensten
InteressedieEinschreibtageunbedingtstrengstenseinzuhalten .Gesucheum
AltersnachsichtfüKinder,diedassechsteLebensjahrbis15 .Jänner1931er-¬
reichensindbislängstens11 .JunibeimOrtsschulratundfürPrivatschulen
inderKanzleidesBezirksschulinspektorseinzubringen.DieEinschreibungder
Kinder,dieeineöffentlicheVolksschuleinWiennichtbesuchthaben,ineine
Hauptschule,hatam15 .September1930zwischenachtundelf Uhrvormittagzu
erfolgen .FürdeneinjährigenLehrkurssinddie Anmeldungenvom1 .bis4 .
Juliundam19. ,20.und22 .SeptemberindenKanzleienderHauptschulenvonach
bis elf Uhrvormittags .GesuchederElternumBefreiungihresKindesvomUn-¬
terrichtineinzelnenGegenständensindbeiderSchulleitungundAnsuchenum
BefreiungvomGesamtunterrichtentwederbeiderSchulleitungoderinder
KanzleidesOrtsschulratesandenTagenderEinschreibungeinzubringen.Am
Dienstag,den16.September1930umneunUhrvormittagsmüssenalleKinder
zurEinteilungin dieKlassenundzurEntgegennahmederLernmittelinihrenSchulenerscheinen.DerUnterrichtbeginntamMittwoch,den17 .Septemberumacht Uhrfrüh .
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SitzungenimRathaus.InderkommendenWochehältderWienerStadtsenatam
DienstagumzehnUhrvormittagseineSitzungab .DerGemeinderatwurdefür
FreitagumfünfUhrnachmittageinberufen.

- - - -

Bahnhofrundverkehr.WegenGleisarbeitenaufdemWähringergürtelwirdderBahn-¬
hofrundverkehrinderNachtvomDienstagzumMittwochvonderAlserbachstras-¬
se(HotelUnion)überSpitalgasse,Lazarettgasse,AlbertgasseKaiserstrasseund
innerenMariahilfergürtelzumSechshausergürtelgeführt.DieAblenkunggiltfür
beideFahrtrichtungen.

—. ————- .-

FeierlicheEröffnungeinerGartenstadt.
BürgermeisterSeitzin derWohnhausgruppeAnMienerbelg.

MorgenSonntagumhalbelfUhrvormittagwirddiegrosseGartenstadt
derGemeindeWien" AmWienerberg-SpinnerinamKreuz",diezumgrösstenTeilin
Favoritengelegenist ,aberauchnocheinenTeilvonMeidlingeinschliesst,
durchdenBürgermeistereröffnetwerden.DieGemeindeverwaltunghathierein
grossesWerkgeschaffen,fasstdochdieseAnlagenichtwenigerals1085Wohnun¬nachdert ihrer gärtnerischengenundenthältgrosseParkanlagen,die äusgestaltung dieBezeich- ¬
nungBirken,Flieder,Ahorn,Ulmen-,AkazienhofundEschenalleeerhielten.Alle
EingängeindieHäuserliegendenParkanlagenzugekehrt.DiePlänefürdiese
GartenstadtstammenvondenArchitektenRobertOerleyundKarlKrist .Besonders
hervorzuhebenist derprachtvolleKindergartenimUlmenhofmitdemgrossen
Spielplatz,EinJugendhort,eineöffentlicheBücherei,einezentraleWaschanlage
undeineMutterberatungsstelle ,sowie42Geschäftslokalesindindeneinzelnen
Objektenuntergebracht.DurchdenBaudieserGartenstadtwurdeeinewichtige
undstarkbenützteGrenzstelleverschönert.DieGemeinehatdorteinvöllig
unverbautesGebietneuerschlossenundwurdedurchdieAnbringungvonBalkonen
undLoggiendieeinfachgehalteneArchitekturderWohnhausgruppensehrgünstigtrbelebt .

DieneueGartenstadt,dienahezu1000Bewohnerzählt,
gehörtzudenschönstenAnlagen,dievonderGemeindeverwaltungbisjetzter-¬haut wordensind .
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Ehrennischefür PräsidentenStärk .DerGemeinderatsausschussfürWohlfahrtswe-
sen hat beschlossen für die Beisetzung der Aschenurnedes am21 .Februarver - ¬

storbenenPräsidentendesBühnenvereinesLudwigStärk ,ehrenhalbereineNische
in denArkadendes WienerKrematoriumszuwidmen.

Beginn der Wohnbaueröffnungen .
BürgermeisterSeitzeröffnetzweigrosseWohnhausanlageninHietzing.

Gesternnachmittagshat BürgermeisterSeitz zweigrosseWohn¬hausbautenderGemeindeeröffnet ;damithat die ReihederEröffnungenstädti¬scher Neubauten im heurigen Jahr begennen .
Die erste der gestern eröffneten Wohnhausanlagenist derBaublockPenzingerstrasse -Cumberlandstrasse -Astgasse-Weinzierlgasse ,der351 Wohnungen ,eine grosse Badeanlage ,einen Kindergarten ,einJugendheim

undeinen grossenGartenhofenthält .Die Pläne des BauesstammenvonArchitektMichaelRosenauer .Zur Eröffnungsfeierhatten die Hausbewohnerdie ganzeAn¬
lage festlich geschmückt ,Fahnen ,Girlandenin den Farbender Stadt Wienund
viele Blumenbelebten die Hausfrontenund den Gartenhof .AlsBürgermeisterSeitz eintraf ,wurdeer vontausendenMenschen,die zur Eröffnungsfeierge¬kommenwaren ,stürmischbegrüsst ;ausallen Fensternwinktenundgrüsstendie Bewohnerdes Hauses .DanngabStadtrat Webereinen Berichtüber denBauder grossen Anlage ,und sprach allen ,die an diesem Bau

mitgearbeitet haben ,den Dankder Gemeindeaus .Nacheiner AnsprachedesMie¬
tervertrauensmannesGreis ,der imAuftragealler BewohnerderHausanlagendemBürgermeisterdas Gelöbnisablegte ,treu zumSystemder WienerGemeinde¬
verwaltungundihrerAufbauarbeitzuhalten ,hielt BürgermeisterSeitz ,mitlautem Jubel begrüsst ,die Eröffnungsansprahhe :

Mit der Eröffnung dieses Baues geginnt dieGemeindeverwal¬PtungihreallhährlicheTätigkeitderWohnbaueröffnungen.umSonntagfürSonn¬tag zu sehen ,wasimmerwiederNeuesin der Kulturarbeit desWohnungsbaues
geleistet wird . WennStadtrat Weberin seiner Ansprachedavongesprochenhat ,dass unsere Wohnhausbauten sich den Ruf der wienerischen Architektur ,der wie¬
nerischen Wohnbauarbeit errungen haben ,und hinzufügt ,dass auch unser so¬
ziales Systemein wienerisches ist ,so möchteich das nur bekräftigen .Ja,esist etwas eigenartiges umdiesc Gemeindeverwaltung; sienimmtandere Wegeundstellt ein neues System der Kommunalpolitik dar .Gewiss ,wie alles Grosse hat

auch dieses Systemseine Feinde .Wennauch hier kein parteipolitisches Wort
gesprochenwerdensoll ,so mussdochhier darüber gesprochenwerden ,dassmorgewie es heisst ,grosse Massendemonstrieren wollen ,gerade gegen diese Gemeinde¬
verwaltung ( Laute Entrüstung ,Pfuirufe ) .

Die Veranstalter nennen sich AktionskomiteezurBekämpfungdesMarxismusin derWienerGemeindeverwaltung. MannenntalsodieneueKommu¬nalverwaltungMarxismus.Nun ,soweitderMarxismuseinephilosophischeLehre,eine Geschichtswissenschaftoder eine ökonomischeWissenschaftist ,dürftesich derVeranstalter ,HerrZimmerl ,nichtviel damitbefassthaben .Ichglaubenicht ,dass sich diese Herrenetwafür materialistischeGeschichstsauf¬
fassungoderdie WerttheorienachKarlMarxinteressieren . Wassie bewegt ,istetwas anderes .Was sie Marxismus nennen ,ist schlichte Kommunalpolitik ,aller¬
dings neuartige und den Verhältnissen der Zeit angemessene Kommunalpolitik .

Zudieser neuenArt der Gemeindepolitikbekennenwir uns .Ja ,wir sagenesimmer
wieder :Wirhabenuns vondemSteuersystemder Vorkriegszeit abgewendetundwerdenzuihmniemehrzurückkehren .WirbekennenunszudemSystemderSteuern,die sich abstufen nach der Leistungsfähigkeit der Bevölkerung ,wirbekennen
uns als Gegnerder Verzehrungssteuerwie sie früher bestand undbekennenuns
zu ihrem Ersatze ,der Nahrungs -und Genussmittelsteuer .Wir bekennenunsalsGegnerder ungerechtenHauszinssteuervondamals ,bei derånjederZinskrone12HellerSteuernstecken ,undbekennenunszurprogressivenWohnungssteuer.Wirbekennenunsvoll zu unseremSteuersystem ,das sich der sozialenStrukturdes Volkesahpasst .( StürmischerBeifall ,laute Zurufe ) . Wirwerdenunsereneue
Kommunalpolitik,eineKommunalpolitikderFürsorge ,desAufbauesunsererJugendunddesAufbauesunseresVolkeszu einer grossenGemeinschaftweiterführen,
diemitLiebeundLustzudiesemWerkundseinemSystemsteht .( TosenderBeifal221



RathauskorrespondenzvomSamstag,den . April1930 II .Blatt )
WennSiehierdasGelöbnisabgelegthaben ,diesesSystemderKommunalpolitikzu unterstützen ,so dankeich Ihnenfür diesesGelöbnisnicht nur ,weilesuns in unserem Ziel und in unseren Aufgaben bestärkt ,sondern weil es Sie
selbst ehrt . Sie ,die ein schönesHeimgefundenhaben ,habendiemoralischePflicht ,mitzukämpfen ,damitauchallenandereneinsolchesHeimerrungenwer¬den kann .Mögedie Zeit kommen ,da jeder Menschin Wiensein Heimhat ,das
allen Anforderungender Kultur entspricht ,damit unsere Jugendin eineschö¬
nere ,hellere Zukunfthineinwachse .Ich wünscheIhnen ,dassSie sich hierwohlfühlen und mit allen anderen Kraft gewinnen ,das System dieser Gemeindeverwal¬

tungfortzuführen.ImGeistederLiebezudiesemVolk ,imGeistederneuenWoh-¬nungskultur .imGeisteder neuenVolkskulturseiendieseBauteneröffnet .
(Stürmischer,nichtendenwollenderBeifall ) .NachdemBürgermeisterSeitzvoneinemKindemit einer Anspracheein mächtigerStrauss Blumenüberreichtwor-¬denwar ,besichtigteder Bürgermeisterdie umfangreicheWohnhausanlage .

Beider Eröffnungder zweitenWohnhausanlage,derHausgruppeHütteldorferstrasse-Mossbachérgasse-HeinrichCollinstrasse -Mitisgasse ,ent¬worfenvondenArchitektenHeinrichSchmidundHermannAichingerwarderJubel beim Empfange des Bürgermeisters fast noch stürmischer .Nach der Be - ¬

grüssungdurchStadtratWeberunddenMieterobmannSchwarzführteBürger¬meister Seitz aus :
" WerausdenaltenFiertelnkommt,dieausdenAchtzigerjahrenstammen,dersichteineneueWelt ,diedanunerstandenist .NichtalleindieKunstderArchitektenist es ,diesolcheBautenmitUeberwindungallerSchwie-¬rigkeitenermöglicht. IhreKunstwirdgetragenvoneinemnochgrösserenGedanken:vonGemeinsinn,Gemeinschaft ,Brüderlichkeit,Verbundenheitallerzueinem grossen Ganzen .In diesem grossen Gedanken wollen wir ein neues Geschlech

erziehen ,nichteinGeschlecht,dasdumpfaufwächstin dumpfenWohnungen,nichtein Geschlehht ,dasblindaufwächstin lichtlosenWohnungen ,nichteinGe¬schlecht ,das aufwächstin WohnungenohneLuft unddannauchnie dieFreheitliebenkann ,weilessie nieschauen,niefühlenkonnte .WirwolleneinfreiesGeschledhterziehen .SogrüssenwirdieMenschen,diedieWohnungenindiesemneuenBaugeniessenkönnen ,aberwirdenkendabeiandie TausendenundAber¬tausenden ,die derWohnungnochentbehrenunddenenwirnochnichthelfenkonn¬ten . 6000WohnungenimJahrebautdieGemeinde,mehrnochwirdsiemitZuschüs-¬senausderBundeswohnbauförderungbauen -undalles ist nochnichtgenug,umdasWohnungselendvonWienzubeseitigen.Dasist einBeweisfürdieschwe¬renSünden,diejahrzehntelangandieserStadtbegangenwürden. Wirhabenunsentschlossen,denBaugrund,soweiterzugänglichist ,fürdieGemeinschaftzunützen .Wirbauennicht Häuser ,damitsieZinsen hecken fir müssigesKapital ,sondernumdieMenschenarbeitsfähigunddamitglücklichundfreizumachen.DarumfreuenwirunsjedessolchenWohnbaues,weilwirwissen ,dasser eineneueWelterschliesst .WiebeimBetretendiesesBauesunserersterBlickaufdenKindergarten,aufdenJugendhortfällt,sosoll auchdieserBauderErziehungeinesneuenGeschlechtesdienen.IndenBautenderGemeindedollein neues Geschlecht erstehen ,das das grosse Werkeinst fortführen soll und
das erfüllt ist von demGedanken ,dass tüchtige Menschennur in gesundenWoh¬
nungen,in FreiheitundLichterzogenwerdenkönnen.IndiesemSinneeröffneichdiesenBau."NachstürmischemBeifallwurdeBürgermeisterSeitzvoneinemkleinenMädchenmiteinemGedichte" AnunserWien"undmiteinemGrusseimNamenderKinderdesHausesbegrüsstundihmeinBlumenstraussüberreicht.DerBürgermeisterbesichtigtesodanndenfestlichgeschmück¬tenBau,derausger359WohnungeneinenKindergarten,einenSpielsaal,einenKinderhort ,ein JugendheimundeineTuberkulosenfürsorgestelleenthält .Neu
ist andiesemBaudieEinrichtungvonSpiclwiesen,dieimWechselbetriebeer¬halten werdensollen .

MitdenbeidenWohnhausbautenwurdenfürmehrals700Fami¬lienvorbildlichausgestatteteHeimstättenderAllgemeinheitübergeben.
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Gemeindebeiträgefür Wohnhausreparaturen.VergangeneWochehielt dervomWie-¬
nerGemeinderateingesetzteBeiratzurBegutachtungderGewährungvonBei-¬
trägenzudenKostenvonInstandhaltungsarbeitenanWohngebäudenseinefünf-¬
zehnteSitzungab .DieGemeindeWiengewährtnämlichauf GrundeinesGemeinde-¬

ratsbeschlusses,unterbestimmtenVoraussetzungen ,jenenMietparteien,deren
MietzinsüberdasViertausendfachedesFriedenshinausgeht,Zuschüsse .Inder
erwähntenSitzungwurdendieAnsuchenvon377Parteienin60Häusernbehan-¬
deltundMietzinsbeiträgevonmonatlich2057Schillinggenehmigt .Insgesamt
wurdenbisherdieAnsuchenvon5519Parteienin 690Häusernerledigt .Die
GesamtsummederMietzinszuschüssebeträgtmonatlich23. 288Schilling,woraus
sich ein Jahresaufwand von 245 . 967Schilling ergibt .

- . - . - -

DerdeutscheRechnungshofüberdasWienerKontrollamt.DerPräsidentdesRech-¬
nungshofesdesDeutschenReichesStaatsminister. D.Saemisch,Rechnungshof-¬
direktorStengelundMinisterialratDr.WinzerlinghabenimMärzdieEinrich-¬
tungendesWienerstädtischenKontrollamtesstudiert.DieHerrenhabennun
andieDitektiondesKontrollamteseineZuschriftgerichtet ,in dersieher-¬
vorheben ,dassdie BesprechungenüberdieOrganisation ,dieTätigkeitunddie
ErfolgedesKontrollamtesderGemeindeWienfürsiesehrlehrreichwaren.
Wirhabengesehen,heisstes in diesemSchreiben ,dassdasKontrollamtinje -¬
derBeziehungausserordentlichmodernorganisiertist unddassgeradedie
wissenschaftlicheDurchdringungdesStoffesfür dieTätigkeitunddieErfolge
desKontrollamtesderGemeindeWienausserordentlichnutzbringendist .Wir
hoffen,dasswireinigederinteressantenNeuerungen,diewirbeidemKontroll-¬
amtderGemeindeWiengesehenhaben ,in derReichsverwaltungeinführenkönnen.
JedenfallswerdenwirschoninnächsterZeitentsprechendeSchrittebeiden
zuständigenReichsministerieneinleiten.

DieZuschrift schliesst mit demWunsch ,dass die angenehmennach-¬
barlichenBeziehungen,diejetzt zwischendemKontrollamtderGemeindeWien
unddemRechnungshofdesDeutschenReichesbestehen,sichhoffentlichüber

Jahre erstrecken werden .225
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FünfundzwanzigtausendBesucherim Uhrenmuseum.DasstädtischeUhrenmuseum
feierte vor einigen Tagenein beachtenswertes Jubiläum .Es erschien derfünf .
undzwanzigtausendsteBesucher in diesem von Direktor Rudolf Kaftanvorbild - ¬
lich geleiteten Institut .DasUhrenmuseumder Stadt Wienwurdeam30 .Mai
1921eröffnet .Esfandenin dieserZeit2181Führungenstatt,in denenDirek-¬
tor KaftandenBesucherndiegeschichtlicheEntwicklungderRäderuhrener-¬
klärteunddiewichtigstenSystemezeigte .SämtlicheFührungsvorträgewurden
vollständigkostenlosveranstaltet .Interessantidt dasBesucherbuch,in
demPersonenausaller HerrenLändereingetragensind ,die diesesseltene
Museumbesuchthaben .

- . - .—. —. —. —. ———. -. -¬
VorträgeüberEigenheime .DieOesterreichischeGesellschaftfürGesundheits-¬
pflege veranstaltet im April zweiVorträgeüber das Eigemheim .Siewerden
imHörsaaldeshygienischenInstitutesin derKinderspitalgasse15am10.
und24 .Aprilabgehalten.BeginnsiebenUhrabends.Am10 .AprilsprichtProfe
sorIngenieurSiegfriedTheissundam24 .AprilProfessorDr .Heinrich
Reichel.DieVorträgesindallgemeinzugänglich.

- .- .- . . . - .
JubilarederEhe .GesternüberreichteinVertretungdesBürgermeistersamts-¬
führenderStadtratLinderfolgendenEhepaarenanlässlichihrergoldenenHoch-¬
zeitdieEhrengabederStadtWien:AntonundElisabethGander,XVII. ,Josef
undJosefaHamernik,XVI . ,JosefundKatharinaHuber,XI. ,HermannundJohanna
Weiss,II .undEngelbert undFranziskaWimmer,XVI .

BekleidungsstelledesJugendamtes .IndennächstenTagenübersiedeltdieBe-¬
kleidungsstelledessrädtischenJugendamtesvonderKinderübernahmestelle
in dasZentralmagazinderstädtischenWohlfahrtsanstaltenin Hietzing ,Hüt-¬
teldorferstrasse188(EingangSeckendorfgasse) .DieAusgabevonKleidern
kannabererstam23. Aprilerfolgen;diePflegeelternwerdendaherersucht,

die Einladung abzuwartan .226
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NeueBestimmungenfür die Buchmacherin Wien .DieWienerLandesregierunghat
heuteMassnahmenbeschlossen,wodurchdieWienerRennbetriebedesJokey-¬
KlubsunddesTrabrennvereinesausderErwägungheraus,dassdiegeRennennicht
nurfürdenFremdenverkehr ,sondernauchfürdieGeschäftsweltvonBedeutung
sind ,gefördertwerdensollen .DieerstedieserMassnahmenist dasVerbotder
sogenanntenWettenvonRennenzuRennenausserhalbderPferderennplätze.

IndenletztenJahrenhatsichnämlicheineArtWettenfürPferde-¬
renneneingebürgert,diedenRennveranstaltungenin WieneinestarkeKonkur-¬
renzbereitet .Eswirdin denBürosderBuchmacherfür ausländische(franzö-¬
sische)Rennengewettet,derenResultatesofortradiographischübertragenwer-¬
den ,sodasssichindiesenBüroseinWettbetriebentwickeltwieaufdenRenn-¬

plätzen .
Dienstag,denS .April1930ZmeiteAusgabe

DainFrankreichfasttäglichwährenddesganzenJahresRennenstatt
finden ,wurdezurBeseitigungdieserKonkurrenzdieSperrederBuchmacherbü¬
rosanallenNachmittagenverfügt.DasVerbotderWettenvonRennenzuRennen
istauchdeshalbgerechtfertigt,weilgeradeandieserArtvonWetten,bei
denensehrkleineEinsätzemöglichsind ,sichsehrvieleminderbemittelte
Personenbeteiligt haben . GF3 isserMass enist dasVerbotder
Fernerhat die Landesregierungbeschlossen ,die Buchmacher,gleich-¬
vielobsieaufdenRennplätzentätigsindodernurinihrenStadtbüros,zur
BeitragsleistungfürdieRennplätzeheranzuziehen .DiesausderErwägung,dass
ja dasBuchmacheneigentlichnureinAnnexdesRennbetriebesseinkannund
dassesohneWienerRennenüberhauptkeineBuchmacherinWiengebenkönnte.
EssollenalsovonnunannichtnurdieaufdenRennplätzentätigenBuchmacherihr Standgeld an die Vereine zahlen ,sondern alle Buchmachereinen nachKöp- ¬
fenodernachLeistungsfähigkeitaufgeteiltenBetragfürdieRennen.Dage-¬genhabenalleBuchmacherdasRechtzuverlangen,dasssieaufdemRennplatzihreTätigkeitausübenkönnen,wennsiedenAnspruchrechtzeitiggeltendmachen ,sich verpflichten ,währenddesganzenJahresunterdenüblichen
BedingungenaufdemRennplatztätigzuseinundeinegewissefinanzielleLeistungsfähigkeitnachzuweisenin derLagesind .DieRennvereineerhoffensichdurchdieerhöhteTeilnahmederBuchmacheramRennbetriebeinefinan¬ziolleStärkungdes"Ringos"aufdenRennplätzenunddamiteinenstärkeren
ZustrominsbesondereausländischerBesucherderRennplätze ,diegrössereWettenplacieren .

DiebezeichnetenMassnahmenwurdenin eineVerordnungzusammen-¬gefasst,dienochindieserWoche,alsovorBeginnderFreudenauerRennenin Krafttretenwird.
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KommunaleAuszeimnnungvonFürsorgeräten.DieHerrenLeopoldNowak,Franz
Reidinger ,JosefSchafferundWilhelmSchubertbekleidenseit dreissigJahren
dasEhrenamteinesFürsorgeratesimBezirkNeubau.AusdiesemAnlasshatder
GemeinderatsausschussfürallgemeineVerwaltungsangelegenheiteneinstimmig
beschlossen,dieseFunktionäredurchdieVerleihungdesEhrenringesderStadt
Wienauszuzeichnen.HeutefandnundiefeierlicheUeberreichungderEhren-¬
ringeimSteinernenSaaldesRathausesstatt .DerFeierwohnteneinegrössere
ZahlvonAngehörigender Ausgezeichneten ,weiter auchder VorstanddesFür-¬
sorgeinstitutesNeubauundzahlreicheGemeindefunktionärebei .Amtsführender
StadtratLinderwürdigtedieFerdienstedervierFürsorgeräteumdieöffent-¬
liche Wohlfahrtunddanktefür die GemeindeverwaltungdenHerrenfürihre
selbstloseHingabeimInteressederFürsorgebedürftigen.FürsorgeratHofrat
SchaffersprachderGemeindefürdieEhrungdenbestenDankaus.

KarlSeitz-HilfsfondsderStädtischenVersicherungsanstalt .Am12 .Märzhat
derVerwaltungsausschussdieserAnstaltbeschlossen,dasKapitaldesKarl
SeitzHilfsfondsfürdieVersichertenderAnstaltauf350. 000Schillingzu
erhöhen .DerhachdemBürgermeisterbenannteFondsverfügtnunüberhinrei-¬
chendeMittel,umnamentlichderGesundheitspflegezudienenundgutenGe-¬
sundheitsdienstfürdieLebensversichertenzuleisten .DerFondssolliners-¬
terLinieerkranktenPersonen,diebeiderAnstaltversichertsind,Heilku-¬
renermöglichen.DasRegulativdesFondsist beiallenLandesstellenderAn-¬
stalt erhältlich .Gesuchesind an die Direktionzurichten .

—- .—.—- .-- ¬ - - - . —

DerZollamtsstegabgesperrt.DieGemeindeverwaltungwirddenüberdenWien-¬IlussführendenZollamtsstegin derInnerenStadteinergründlichenRepara-tur unterziehen.EsmussdaherdieserStegvomFreitaganfür ungefährvierWochengesperrtwerden.DienächstgelegenenUebergängeüberdenWienflusssind die Radetzky - unddieMarxerbrücke.

EntfallendeSprechstundeimRathaus.HeuteDonnerstagentfälltdieSprech-¬
stundebeimMrtschaftsreferentenamtsführendenStadtratKokrda.228

- .—.- . —.- .- .- .-
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3NeuestadtischeWohnhausbauten .DerGemeinderatsausschussfürWohnungswesen

hat amDienstagbeschlossendie Wohnhausanlagein FavoritenNeilreichgasse-¬
Windtenstrassezuvergrössern.DievomGemeinderatschonimVorjahrbeschlos-¬
senenProjekte enthalten die Ausführungvon23 Doppelhäusern ,nunmehrsoll
nocheinZubauangefügtwerden,der18Wohnungenumfasst.DieBaukostenwerden
mit150. 000Schillingveranschlagt.WeiterwurdendiePlänedesArchitekten
BernhardPichlergenehmigt,wongchein52WohnungenenthaltenderWohnhaus-¬
bauinMeidling,Fockygasse,errichtetwird .DievoraussichtlichenBaukosten
betragen825. 000Schilling.DerBaugrundumfasst1702Quadratmeter,davonwer-¬
dennur38 ' 83Prozentverbaut .SchliesslichwurdederAbtragungeinesalten
städtischenWohngebäudesinOttakring,Heindlgasse,zugestimmt.Diesesebenerdige
Gebäudeist bereitsgeräumt. AnseineStellewirdvonderGemeindeeinmo¬
dernerNeubauaufgeführtwerden.AlledreiBauvorhabenwerdensofortbegonnen.

- . —.—.——.- .- ¬
DiereichsdeutschenAustauschbeamtenbeimBürgermeister.DerAustauschreichs-¬—17deutscherundösterreichlscherVerwaltungsbeanter,dernunschoneinigelale
ermöglicht hat ,reichsdeutsche Beamtemit demSystemder österreichischen und
öseterreichische Beamtemit der Verwal tung im Reiche vertraut zu machen ,wird
in beidenStaaten vonallen Stellen gefördert ,dient er dochdemGedankender
AngleichungundAnnäherungdes Rechtsunddes Systemsin denVerwaltungszwei¬
gen .OesterreichischeVerwaltungsjuristen aus allen Bundesländernhabendurch
diese Austauschaktionreiche Anregungenfür ihre Arbeit undfür dieVerwal-¬tung überhaupt erfahren .Die Fortsetzung der Austauschaktionund diereiche
Unterstützung ,die sie in Deutschland findet ,ist dafür Gewähr ,dass auchdiedeutschenBeämtenwertvolleErfahrungenin Oesterreichgesammelthaben .AuchBeamtedesWienerMagistratswarenundsindandieserAmstausolaktionbeteiligt .BürgermeisterSeitz hat nungestern zur Pflegegeselliger undfreundschaftli-¬
cher Beziehungendie nachWiengekommenenreichsdeutschenBeamtenimRathausempfangen . Erschienenwarendie VizebürgermeisterEmmerlingundHoss ,Landtags-¬3präsident Dr .Danneberg ,die amtsführendenStadträte Linder ,Richter ,Speiserund
Weber,Staatskanzlera .D .Dr .Renner,NationalratDr .EIsler ,hoheBeamtedesBundesKanzlermmtes,Richter der höchsten Gerichtshöfe ,die leitenden Beamten des Wie -

ner Magistratsunter Führungdes MagistratsdirektorsDr .Hartl .DerAbend ,derdemgesellig en Beisammenseindiente undmit künst lerischenDarbietungenschloss ,hat im Sinne der Austauschaktion die persönlichen Beziehungenreichs - ¬
deutscherundösterreichischerVerwaltungsfachleutegefördert.

IrTrauenkundgebungderGemeindefür Ministerwittek .In VertretungdesBürgermeis-¬
ters begab sich sofort nach dem Bekanntuerden des Ablebens des Ministers Dr .

WittekSenatsratDr .Trönlein dasSterbehaus,umder SchwesterdesVerblichenen
dasBeileiddesBürgermeistersundder StadtWien ,derenEhrenbürgerWittek
war ,auszusprechen.DasRathaushat Trauerfahnengehisst .Fürdie Gemeindewur-¬de an der Bahre ein Kranzniedergelegt .

229



RATHAUSKORRESPONDENZ
Heraus geber undverantw . Redakteur : 134

Karl Honay
Wien ,am Donnerstag ,den 10 . April1930 ZweiteAusgabe

- - - - - - . - - ¬
Das neueStrassenpolizeigesetz .

Die Vorberatungender Kommissionbeendet .
Die vomWiener Landtag eingesetzte KommissionzurVorbera¬tung des vomMagistrat entworfenen Strassenpolizeigesetzes für Wienhatgestern die Beratung des Gesetzentwurfes beendet .Nachdem die von den In¬

teressenvereinigungenbei der Enquetevom2 .April vorgebrachtenGutachten
und Wünschein der Zwischenzeit vomMagistrat neuerlich durchgearbeitet undin Besprechungen mit demBundesministerium für Handel und Verkehr undder
Bundespolizeidirektion erörtert worden waren ,stellte der Referent des Ge¬
setzentwurfes Stadtrat Linder eine grössere AnzahlvonAbänderungsanträgen ,die die Wünsche der Wirtschaftsgruppen soweit als möglich erfüllen .Ausser¬
demwurdennoch in der Kommissionselbst Abänderungsanträgegestellt . DieBeratungen der unter demVorsitz des Landtagspräsidenten Dr . Dannebergtagen¬
den Kommissiongingen rasch und ohne wesentliche Meinungsverschledenheiten
vor sich .In den Debatten legten vor allem Stadtrat Linder ,Magistratsdirek - ¬
bor Dr .Hartl unddie AbgeordnetenBermannGschladt ,Heigl ,Dr .Kolassaund
Störer die Wirkungendes neuenGesetzesauf den Strassenverkehrdar .Allege- ¬stellten Anträge wurden einstimmig angenommen .

Die wichtigsten dieser Abänderungsanträgebeziehensichaufdie Termine für das Inkrafttreten der neuen Bestimmungem über die Radfel¬

genbreite für Fuhrwerke .Der Termin wird für Fuhrwerke ,die bereits imVerkehrstehen mit 30 .November 1935 festgesetzt .Zur Vermeidung von Verkehrsstö¬

rungen wird aber bestimmt ,dass Fuhrwerke mit geringerer Felgenbreite das
Befahren der Strassenbahngleise vermeidenmüssen .Für Wirtschaftsfuhrenkann
der Magistrat auchnachdem30 .NovemberAusnahmenbezüglich derFelgenbrei¬
te bewilligen .Ferner wurdenneue Bestimmungenüber die zulässigenDimensio¬
nen der Kraftfahrzeuge und der Anhängerfestgesetzt .Die Höchstbreite bei
KraftfahrzeugenuntereinemGesamtgewichtvon ' 5Tonnenwurdemit 2Meter ,
die der schwererenluftbereiften Kraftwagenmit ' 20Meterbestimmt .Routen¬fahrzeugenkanneine Höchstbreite von 2130Meterundeine Höchstlängevon10 Meternzugestandenwerden ,Kraftwagenzügedürfen eine Höchstlängevon15Metern nicht überschreiten .Für Kraftfahrzeuge und Anhänger ,die diesen Vor¬

schriften nicht entsprechen ,kannderMagistrat zur UmgestaltungeineFristbis 31 .Dezember1930 erteilen ,in besonderen Fällen auch eine längere Frist
bewilligenoderunter VorschreibungbesondererBedingungenvonderUmgestaltunabsehen .Unter die Bestimmunganfür die Reinigung der Strassen vonSchnee
unddas Bestreuender Wegehei Glatteis wurdeeine neueVerordnungaufgenom¬men ,nach der auf Gehwegen ohne Fahrbahn nur die Mitte des Weges in einerBreite von 2 Meter vom Schnee gesäubert und bestreut werden muss .Schliess¬

lich wurdevomAbg .Stöger bei der Beratungüber die Reklameauf derStrasse
der Antrag gestellt ,die Bewilligung für Lichrreklamen ,die auf dieStras¬
senoberflächeprojiziert werden ,der BundespolizeidirektionImEinvernehmenmit demMagistrat zu übertragen .Dadie Bestimmungdes Gesetzentwurfes ,der
die Erteilungsolcher BewilligungendemMagistratimEinvernehmenmitderBundespolizeidirektionüberträgt ,in eingehendenBesprechungenzwiszhenBun¬
deskanzleramt ,Polizeidirektion undMagistrat vorgenommenwurde ,wurdederAntragabgelehntundals Minderheitsantragangemeldet .AusserdemStrassenpo¬lizeigesetz erledigte die Kommission schliesslich auch das mit dem Bund ver¬

einbarteGesetzüberdie Berufungder BundespolizeidirektionzurVollziehungder Strassenpolizeiauf anderenals Bundesstrassen .Derbereits imBundesge¬setzblatt kundgemachteTextwurdeeinstimmigangenommen .DiebeidenGesetzewerdenam15 .AprildemLandtagzur Beschlussfassungvorgelegtwerdenundsollenam1 .Maiin Krafttreten .Dierasche ,reibungsloseErledigungdesGesetzentwurfes ,der übrigens in gutem ,allgemeinverständlichen Deutschab¬
gefasst ist ,ist Beweisfür die sorgfältige Arbeit des Magistratesderdie
modernenAnforderungendesVerkehresmitdiesemGesetzin jederWeisebe¬rücksichtigt hat und zu fördern bestrebt war .
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UnveränderteKanalräumungsgebühren.DieKanalräumungsgebührenfürAprilsind
unverändertgeblieben.SiebetragendasDreissigfachedesMonatszinsesfür
August1914,beziehungsweisedesMonatszinses,aufGrunddessendieWohnbau¬
steuer bemessen wordenist .

- . ——————- - ¬
Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung ,DemnächstwerdeninFavo-¬
riten die Erlachgasse und die Gellertgasse von der Gudrunstrasse bis zur

ErlachgasseundinRudolfheimdieFlachgasseundNobilegassemitderelek¬
trischen Strassenbeleuchtungausgestattet .

- . - ————— —— - -- ¬
WiederbelegungvonSchachgräbernimMeidlingerFriedhof .Nachdem1 .Juli

. J .werdenimMeidlingerFriedhofdieSchachtgräberindenGruppen12D
und13Dwiederbelegt.DieGrabkreuzevondiesenGräbernwerdenaufKostenundGefahrderEigentümerabgeräumtundanentsprechenderStellegelagert.
SiewerdenbinnenJahresfristjenenParteienausgefolgt,dieihrEigentums-¬
rechtentsprechendnachweisenundderGemeindediedurchdieAbräumungder
erwachsenenAuslagenersetzen.EnterdigungenvonLeichenrestenausdenoben
bezeichnetenGräbernsindnurvorderWiederbelegungzulässig;diebezüglichen
Gesuchemüssenbislängstens20 .JunibeiderMagistratsabteilung12,I. ,Rathausstrasse9 ,eingebrachtwerden .

NeueEinbahnstrasseninderInnerenStadt.DerMagistrathatinderInneren
StadtwiedereinigeStrassenals Einbahnstrassenerklärt,Sodarfvonnunan
dieBankgassezwischenderHerrengasseundderPetrarkagassenurzumBurg¬
theater,dieLandhausgassezumMinoritenplatz,dieRegierungsgassezwischen
demMinoritenplatzundderHerrengassezurHerrengasse,dieKühfuhsgassezumPetersplatz,derTrattnerhofzumGraben,derBauernmarktzwischenderLandkron¬zumLichtenstog

gasseunddemLichtensteg/undzwischendemFleischmarktundHohenMarktzum
HohenMarkt,dieKramergassezurBrandstätte,dieLandskrongassezwischenTuch¬
laubenundWildpretmarktzumWildpretmarktunddieRotgassezumFleisch¬
marktbefahrenwerden.IndiesenStrassendürfensichFahrzeugenuraufder
linkenSeitedergestattetenFahrtrichtungundnurineinerReiheauflän¬gere Zeit aufstellen .

231 . - . . .
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Hochschülerstipendien der GemeindeWien .

DieHerabsetzungderStipendieneineMassnahmeimInteressederunterstützten
Hochschüler .

Die GemeindeWienverleiht alljährlich 100Hochschülern
Stipendien ,DieseStipendienbetragenjährlich je 120Schillingundwerdenin
gleichen Monatsraten ausbezahlt .Selbstverstännlich müssendieStipendien - ¬
empfänger guten Studienfortgang nachweis en .

Der Gemeirderat hat nun hehte beschlossen ,diese Stipendienfür die Studentenander rechts -undstaatswissenschaftlichenFakultätder
Universitätvon120Schillingauf396SchillingimJahr ,alsoumzweiSchil¬ling im Monat ,herabzusetzen .Um der Annahme entgeganzutreten ,dass der Ge¬

meinderathier bei bedürftigenStudentenSparmassnahmendurchführenwolle ,muss betont werden ,dass es sich vielmehr gerade um eine Massnahme im Interes¬

se der befürsorgten Studenten handelt ,Bereits im heurigen Wintersemester
hat der Dekander rechts -undstaatswissenschaftlichen Fakultät eineVerfü¬
gung erlassen ,wonachsolchen Hörern der Fakultät ,die ein Stipendiumvonmehrals 200 Schilling im Semester ,also von mehrals 100 Schilling imJahr
beziehen ,die BefreiungvondenKollegiengeldernnicht mehrgewährtwerdenkönne .DisseVerfügungwurdejedochimWintersemesternicht gehandhabt ,sodass die Stipcndichpfängerauch an dieser Fakultät die Befreiungweitergenies¬sen konnten .

Nunhat das Professorenkollegium der rechts -undstaats¬
wissenschaftlichenFakultät am8 .Februar in einer NeuregelungderBedingun¬gen für die Befreiung vomKollegiengeld auf die seinerzeitige Verfügungdes
Dekans zurückgegriffen ;es wurde für die Behandlung von Gesuchen umBefrei¬ung vom Kollegiengeld bestimmt :" Abgewiesen wird mangels genügender Be¬

dürftigkeitinsbesondereauchbeimStipendienbezugvon200SchillingimSe¬mester und darüber .
Durch diese Verfügung werden die bedürftigen Studentendie - ¬ser einen Fakultät ,die ein Stipendium von mindestens 100 Schilling im Jah¬

re beziehen ,stark getroffen .Währendsie nämlichals vomKollegiengeldvollBefreitebloss ungefähr15SchillingproSemesteran Gebührenzuentrichtenhatten ,müsstensie nunmehr ,vonder Befreiungausgeschlossen ,ungefähr50
Schilling pro Semesterund auch volle Staatsprüfungstaxenbezahlen ;dasbe¬deutetfür jedendieser bedürftigenStudenteneine Verminderungseinerkar¬gen Einkünfte umungefähr 70 Schilling imJahr .

Der Gemeinderat hat nun im Interesse der Studenten ,die
vonderGemeindeWienein Stipendiumerhalten ,beschlossen ,dieStipendienfür Hörer der rechts -und staatswissenschaftlichen Fakultät so weitherab¬
zusetzen ,dass die neue Bestimmung des Professorenkollegiums auf die Emp¬
fängerdieserStipendiennichtmehrAnwendungfindenkann .DieHerabsetzungbetrifft natürlichnurStipendienfür die Hörerdieser einenFakultät ,derenProfessorenkollegiumallein einesolcheVerfügunggetroffenhat ,dassindgegenwärtig85 vondenins gesamt100Hochschülerstipendiender GemeindeWien.DerBeschlussdes Gemeinderatessoll also trotz der HerabsetzungdesSti¬pendiumsum24Schilling ,ja geradewegendieser HerabsetzungdemeinzelnenStudenteneine Ersparnis vonfast 50 Schilling pro Jahr bringen ,wobeidieErmässigungderStaatsprüfungstaxengarnichtberücksichtigtist . Dassder
Gemeinderatdie HerabsetzungderStipendiennurfür die HörerdiesereinenFa¬kultät beschlossenhat ,zeigt ,dasser nicht Fürsorgemassnahmenfürbe¬dürftige Studenten einschränken ,sondern nur Stipendienbeziehern der Ge¬

meindeWienauchtrotz der neuenVerfügungdes Professorenkollegtumsdie
BegünstigungderBefreiungvondenKollegiengeldernermöglichenwollte,alsonurimInteressearmerWienerStudentengehandelthat ,
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzung vom11 .April1930

BürgermeisterSeitz eröffnet um5 Uhrdie Sitzung . Eswerden
zunächstohneDebatteeinigeAnträgegenehmigt. DerJahresbetragderSti¬
pendienfür Hörerderrechts -undstaatswissenschaftlichenFakultätderUni¬
versitätWienwirdvomSommersemesterdesStudienjahres1929/30von120auf
396Schillingherabgesetzt.Inder ' OrsaygassewirdeinstädtischerNeubau
aufgeführt ,dervoraussichtlich217. 000Schillingkostenwird. Weiterwird
derEntwurffürdieHerstellungderin KaiserbrunngeplantenUmleitungder
"oberenQuellen"genchmigt. DasKostenerfordernisbeträgt200. 000Schilling.
DerAntragaufErrichtungvonzweistädtischenKinderfreibädernaufdemNeu¬
baugürtelundin der Reindlgassewirdebenfalls ohneDebattebeschlossen .
Die beiden Bäderwerden226 . 000Schilling kosten .Schliesslich werdennoch
AnträgeaufNeubauvonHauptunratskanälen ,AnkaufvonLiegenschaften,Bauli¬
nienplanbestimmungundAbänderungderBebaungsvorschriftenfüreinenTeil
der Alszeile ohneDebatteerledigt .

Vizebgm .Emmerlingberichtet überdenAutobusverkehranschö¬
nenSonn- undFeiertagenderSommermonate.DiebestehendeAutobuslinie ,die
vonder Gymnasiumstrassedurch das Krottenbachtalnach Salmannsdorfgeführt
wird,wird an schönen Sonn -und Feiertagen im Sommerauf die Dauer desBedar¬
fes bis zur StadtbahnhaltestelleNussdorferstrasseverlängert .Fürdie Strek- ¬
kevonderGymnastumstrassebiszurStadtbahnhaltestelleNussdurferstrasse
wirdein Zuschlagvon10Groschenauf dengeltendenSonderfahrpreiseingehoben
DerReferentbemerkt,dassdieAutobuslinieGymnasiumstrasse-Salmannsdorf
bis nunein jährliches Defizit von65 . 000bis 70 . 000Schillingaufweist . Durch
die Verlängerungbis zurNussdorferstrassewerdenfür die Fahrgästebequemere
Umsteigmöglichkeitengeschaffen.FernerwirddiebestehendeAutobussonntags -¬
linie vomPratersternzumGänsehäufelauchimheurigenJahr an schönenSonn¬
undFeiertageninBetriebgenommen. DerFahrpreisbeträgtdreissigGroschen.
Schliesslichsoll derGemeinderatsausschussfür die städtischenUnternehmun¬
gen ermächtigt werden ,unter Einhaltung der bisherigen Fahrpreisbestimmungen
einschliesslich des Sondertarifes die Linienführung auf denversuchsweise

zurEinführunggelangendenSommersonntagsliniensowiedereneventuelleEin¬
stellung im eigenenWirkungsbereichzu genchmigen( Beifall ) .233



Gemeinderatssizungvom11,April1930. II . Blatt
GR .Hengl( . . )erklärt ,dassbisherjedeVerkehrsverbesse-¬

rungmiteinerErhöhungdesFahrpreisesverbundenwar. Dastrifft nunauch
bei derKrottenbachtalliniezu .DurchdenZuschlagvonzehnGroschenwird
dieLiniedirektsebotiert.DieVerlängerungderLinienuranschönenSonn¬
undFeiertagenbedeutetkeineEntlastungder Strassenbahn ,aber auchkeine
ErleichterungfürdieeinheimischenFahrgäste,wennsiefürdieStreckeGym¬
nasiumstrasse-NussdorferstrasseausserdembegünstigtenFahrpreisnochden
Zehngroschenzuschlagzahlenmüssen .Eswäreüberdiesäusserstwünschenswert,

auch den in diesemGebiet beschäftigten Arbeitern und Angestellten ,diezwei¬
malundviermaltäglich fahrenmüssen ,denSonderfahrpreisvonzehnGroschen
zuzubilligen . DerRednerstellt denAntrag ,die bestehendeAutobuslinieüber-¬
hauptbis zur Nussdorferstrassezu verlängern .EineErhöhungdesSonderfahr¬
preisesdürfenichteintreten.EinEventualantraggehtdahin ,dieAutobus¬
linie ,die jetzt beimFranz Josefbahnhofendet ,bis zur Gymnasiumstrassezu
verlängern ,undin einemzweitenEventualantragverlangtGemeinderatHengl
dieErrichtungeinesWartehäuschensbeiderGymnasiumstrassc.(Beifall. . .L

GR. Schelz( . . )bemerkt ,mit demvorliegenden Antragwerde

in Wirklichkeitnichtsanderesals eineSanierungderSalmannsdorferlinie
bezweckewasin derArtgeschicht,dassmanfürzweiHaltestellenumzehn
Groschenmehrverlangt. GR.SchelzkritisiertinsbesonderedenPunkt3desAn¬
trages ,nachwelchemderVerkehrsausschussermächtigtwerdensoll ,Verbesserun
gendesVerkehrszu genchmigen.Dasbedeuteteine AusschaltungdesGemeinde¬
rates,wieja überhauptderGemeinderatsystematischausgeschaltetwird .Er
beantragt ,diesenPunktzustreichenundführtschliesslichnochBeschwerdegrossen
darüber ,dassdie Vorderabteileder/AutobussevondenBenzinabgasenvollsind ,
waseineschwereBelästigungdes fahrendenPublikumsbedeutet.Dagegenmüss-¬
ten Vorkehrungengetroffenwerden .( Beifallbei der . . )

GR .Holaubek( . L3 )beschwertsichübereineReihevonUebel¬
ständen ,die sich im Autobusbetriebherausgestellt haben .Vorkurzemerst

ist einemAutobusaufderFahrtdurchdieBillrothstrassedieBenzinfüllung
ausgegangen.Dasist keinvereinzelterFall .EsmüssensolcheDinge
vermiedenwerden .ImAutobusverkehrhabensichimvergangenenHahrnichtweni¬
gerals15Achsen- undSteuerungsbrückeereignetDassollangeblichdavon
kommen.dassdieWagenzuschwersind.GR.Holaubekwendetsichsodanndagegen,
dassleichtdurchführbareWünschedicvonderBezirksvertretungeinhellig
geäussertwordensind ,nichtberücksichtigtwerden.DasisteineHerabwürdigun
der Institution der Bezirksvertretung .Sohat die Bezirksvertretungwiederholt

Jgv e vndas Wartehäuschen bei der strasse und eine Betriebsverlängerung auf
denbeidenAutobuslinienverlangt .DervorligendeAntragbringtderBevölkerun231
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wegenderdamitverbundenenErhöhungkeinenVorteil .Dieeinzigrichtige
LösungdesVerkehrsproblemswäredie FührungeinerelcktrischenLinievonder
BillrothstrassedurchdasKrottentalnachSalmannsdorf(LebhafterBeifallbei
der . . )

GR ,Ullreich( “ L)führt Klagedarüber ,dassOttakringundspe¬
ziell Altottakring und das Liebhartsthal hinsichtlich derVerkehrsberbesserun¬
gensehrstiefmütterlichbehandeltwerde .Mankannruhigsagen ,dassindie-¬
semGebietsteilder Verkehrstatt besser ,schlechterwird . Sonotwendigeine
StrassenbahnverbindungnachSandleitenwar ,sobedauerlichist es ,dassdadurch
dasLiebhartstalgeschädigtwordenist ,obwohldieserGebirgsteilin denletz-¬
ten Jahren ausserordentlich stark bevölkert wordenist .Es müssteendlich
eine Autobuslinienach Altottakring gehenundzwarmüsstediese Linieam
zweckmässigstenzumStephansplatz oder zumSchottentor geführt werden ,eine
Strecke,dieauchimFriedensehrgutfrequendiertwæn.ErbittetdenReferen¬
tendieDurchführungdiesesProjektssehrenergischzubetreiben(Lebhafter
Beifallbeider . . ) von

Vizebgm.Emmerlingsagtzunächstzu ,dasser sichüberdie
vomGR .Ullreich geäusserten Wünscheberichten lassen werde . Etwandetsich
sodanngegendie vondenGemeinderätenDr .HenglundHolaubekerhdbenenBe¬
schwerden. Esist nichtrichtig ,dassin denleerenWagenbeiderGymnasium¬
strassenichteingestiegenwerdendraf,Dasist bereitsseit dem15 .Jänner
abgestellt(WiderspruchbeiderMinderheit). Esist auchnichtrichtig ,dass
15Achsenbrüchevorgekommensind .AufdieserLinieistnichteineinziger
Achsenbruchvorgekommen.Ebensounrichtigist es ,dassderAutobuswogenBen-¬
zinmangelsinderBillrothstrassestehenbleibenmusste,eshatsichviel¬
mehrumeineDüsenverrusunggehandelt,eineBetriebsstörung,dieimmervor¬
kommenkann .Vizebgm.EmmerlingverteidigtsodanndenPunkt3desAntragesge-¬
genüberdemAbg.Dr .Hengl,indemerbemerkt,dassVerkehrsänderungenoft
sehrraschdurchgeführtwerdenmüssen,wozuderAusschussdiezweckentspre¬
chendsteKörperschaftsei .

DerAntragdesReferentenwirdangenommen,derAntragDr.Hengl
wegenErrichtung eines Wartehäuschensbei der Gymnasiumstrassedergeschäfts¬

ordnungsmässigenBchandlungzugeführt ,dieübrigenAnträgederMinderheits-¬
rednerwerdenabgelchnt.

St. .TandlerberichtetüberdieErrichtungeinesneuenSpiel¬
undEislaufplatzesaufdenGründendeschemaligenGaswerkesamGaudenzdor¬
fergürtelimXII .Bezirk( KostenSchilling35. 000) . EshandeltsichumdieVer¬
legung des Spielplatzes auf Gründen in der Mollardgasse ,die nunmehrverbaut

werden .
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GR. Wawerka( . . ) äusserteine ReihevonWünschenhinsichtlich

der Spielplätze .DieSpielplätzemüsstenmöglichstweiteRasenflächenundmög-¬
lichst wenigBaumbeständehaben ,weil durch Bäumedas Spiel undvor allemdas
Ballspiel gestört wird .Ferner müssenauf den Spiedplätzenleichtathletische
Uebungenunddas volkstümlicheTurnenerlaubt werden .Fast auf allenSpiel - ¬
plätzenist dasSperwerfen ,dasDiskuswerfenunddasKugelstossenverboten.
Mansollte sichendlichentschliessen ,statt dereinheitlichenSpielordnungje
eine Spielordnung für die kleineren und eine für die grösseren Kinder zu

schaffen .Hinsichtlich der Vergebung der Spielplätze ist manches besser ge¬

worden ,aber aus einer Reihg von Bezirken werden noch immerKlagenerhoben .
Es gibt Spielplätze ,wonahezutäglich sozialdemokratischeJugendorganisa¬
tionenspielen ,währenddieanderenOrganisationennureinenöderzweiTage
zugewiesenbekommen .Die Vergebungmüsstenach einemgerechten Schlüsselge¬
schehenundes dürftevorallemnichtnachparteipolitischenGrundsätzenvor¬
gegangenwerden( Lebhafter Beifall bei der . . )

St . . Tandlersagt eine Ueberprüfungder vomGemeinderatWawer¬
ka erhobenenBeschwerdenzu .Klagenüberdie Vergebungkommenleider vor ,dawir
zuwenigSpielplätzehaben.

DerReferentenantragwirdangenommen.
St . . Speiser berichtet nun über den Arbeitsvertrag für die

Funktionäreder städtischenStrassenbahnen. Wiefür dasFahrpersonalundWerk¬
stättenpersonal wurde auch für die Funktionäre ( Unterbeamten )der Strassenbahn

unter Hinweis auf die Steigerung der Lebenshaltungskosten und der Auswirkung

des Mictengesetzeseine Lohnerhöhungverlangt .DasErgebnisdieserVerhandlunge
bildet eine Aenderungdes bestehenden Lohnschemasund die Gewährungeines
14 .Monatsgehaltes ,wieer auchdemübrigenstädtischenPersonalzugebilligt

worden ist .Im Gehaltsschema ist im wesentlichen die bisherige Spannung zuden
Bezügendes Fahrpersonalsbeibehalteh .Nurdie Lohnansätzein denBezugsgruppen
der leitenden Funktionäre ( Oberverkehrsmeister ,Oberwrekmeister )wurdenent¬
sprechend ihrer qualifizierten Dienstleistung stärker gehoben .Die Bezugs¬

erhöhungen nach dem neuen Gehaltsschema betragen zwischen 20 und1o0

Schilling monatlich . Durchdie gegenständlichen Gehaltsmassnahmenwird für die
Funktionäreder städtischenStrassenbahnereine bedeutendeVerbesserungihrer
bisherigenBgsoldungerzielt .DieBetriebsverbesserungen,die anlässlichder
LohnverhandlungenmitderGewerkschaftundderVertretungdesPersonalsver¬
einbartwurden ,bezichensichhauptsächlichaufAenderungenderEinteilungdes
Bahnhofverkehrsdienstesund des Dienstes der Verkehrsführer ,derBlockverwaltun

undder Expeditoren ;weiter wird die Fahr - undSchaffnerkontrolleeinergrund¬
legenden Neuordnungunterzogen und auch der Funktionärdienst in denWagenrevi¬
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sionenundWerkstättendengeändertenBedürfnissendesBetriebsangepasst.
SchliesslichwirddurhheineNeueinteilungderStreckeninderBauleitungeine
EntlastungdesBetriebesherbeiführt.WasdieKostenbedeckunganbelangt,so
werdendieKostenderErhöhungderLohnansätzezumgrösserenTeidvoraussicht¬
lichin denbetriebsersparendenMassnahmenihreDeckungfinden .Dagegenwerden
dieKostendes14 .MonatsgehaltesdenBetriebzurGänzebelasten. Durchdie
AnnahmedervorliegendenAnträgewirdeinwichtigesReformwerkin dergröss-¬
tenstädtischenUnternchmungzueinemvorläufigenAbschlussegebracht,das
sowohldenInteressenderBedienstetenwiedasUnternchmens,soweitals

nurmöglich ,Rechnungträgt unddemUnternchmendie Grundlagefür eineunge-¬
störte Fortentwicklungbietet .

GR.Haider( . . )beschäftigtsichausführlichmitdemneuen
Kollektivvertrag .ImUnternehmungsausschusshatsichDirektorReschundheute
imGemeinderatSt. . Speiserbemüht,denStandpunktdesArbeitsgebers,derVer-¬
waltungunddesUnternchmensbiszueinergewissenRücksichtslosigkeitzuver-¬
treten . WirkönnendiesenVertragnichtals einenimSinnedesArbeitnehmers
gehaltenenVertragbezeichnen .Ichgebezu ,dassderLebensstandartdesAr¬
beitersdurchdenVertraggehobenwird,derBeweisaberfürdieHebungdes
LebensttandartesderBedienstetenist nochnichterbracht.ImUnternehmungsaus
schusswurdeunsganzoffenmitgeteilt,dassdieEinreihungderFunktionärein
dasSchema,diedieFunktionäreschonseit Jahrenfordern ,ausfinanziellen
Gründennichtmöglicheci.Speiserhatheuteorklärt,dassdarüberkeineEini¬
gunerzieltwerdenkonnte.DieVerwaltunghateinfachnichtwollen.Ichmuss
feststellen,dasseseineZeitgegebenhat ,woStadtratSpeisererklärthat
wenndieFunktionäreinihrerMehrheitdieEinreihungindasSchemawollen,
müssedieVerwaltungeinensolchenWunschrespektieren.BeidenFunktionären
wurdeüberdieEinreihungindasSchemaeineAbstimmungdurchgeführtundda¬
malshatsichdergrössteTeilfürdieEinreihungausgesprochen.Trotzdemwur¬
deihr Wunschbisheutenichterfüllt . Siesageneinerseits ,dieEinreihungin
dasSchemaseiausfinanziellenGründennichtmöglich,denFunktionärenwollen
Sieanderseitsplausibalmachen,dassesihnenzumNachteilwäre,wennsieenn¬
gereihtwürden.SodürfenwichtigeLebensfragennichtbehandeltwerden,undesistdaherverständlich,wennindenKreisenderFunktionäreeinegewisseEmpö¬
rungplatzgegriffenhat. WirverstehendieNotwendigkeiteinerRationalisie¬
rungbeiderPrivatindustrie ,beiderGemeindeundbeimStaatzuwürdigen,aber
wassichindiesemKollektivvertragalsArbeitsintensivierungzeigt,istkeine
berechtigteRationalisierung .Siebaueneinfachab! Ichverstehees,wennein
FabrikantodereinkleinerMeisterausfiskalischenGründengezwungenisst ,
Leuteabzubauen,aberdiereicheGemeindeWienhateinesolcheMassnahme
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sicher nicht notwendig .Dazukommtnoch ,dass die Unfallsstatistik beider
Strassenbahneine steigendeTendenzzeigt . DurchdenAbbaueiner Reihevon
Aufsichtsorganen vermehren Sie nun die Unfallsmöglichkeiten .Sie bauenauch
eine Reihevin schwarzensozialen Errungenschaftenab undersetzen siedurch
rote ,aber vial schlechtere Massnahmen .Bei St . . Speiserkönnte in dieser Be¬

ziehungder reaktionärste Unternehmerin die Schulegehen . SowurdendenFunk-¬
tionärendieArbeits -undNachtmahlpausenvon30Minutenauf30herabgesetzt,
diesogenannteKälteerleichterung(eineArbeitspause)sogarvon30Minuten
auf15. WährendeinjungerBediensteterbisjetzt in dererstenGruppe270
Schilling bezog ,wird er durchdiesen Vertrag auf 246Schillingherabgesetzt .
Der§ 12desneuenKollektivvertragesist einSchandparagraph .Erbesagtnäm¬
lich ,dassFunktionäre,dieauseigenemVerschuldenoderwegenKrankheitihren
bisherigenDienstnicht verschenkönnen ,wennsie zu einemDienstmitgerin¬
gererEntlohnungherangezogenwerden,jeneBezügeerhalten ,diefürdinsen
Dienstvorgesehensind .EinesolcheBestimmungfindenSie nirgends .( St . R.
Speiser :Bei der Bundesbahn ! )Dass ist ganz unrichtig .Wennein Eisenbahner we¬

genKrankheitvoneinerhöherenineineniedfeGruppeversetztwird ,bezicht
er sein Gehalt weiter nun das Avansementläuft nach der niederen Gruppe
undauchdaserstvom. Jänner1932.Siebehandelnaberdenjenigen,derohne
eigenesVerschuldenkrankwirdebensowiedenjenigen ,derversetztwerdenmu
weiler einGaunerist . Dasist imhöchstenGradunsittlichundunsozial.Wir
beantragendaherdieStreichungdieserBestimmungim§ 12 .Ungeheuerlichist
auchdie Bestimmungdes § 15 des Kollcktivvertrags ,wonachdieVerteilung
der Leistungszulagen einen Ausschuss zusteht ,der von der Majorität dersozia

demokratischenPersonalvertretunggewähltwird .manwill sichdadurchdieMög¬
lichkeitschaffen ,dieseZulagennichtanverdienstvolleStrassenbahnor,
sondernangutpunzierteSozialdemokratenzugeben. WennmandieLeistungs-¬
zulagen gerecht verteilen will ,müsste ihre Verteilung derStrassenbahndi¬

rektion überlassen werden . Wirbeantragendaher die Bestimmungim § 15dahin
zuändern ,dassdieLeistungszulaennachMassgabederVerwendbarkeitaufGrund
einer Qualifikation durch die Dircktion zuerkannt werdensollen . GR. Haider
erklärt schliesslich ,dassseineParteimitRücksichtaufdieungeheuerlichen
und unsozialen Bestimmungen des Kollcktivvertrags gegen diesen stimmenwer¬

den ( Eebhafter Beifall und Händeklatschenbei der . . )
GR .Gschladt( . . )bemerkt ,dieser Kollektivvertragreihe

sich würdigden übrigen Personalmassnahmender Gemeindean . Dasbeweistschon
der Umstend ,dass die Funktionäre nicht ,wie cs unter demchristlichsozialen

RegiemderFall undwiees die . . . . . . :Funktionäreauchselbstgewünscht
haben,derPragmatisierungzugeführt. eruen .Manmüssteannehmen,dassderDienst
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geberundbesondersbei einemso verantwortungsvollenBetriebselbst einIn¬
teressedaranhätte ,dieDienstverhältnissein eineganzfesteFormzubringen.
DaswillaberdieMehrheitnicht . DieAngestelltensollenin einemfühlbaren
Abhängigkeitsverhältniserhaltenwerden,damitsie sichallenZumutungendes
Dienstgebersfügen .Mansuchtdaszuverwischen,indemmanvoneinemSchema
spricht .In Wirklichkeithandelt es sich nicht umein Schema ,sondernumeine

Lohnskala. Esist einSystemvomZuckerbrotundPeitsche,esist dasSystem,die
Angestelltenfragenzu politisieren .DiesesSystemwirkt umsoscheuerlicher ,
weil es mit einer bewusstenKorrumpierungder Ahgestellten verbundenist . Man
hört ebenjetzt ,dasszumBeipsielein StrassenbahnerdenBetriebdurchLegung
vonfalschenFakturenum170 . 000Schillinggeschädigthat . DerFall desAmts¬
rats Maderwäre ausserhalb Ihrer Verwaltungundenkbar .Vor kurzemhat manin
der Zeitung von dem Selbstmord eines Magistratsbeamten gelesen ,der in eine

Unkorrektheitverwickeltwar.Dabeiistundbekannt,dassindemengenUmkreis
dieses BeamtenLeutesitzen ,die vielmehrauf demKerbholzhaben .Unsist ein
Fall beknnt,woauf einmalein Fürsorgerataus demXVI. BezirknachdemSteinhc
übersiedeltist .Hiehiergehörenauchdie Fällein welchenMagistnætsbeamten
nacheinerüherraschendkurzenDienstzeitsehrhochavenciertsind . Mandarf
sichdarübernichtwundern,manmusssichnurdarüberwundern,dasstrotzdie
ser systematischenKorrumpierungder Grossteil der städtischenBediensteten
noch die moralische Kraft und die Charakterszärke hat ,rein undunangefochten

dazustehen. DemKollektivvertragist allerdingseinGiftzahlausgebrochenwor-¬
den ,dassnämlichNeuaufnahmennurdurchVermittlungdes . . . erfolgendür¬
fen . Dashat vielleichteinehistorischeBedeutung,weildiesnachdemBeschluss
desAntiterrorgesetzesdererste Kollcktivvertragist ,ausdemdieseBestim¬
munggestrichenwurde .Siewerdennochweiterzurückweichenmüssen,cheman
sagenkann ,dasswireinegeordneteGemeindeverwaltunghaben. DerVertragistin einer Reihemit
unannehmbar,weiler/allen jenenanderenVerträgensteht ,die wirbisherimmer
auf das heftigste bekämpfenmussten .( LebhafterBeifall bei der . . )

GR .Pfeiffer ( . ) sprichtsein Bedauerndarüberaus ,dass
in derZukunftdenBeamtenderunterenKategoriendie Bezügegekürztwerden
sollen .Erfreulichist es ,dasslängerdienendeAngestellteBezugsaufbesserun.
genbekommen.Leidergilt dies abernurfür diejenigenAngestellten ,dieheute
schon im Dienste sind ,nicht auch für die in Zukunft eintretenden .Auchist

mancheErhöhungnur scheinbar ,weil gewisseZulagengestrichen werden . Sehrzu
bedauernist esauch ,dassdiePragmatisierungnichtdurchgeführtwurde ,obwohl
die Beamten es wünschen .Der Redner führt sodann lebhafte Klage über die par¬

teipolitische FührungdesPersonalreferates. WennzumBeispieleinStrassen¬
Vek etetetbahnerparteipolitisch nicht passt ,wirder auf einenanderen
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Bahnhofversetzt .DurchdieEinreihungenin dieKlasseAhatmansichdie
Möglichkeitgeschaffen,politischwillfährigeAngestellte zubegünstigen. GR.
PfeifferführteineReihevonFällenan ,in welchenStrassenbahnern,obwohl
sie Belobungenhaben ,nicht in die I a Klassegekommensind ,währenddiszi¬
plinierteStrassenbahnerin dieseKlasseeingereihtwurden .DergerechteSinn
in derVerwaltungist dadurchnichtgegeben.DieVerwaltungist ebenpoliti¬
siert undsie machtsich in derentsetzlichstenWeisegeltend .Ichhegege¬
geneinesolcheVerwaltungdasgrössteMisstrauenundwerdedahergegendie-¬
se Vorlage stimmen .( Beifall ) .

GR .Lehninger( . . )beschäftigt sich ebenfallsausführlich

mitdemneuenKollektivvertrag. DerRednererklärt ,dassderneueVertragfür
dieBedienstetenschwereNachteidebringt. DieVerhandlungenhaben19Monate
gedauert .Umendlich zu einemAbschlusszu kommen ,wurdeden Unterbeamtendie
letzte Weihnachtsremunerationbis FebruaroderMärzvorbehalten ,daswarder
Druck,deraufdieAngestelltenausgeüötwordenist . DerVertragist einWech
sel auflangeSicht ,dernie eingelöstwerdenwird . ErbringtdenFunktionären
einebedeutendeArbeitsvermehrungundist geeignet ,die Unterbeamtenvollkommen
auszurotten ,die einmalein Elitekorpswaren. DurchdiesenVertragwirddie
ArbeitsleistungdieserMenschendegradiert .WennSie behaupten ,dassderneue
VertrageinMehrerfordernisanKostenvoninsgesamt850. 000Schillinghat ,
soist dasnichtwahr ,dadieKostendurchdieArbeitsintensivierunghereinge¬
brachtwerden. Eswerden66Unterbeamteabgebaut ,daes ihnenganzegalist ,
wiedieBevölkerungbefördertwird .HauptsachefürSieist es ,ausdenBedienste
tendasmöglichsteherauszupressen .DerRednerstellt eineReihevonAnträgen.
Erverlangt ,dassbei Lohnverhandlungenauchdie VertreterderMinderheither¬
anzuziehensind ,dassdie Nachtmahlpausenicht20 ,sondern30Minutendauern
soll ,dass,wennsie ausdienstlichenGründennichteingehaltenwerdenkann,
dafür eine halbe Ueberstundeals Entgelt zu leisten ist ,eine der Zeitent - ¬
sprechendesofortigeErhöhungdesQuartiergeldes ,die Einreihungin dieGrup¬

T7TT

penI bis Vil gemässdemDienstalter ,die ErrichtungeinesNormalstundensatzes
für jedeGruppegetrenntusw. Dannbeschäftigtsich derRednermitdenTrans¬
ferierungen ,derenSystemer als ein Systemder Ungerechtigkeitbezeichnet .
Auchdie UrlaubskommandierungenschreienzumHimmel. Eswirdplanloskomman¬
diert undderKollektivvertrageinfachgebrochen .ZumSchlüsseerklärt derRed¬
ner ,dass seine Partei gegenden Kollektivvertrag stimmenwerdebLebhafter
Beifall bei der . . )

St . . Speisererklärt in seinem Schlussworte ,alle Versuche
die Bedienstetn oder die Funktionäreder Strassenbahninein Schemaeinzureihen
habengezeigt ,dassdies nurzumSchadender FunktionäreundderBediensteten
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ausfllen würde . DieFrage ,ob Dienstordnung oder Kollektivvertrag ,musszu - ¬

gunsten des Kollektivvertrags entschieden werden ,da nur derKollektivvertrag
auchden anderenTeile die Möglichkeitder Mitwirkunggibt .Uebrigensent¬
hält auch der Kollektivvertrag die allerwichtigsten und grundlegendenBestim¬

mungender Dienstordnung ,so das Recht desautomatischen . .Defini
tivums ,das Recht auf Pension .Fragen Sie den Strassenbahner ,ob er dasalles
früher gehabt hat ,ob er nicht jederzeit kündbar war ,ob er sich seinen Lohn

nicht mit demTrinkgeld zusammenbettelnmusste ( Lebhafter Beifall bei derMehr¬
heit ) .Wahrheitist ,dass gerade in den entscheidenden Punktendes Rechtsund
der Entlohnunggegenüberdemfrüheren Zustand ganz bedeutendeVerbesserungen
erzielt wordensind ( Lebhafter Beifall und Händeklatschen bei derMehrheit ) .

Heutehat der Strassenbahnernach 10 Dienstjahren zwischen318und370Schil¬
ling monatlich ,nach 16 Dienstjahren 366 bis 130 Schilling ,nach 24Dienstjahre
122bis 502undnach 30 Dienstjahren in der geringst entlohnten Gruppe1l6
bis 550Schilling 1h malim Jahr wozunochLeistungszulagenkommen .Auchdie

MeStrassenbahner haben das Gefühl ,dass die Gemeindeihnen ,den anderenAnge- ¬
stelltengruppen gegenüber bis an die Grenze des Möglichen gegangen ist .Unrich¬

tig ist auch ,wasbezüglichderLeistungszulagengesagtwurde .DieLeistungs-¬
zulagen werden von der Direktion gegeben ,die Direktion hat zuentscheiden ,
obdie die ihr vomAusschusserstatteten Vorschlägeannimmtoderablehnt .Eber

so ist es unrichtig ,dass durch diesen oder einen adneren Vertrag ein Abbau

erfolgt .Im Gegenteil ,die Gemeindemachthier ,was keinPrivatunternehmer
macht und was auch andereöffentliche Körperschaften nicht tun ,dass sie

nämlich die Ueberzähligen auf halbwegs entsprechenden Posten in anderen Betri
ben unterbringt .Manspricht davon ,dass die Unfälle häufiger gewordensind .

ImJahre 1913gabesbei eihundert Millionen beförderten Passagieren

7618Unfälle ,imJahre1928gabesbeieinerZahlvon650MillionenPassagie-¬
ren bloss über 5000 Unfälle ( Lebhafte Hört ! Hörtrufe bei derMehrheit ) .
Dass erkrankte Bedienstete auf schlechter entlohnte Posten versetzt werden ,
weil sie eben infolge der Krankheit ihre bisherigen Dienstleistungen nicht

versehenkönnen ,geschieht vielfach ,umden Angestellten for derPensionierung
zu schützen ,bezichungsweisees ihm zu ermöglichen ,eine höhereBemessungs- ¬

grundlage für die Pension zu erreichen .AndemQuartiergeld ,das mit einemge¬
ringen Betrag in den Gehalt eingebaut ist,halten die Bedienstetenfest .Ueber
vereinzelte Fälle von Veruntteuungen ,sollte die Minderheit hier nicht spreche

Bei den staatlichen Stellen kommenganz andere Dinge vor . Eswird übrigens
stark übertrieben,wenn es sich um städtische Stellen handelt . Sowurdeheute
von einem Strassenbahner gesprochen ,der angeblich 170 . 000Schilling verun - ¬
treut haben soll ; inWirklichkeit waren es 17 . 000 . Rednerbitte die Vorlage an¬
zunchmen .( Bebhafter Beifall ) .Es werden nun die Minderheitsanträge abgelehntund die Vorlage unverändert ahgenommon .

Schluss der Sitzung 22Uhr .
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GoldeneHochzeiter .Dieser Tagebegehendie EhepaareAugustundElisabeth
Rieger ,AntonundAnnaMelek ,GustavundMarieMücke ,CajetanundMagdalena
Hannakampf,CarlundRosaliaDolejsi ,MorizundFranziskaSchmitzundKarlund
Wälhelmine Konradt das Fest ihrer goldenen Hochzeit .In Vertretung desBürger - ¬

meisters erschien amtsführenderStadtrat Linder in der WohnungderJubelpaa¬
re ,beglückwünschtesie undüberreichteihnendie Ehrengabeder StadtWien.

DieAutoabgabekennzeichenmüssenrechtzeitigbehobenwerden .EinWienerAu-¬
tobesitzererhieltvomMagistrateineGeldstrafevonfünfzigSchilling ,weil
er die Autoabgabewohlam10 .Jänner . J .einbezahlt ,dasKennzeichenabererst
am7 .Märzbehobenhatte ,obwohlder Endterminfür die LösungderAbgabekenn-¬
zeichen des Jahres 1929der 31 .Jänner war .Dieses Straferkenntnis wurdevon
derWienerLandesregierungimBerufungswegbestätigt .DagegenerhobderAuto¬
inhaberdie BeschwerdeandenVerwaltungsgerichtshof .Dieserwiesam5 .April

. J .die Beschwerdeals unbegründetab .In der Begründungderabweislichen
Entscheidungwirdausgeführt,dassdurchdasKraftwagenabgabegesetzalleUeber
tretungendesGesetzes ,die keineVerkürzungoderGefährdunginvolvieren ,mit
Strafebedrohtseien .AllerdingskämenhiernurUebertretungensolcherVor-¬schrifteninFrage,anderenEinhaltungdieAbgabenbehördeeinverwaltungs-ode
kontrolltechnischesInteressehabe . Diessei bei der BehebungderAbgabenkenn¬
zeichen auchdannvorhanden,wennder Wagenfaktisch ,ohneabgemeldetzuwerder
nicht benützt werde,daaumhdannfestgestellt werdenmüsse ,ob dieKennzeicher

aufdemWagenangebrachtwurden,fürdensiezugewiesensind ,undobsienicht
etwaausgeborgtwurden .DieKontrolleerstreckesich nicht nurauf dieöffent¬
lichen Verkehrswege ,sondernauchauf die Garagen .DieBestrafungwardaher

gerechtfertigt .

ProvisorischeVerlegungderEndstationOttakringderLinieJ .In derOttakrin-¬
gerstrassewirdvonder Roseggergassebis zur Sandleitengasseder Kanalumge¬
baut .AusdiesemGrundemussdie LinieJ aufdie DauervonetwaachtWochen
schonbeiderEnenkelstrasse(Vorortelinieviadukt)abgebrochenwerden .Während
dieserZeitkönnendie FahrgästevonderprovisorischenEndstationEnenkel¬
gtrasse auf die l6er Linie ( Thaliastrasse )umsteigen .
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OesterreichischeSozialversicherungsinstituteaufderHygieneausstellung
Dresden . Wieauf der Gesolei ,wird österreichische Sozialversicherung undSo¬
zialhygiene auch auf der Internationalen Hygieneausstellung Dresden 1930 ver- ¬
treten sein .Aussteller sind die Arbeiterkrankenversicherungskasse in Wien ge¬

meinsam mit der Arbeiterkrankankasse des Gremiums der Wiener Kaufmannschaft
und des Verbandes der Krankenkassen für Oberösterreich ,die österreichische

Unfallsversicherungsanstalten Wien ,Graz und Salzburg ,die Hauptanstalt für

Angestelltenversicherung ,die ReichskommissionderAngestelltenversicherungs¬
kassen ,die Krankenversicherungsanstalt der Bundesangestellten .Dazukommen

noch die von den Sozialversicherungsinstituten unterstützte Lehrlingsfürsorge¬
aktion ( Marianek ) ,sowie die Vereinigte österreichische Krankenkassenhilfe für
gesundheitlich gefährdete Kinder ( Professor Moll ) ,wie auch dieösterreichi¬

scheGesellschaftfür Volksgesundheitunddie Zentralstellefür Unfallverhü- ¬
tung ,die Kammerfür Arbeiter und Angestellte in Wien mit den von ihr geför¬
derten Institutionen ,das Berufsberatungsamt der Stadt Wien und das Gesell - ¬

schafts -und Wirtschaftsmuseum .Das Ausstellungsmaterial ,das vomGesellschafts¬

und Wirtschaftsmuseum hergestellt worden ist ,umfasst vor allem Bildstatisti¬

ken und statistische Kartogramme ,Dioramen ,Modelle ,Photos ,Diapositive vonbe¬
deutsamen Einrichtungen und Heilerfolgen .Vom österreichischen Ausstellungs¬

komitee wurde den österreichischen Künstlern ein Saal für " Soziale Kunst "

zur Verfügunggestellt .Die Ausstellungsgegenständesind gegenwärtig inden
neuenRäumendes Gesellschafts -undWirtschaftsmuseumsin derWohnhausanlage
" AmFuchsenfeld " zurfreien Besichtigung ausgestellt .

- . —- ———— .———- - ¬
Sitzungen im Rathaus .In der kommendenWochetritt amDienstag um10 Uhrvor - ¬
mittags der WienerStadtsenat zusammen. DerWienerLandtagwurdefürDienstag
um1 Uhrnachmittagseinberufen .Aufder Tagesordnungstehen dieStrassenpo¬

lizeigesetze .

Bezirksvertretung Margareten .UebermorgenMontagumfünf Uhr nachmittaghält

die Bezirksvertretung Margareten eine Plenarsitzung ab .
- . —

Freie Aerztestellen .Im Status der Anstaltsärzte der Landesheil -und Pflege¬
anstalt Am Steinhof sind die Stellen zweier ordinierender Aerzte mit den An - ¬
fangsbezügen nach Gruppe Ia ,Klasse 7,Stufe 1 des Gehaltsschemas der städti¬
schen Angestellten zu besetzen . DieBedingungen der Anstellung ,die nach zwei¬
jähriger zufriedenstellender Dienstleistung eine definitive wird ,sind die
österreichische Staatsbürgerschaft ,das Doktorat der gesamten Heilkunde und
eine entsprechende Anstaltspraxis .Gesuche um diese Stellensind bis längstens

. Mai . J .im Büro der Verwaltungsgruppe I ,Neues Rathaus ,einzubringen .
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ZweiteAusgabe

Inkrafttretender NovellenzumWienerTheater - undKinogesetz .DievomWie- ¬
ner Landtag beschlossenen Novellen zumWiener Theater - undKinogesetzwer¬
denübermorgenMontagimLandesgesetzblattfürWienkundgemachtundmit
diesemTagein Krafttreten .NachderNovellezumWienerTheatergesetz
sindinHinkunftdieAnmeldungenvonVeranstaltungen ,diederAnmeldepflicht
unterliegen ,in zweifacherAusfertigungbeimWienerMagistratzuerstatten .
BeidiesemAnlassewirdbekanntgegeben,dassnacheinerMitteilungdes
Bundesministeriumsfür FinanzenjedesExemplarderAnmeldungmit1Schil¬
ling - Bundesstempelzu stempelnist .

DieEinäscherungenimMärz.ImabgelaufenenMärzwurdeninderFeuerhalle
der StadtWien306Leicheneingeäschert .Davonwaren174männlichenund
132weiblichenGeschkchtes . 186Verstorbenegehörtender römischkatholi¬
schenReligionan,2der altkatholischen,25der evangelischenund18der
mosaischen . 75Verstorbene warenkonfessionslos .In derZeremonienhalle

desKrematoriumswurden68Einsegnungennachaltkatholischemund31nach
evangelischemRitusvorgenommen,30LeichenwurdenzurEinäscherungnach
Wiengebracht .

—
ZahlreicheSchülerreisennachWien .Schonseit Jahrenveranstaltenviele
ausländischeLehranstaltenundErziehungsinstituteSchülerreisennachWien,
umden Zöglingen Gelegenheit zu geben ,Oesterreich und vor allem Wienaus

eigenerAnschauungkennenzu lernen .MitBeginnder schönenWitterunghaben
nundieSchülerreisenheuerwiedereingesetzt. Sowurdenin derstädtischen
SchülerherbergeinderUnterenAugartenstrasseinderabgelaufenenWoche
nicht wenigerals 664SchülerausländischerUnterrichtsinstitutebequar¬
tiert undverköstigt.DarunterbefandensichStudentenderWarschauerTier¬
ärztlichen Hochschuleundder WarschauerHochschulefür Welthandel ,Lember¬

gerStudenten ,BudapesterHandelsschüler,PilsenerHandelsschüler,Hörerdder
LehrerbildungsanstaltGrazundHörerinnenderLehrerinnenbildungsanstalt
Aschaffenburgsowie Knittelfelder und GrazerGymnasiasten .

WohnungundStädtebau.InderAusstellung„WohnungundStädtebau",. ,Park¬
ring12sprichtmorgenSonntagum11UhrvormittagsAssistentDr. .Speneder
über: „ DasBauenin WienvorundnachdemKrimge .„Eintrittfrei .
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Insiebentretender WienerLandeshypothekenanstalt.Bekanntlichhat derWinner
Landtagin seiner Sitzungvom16 .Juli 1929die Gründungeiner WienerLan¬
deshypothekenanstaltbeschlossen . Wienhat damit jenes Rechtin Anspruchgenam¬
men,dasauchvondenanderenBundesländernunbestrittenseitJahrenauzgeübt
wird. DieGenchmigungderStatuten ,diederBundesregierungobliegt ,warindes
GegenstandderlangwierigstenAuseinandersetzungen.Esist aberimWegederge¬
führtenVerhandlungengelungen,eineUebereinstimmungzuerzielen . DieLandes-¬
regierungwirdaufGrundeinerErmächtigung,dieihr derLandtagin derSit¬
zungvom16 .Juli 1929erteilt hat ,in ihrermorgigenSitzungdiegewünschten
Statutenänderungenbeschliessen unddamit die bereits vereinbarteVoraus¬
setzungschaffen ,die sofortige Zustimmungder Regierungzu erlangen .Imwo¬

sentlichenbeinhaltendieStatutenänderungen,dassjeneGeschäfte,dieschon
vonderZentralsparkassederGemeindeWienbesorgtwerden,vonderLandeshypo-¬
thekenanstaltnichtbetriebenwerdendürfen .DieWienerLandeshypothekenan¬
stalt wirdnunmehrihre Tätigkeit unverzüglichaufnehmen.

UeberzweieinhalbMillionenSchillingneueGemeindeaufträge .DieserTagehabe
die Gemeinderatsausschüssefür Wohnungswesenund technischeAngelegenheiten

wiedergrössereArbeitsaufträgederverschiedenstenArtimBetragevon' 7
MillionenSchillinganverschiedeneprivateUnternehmungenundGewerbetrei¬
bendevergeben. DengrösstenTeildiesesBetragesmachendieArbeitsaufträ¬
ge für denstädtischenWohnhausbauaus ,da bedeutendeBestellungenan dasBau¬
tischler - ,Zimmermann- ,Anstreicher - ,Schlosser-undInstallationsgewerbeergan¬
gensind .AufderWieden,in Margareten,in Meidlingundin HietzingwerdenHaup
unratskanäleundin MeidlingauchStrassenumbautendemnächstvorgenommen.Die-¬
se Arbeiten wurden ebenfalls vergeben .

- . - . - . - . - . - . - . - .- . - —
AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.InMeidlingwirddieHo-¬
henberggassedemnächstmitderelektrischenStrassenbeleuchtungausgestattet .

- . - . - ——- —
BezirksvertretungMariahilf. DienächstePlenarsitzungderBezirksvertretung
MariahilffindetamDonnerstag,den24 .April,um18UhrimSitzungssaaldes
Amtshausesstatt .
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DieObdachlosenfürsorgeder GemeindeWien .Es liegt imWesenderGrosstadt ,
Obdachlosezu haben ,und es ist daher nicht verwunderlich ,dass auch Wienstän¬

dig eine gewisseZahlvonobdachlosenMenschenaufweist .Darauserwächstder
Gemeindeauchdie Pflicht ,für die Obdachlosenentsprechendzusorgen .Eine
derartige Fürsorgmmassnahmeist die UnterhaltungvonObdachlosenheimen. So

Ende des Jahres 1200hatte die StadtWienin ihremObdachlosenheimimJahre1913zunächst7olund/
Betten ,hauptsächlichHolzpritschen,für dieUnterbringungvonObdachlosenzur
Verfügung .DieJahresausgabenfür das Obdachlosenheimbetrugenrund90. 000
Kronen .Bemerkenswertist ,dass damals die Obdachlosen nur wenige Nächteim

Asylbleibendurften .EinelängereUnterbringungwarausgeschlossen . Seit1924
wird das Obdachlosenheimder Gemeindesystematisch ausgestaltet .Indiesem

Jahr wurdedie Bettenanzahlnicht nur auf 1626erhöht ,sondernes wurdenauch
die HolzpritschenausgewechseltunddurchreinlicheDrahtgitterbettenersetzt .
DieAusgabenfür die Anstaltbeliefensich damalsauf 630 . 000Schilling .Eine
bedeutendeAusgestaltungdesHeimeswurdeimVorjahrdurchgeführt ,indemun¬
ter anderemdieBettenanzahlauf3020erhöhtwurde .DieAusgabenmachtenim
Verjahrgegenüber90. 000KronenimJahre1913rund1,000. 000Schillingaus.
DieBettenvermehrungkommtnaturgemässin einer höherenNächtigungsziffer
zumAusdruck.WährendnämlichimJahre1913insgesamt119. 000Nächtigungen
gezählt wurden ,wies das Vorjahr 658 . 000auf .Diese Steigerung derFrequenz
ist,wasbesondersbetontwerdenmuss ,nicht daraufzurückzuführen,dassdie
ZahlderObdachlosensostarkgestiegen ,sonderndassimLaufederJahredie
seinerzeitige Beschränkungder Nächtigungsdauervollständig aufgehobenworder
ist . Währendfrüher ,wieschonerwähnt ,dieObdachlosennurwenigeNächteim
Asylbleibendurften ,sindaugenblicklichetwa25Prozentder Obdachlosenbis
zu 50 Nächten ,26 Prozent bis zu 100 Nächten,22 Prozent bis zu 200Nächten

und27Prozentüber200NächteimHeim.AusserdemQuartiererhaltendiePfleg
lingedesObdachlosenheimesvonderGemeindenocheinFrühstückundeineAber
suppe samt zugehöriger Brotration .Diese Ausspeisung wird auch im heurigenSom

mermitderBeschränkungfortgesetzt ,dassdieAsylistendasFrühstückunddie
Abendsuppenur30Tageerhalten ,währenddie Dauerder AusspeisungimWinter
unbeschränktist .
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DieRäumungder Rossauerkaserne .Bekanntlichhat der Bunddie Gemeindeauf
Räumung der Rossauerkaserne geklagt . DasUrteil wurde rechtskräftig und die

Räumungmussbis 30 .Juni ds .Jahres durchgeführtsein .Die Gemeindeist be¬
müht ,die Mietervonder Rossauerkasernein anderenWohnungenunterzubringen.
Vonden 80 Parteien wurden bis heute schon 58 von der GemeindemitWohnun¬

genversorgt .ImVerlaufederRäumungweigertensichnunganzvereinzelte
Mieter ,die ihnen vomstädtischen WohnungsamtzugewiesenenWohnungenzube¬
ziehen . Daes ausgeschlossen ist ,alle Wünsche dieser in Betracht kommenden

Parteienzu erfüllen ,musstemitder gerichtlichenRäumungihrerWohnungen
vorgegangenwerden .DasWohnungsamtstellt selbstverständlichdiesenMietern
weiterhin WohnungenzurVerfügung .

- . ————————- . - - ¬
Bezirksvertretung Wieden .Die nächste Plenarsitzung der Bezirksvertretung Wie¬

den findet am Dienstag ,den 22 April ,um 16 ' 30Uhr im Sitzungssaal des Gemeinde¬

hausesin der Schäffergassestatt .
- . - - - - . - - . - - ¬

DemRekursdesZirkusKronestattgegeben .DieWienerLandesregierunghattesic
heute mit der Berufungdes Inhabers des Zirkus Kronegegen denabweislichen

Bescheid des Magistrates zu befassen .Dieser abweisliche Bescheid warbekannt¬
lich damitbegründet ,dass das ZirkusunternehmendenWienerVergnügungsun¬
ternehmungen ,die ohnediesschonunter der schlechtenWirtschaftslagezulei¬
denhaben ,einenurschwererträglicheKonkurrenzbereitenwürde .DieLandes¬
regierung hat gleichwohlder Berufungstattgegeben unddie Konzessioner- ¬
teilt in der Erwägung,dasses nichtangeht ,eineso grosseStadtwieWiensol¬
chenUnternehmungenzuverschliessenunddassdem .wirtschaftlichenSchaden,
dendie Konkurrentenerleiden ,der wirtschaftlicheNutzengegenübersteht ,den
ein derartigesgrossesUnternehmenfür die Stadtbringt .
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- . - . . . . - . - - - ¬

WIENER LANDTAG
Sitzungvom15 .April1930

PräsidentDr. Dannebergeröffnetum4UhrdieSitzung. .ZurVer-¬
handlungstehendasGesetzüberdie Berufungder Bundespolizeidirektionin
WienzurVollziehungaufdemGebietederStrassenpolizeiaufanderenalsBun¬
desstrassen unddas Gesetzüber die Strassenpolizei im BundeslandeWien,so¬

weitsiesichnichtaufBundesstrassenbezieht. DiebeidenGesetzowerdenunter
einemin VerhandlunggezogenundzwarwirdzunächstüberdiebeidenGesetze
eine Generaldebetteabgeführt .

St . . Linderberichtet zunächst über das erste Gesetzeund
weistdaraufhin ,dassdiesesGesetzemitRücksichtaufdieVerfassungs-¬
änderungvomDezembervorigenJahresgeschaffenwerdenmusste .DasGesetzist

stimmtein paktiertes Gesetzund wartgetreu mit demBundesgesetz überein .Das
Gesetzüberdie StrassenpolizeiimBundeslandWienwurdedenKammern,denin
Betrahht kommendenFachorganisationenundBehördenzur Begutachtungvor¬
gelegtausserdemwurdeeineEnqueteabgehalten ,in welcherdie WünschederIn
teressentengehörtwurden .EineAbweichungvomGrundsatzgesetzbestehtdarin ,
dassdiesesGesetzauspraktischenGründennochvimLinksfahrenausgehtaller
dingsist im§ 84de .Gesetzesvorgesehen,dassdasLinksfahrenam1 .Dezembe
1932ausserKrafttritt unddie Festsetzungder neuenFahrtrichtungerfolgt .
NeusinddieBestimmungenfürFussgänger.EswirddiesenzurPflichtgemacht,
auf den Strassenverkehr ,besondersauf KrankeRücksichtzu nehmen .Blindeund
TaubebekommengelbeArmbinden,umbesserkenntlichzusein .Neuist auchdie
Bestimmung ,dass demStrassenaufsichtsorgan ausgewichenwerdenmuss .Unddass
Ladungen ,die stauben oder schlechten Geruchverbreiten ,nur in dirhten Be¬
hälternbefördertwerdendürfen.DasLinksgehenwirddenFussgängernzur
Pflichtgemacht.Lichtbildern-undfilmenist nurgegenBewilligunggestattet.
DasGesetzenthältaucheineMahnungandieHundebesitzer,daraufRücksicht
zu nehmen ,dassdie GehsteigevondenHundennicht verunreinigtwerden.
St . . Linderlegt sodannim einzelnen die sich aus diesemGesetz ergebenden
KompetanzeneinerseitsderBundespolizeiandererseitsdesMastratsdar ,und
ersuche in die Generaldebatte einzutreten .

Abg.Dr. KolassaZE. . )erinnertdaran ,dassesZeitengegeben
hat ,in welchenin WienimBezugaufdieStrassenpolizeinichtdieselbenVer-¬
hältnisse geherrschthaben ,wiejetzt .Es hat eine Zeit gegebeh ,wodieGe¬
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meindeWiensogardarangegangenist ,aufdenStrassensogareineeigeneache
aufzustellen. DurchdieseGesethedollnunaufdemGebietederStrassenpolizeigegvoffen rden )
OrdnungundSicherheitunddie staatliche Autoritätzur Geltungkommen. Wenn
dasersteGesetzüberdieBerufungderPolizeidirektionin Wienbeschlossen
seinwird,soist dienatürlichsteFolgedavon ,dassjeneanderePolizeidie
unsals vollständigüberflüssiggebrachtwurde ,abgeschafftwird .Wirerwar¬
ten ,dassin dernächstenGemeinderatssitzung,undzwarvonderMehrheitder
Antraggestellt wird ,dass die Gemeindewache ,die nachdemWillenderMehr¬
heit ja denStrassenpolizeidiensthätteübernehmensollen ,abgeschafftwird.
( Beifallbeider . . )DasGesetzüberdieStrassenpolizeiist mitden

in Betracht kommendenBehörden abgemacht waden .Allerdings gibt es noch
mancherleiWünsche ,die erfüllt werdensollten .In vielen PunktensindRege¬
lungengetroffenworden ,die ausserordentlichnotwendigwarenundes ist anzu
erkennen ,dassdie Mehrheit ,allerdingsnichtfreiwillig ,vonihremStarr¬
sinn und ihrer Starrköpfig kgelassen hat . Wirhoffen ,dass die Einsicht
bei der Mehrheitsich auchauf anderenGebietendurchiringenunddass
die MehrheitzurErkenntniskommenwird ,dassfür gewisseDingeeinEinver-¬
nehmennotwendigist .EinsolchesEinvernehmenist in vielenPunktenauch
in diesemGesetzfestgelegt .Wir verstehen aber dieses Einvernehmen
nichtso ,dassmansichdaraufbeschränkt ,die eineoderandereBehördezu
hören,essoll vielmehreinwirklichesEinvernehmenhergestelltwerdenundwo
einsolchesEinvernehmennichterzieltwerdenkann ,sollmannichteinseitig
mit Starrsinn vorgehen . DerRedner hebt von den einzelnen Bestimmungendes

Gesetzesnurdieeinehervor ,dienachdemWillenderMehrheitsogefasst
wurde ,dass der Fahrer nicht bestraft werden soll ,wenn er jemandemmit

Schmutzoder Kotbespritzt . Derartige BelästigungenderBe
völkerungwärenüberhauptnichtnotwendig,wennin WiendieStrassenin
gutemZustandeerhaltenwürden ,wasleidernichtderFallist . DerRedner

spricht zumSchlusse die Hoffnungaus ,dieses Gesetz werde einem Zustandei
Endemachen ,der nicht haltbar war und es werde zur Festigung derAutorität
der Behördenbeitragen( LebhafterBeifall bei derElL. )

Abg .Pfeiffer ( . . ) erinnertzunächst an die Zustände ,dieim
Juli undSeptember1928imBezugauf die Strassenpolizeigeherrschhaben ,
an die Zeit als die WienerGemeindeverwatungdie Strassenpolizeifür sichi :
Anrpsuchnehmenwollteundals mandie MinoritätmitHohnüberschüttethat ,
da sie dagegenihre warnendeStimmeerhob ,dass in Wienzweierlei Wacheauf
den Strassen amtshandelnsoll . DieVorlage über die Strassenpolizei ist soa¬
gefallen ,dass man sie mit Befreidigung zur Kenntnis nehmen kann .Sie hat in

besondereauchdenVorteil ,dasssie in einemvorzüglichenDeutschabgefas .219
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unddaherallgemeinverständlichist . Abg.PfeifferschliesstshderFordert
desVorrednersan ,dassnunendlichdieGemeindwacheabgeschafftwerden
möge ,DerGemeindewachewardieTheater. -unddieStrassenpolizeizugedacht,
beidesKompetenzen,dienunmehrderBundespolizeizufaålen.DerRednerbefass
sichsodannmitdemStrassenpolizeigesetzimeinzelnenundbeklagtsich
überdie eigentümicheBchandlung,die dasFahrradimGesetzerfährt . Esist
keinKraftfahrzeugundauchkeinFuhrwerk ,es ist durchdasGesetzgewisser-¬
massenvogelfreierklärtworden.DierichtigeLösungwäre,dasswieinan¬
derenStaaten ,soinsbesonderein Hollandundin DeutschlarddasFahrrad
aufdenRadfahrwegverwiesenunddassRadfahrwegegeschaffenwerden.Würdemar
auchin WiensolcheRadfagrwegeschaffen,sowürdeeseinenGrossteilder
arbeitendenBevölkerungmöglichwerden,denWegvonderArbeitsstättezur
Wohnungraschundbilligzurückzulegen.Auchin Wienwirdwieinanderen
Städten,eineZentralstellezurSchaffungvonRadfahrwegengeschaffenun
wirhoffen ,dassdieseZentralstellebei denBehördendasrichtigeVer¬
ständnisfindenwird. Ahg.PfeifferweistsodannaufdenschwerenUnfug
hin ,derdurchMotorradfahrerin Wiengetriebenwird .Mansicht ofthalb-¬
wüchsigeBurscheninverkehrsreichenStrassenaufMotörrädernmiteinerGe¬
schwindkeitvon80undhundertKilometernfahren.DiesemUnfugmüsstege¬
steuertwerden.AufdiesenUnfugsolltemaninsbesondereachthabenzuder
Zeit/vonLinks -zumRechtsfahrenübergegangenwird .IndieserUebergangs-¬
zeitsolltemanandieBevölkerungüberhauptdenAppeilrichten ,das
Fahrenmöglichsteinzuschränkenundessolltefüretwa2oder3WochendasRad -undMotorradfahren verbotenwerden .DieVorlageüberdas
StrassenpolizeigesetzbedeutetdenSiegdesgesundenMenschenverstandes
überdenVersuchdersozialdemokratischenPartei ,auchdenStrassenberkehr
unterihreDiktaturzuzwingen.(BeifallbeiderMinderheit).

Damitist dieGeneraldebatteüberdiebeidenVorlegener¬
ledigt. FürdieSpezialdebatteüberdieGesetzesvorlagehinsichtlichderBe¬
rufungderPolizeidirektionin WienzurVollziehungaufdemGebieteder
StrassenpolizeiaufanderenalsBundesstrassenistkeinRednergemeldet.
DieVorlagewirdsomitinersterundzweiterLesungbeschlossen.

EsgelangtnunmehrdieGesetzesvorlageüberdieStrassenpo¬
lizei imBundeslandWien,soweitsie sichnichtaufBundesstrassenbezieht,
zur Spezialdebatte . Abg.Bermann( soz . dem. ) hatnebeneinigen Anträgenauf
stilistische Aenderungenauch den Antrag gestellt ,dass Düngerderart verla¬
densein muss ,dass eine Verunreinigungder - - Strassevermiedenwird .

Abg .Stöger ( . . )erinnert an die Vörgängeam15 .Juli 1927
IndieserZeitderallgemeinenVerwirrungwurdedieGemeindeschutzwache
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aufgestellt angeblichzu demZweck ,demBlutvergiessenein Endezubereiten .
Gegendie Aufstellungdieser Gemeindeschutzwacheist die interalliierte Mi¬
litärkommissioneingeschrittenundam5 .August1927hatderBürgermester
dieAuflösungderGemeindeschutzwacheverfügt . AnihrerStellewurdedieGe¬
meindewacheaufgestellt ,dieseithereineschwereBeunruhigungundeine
schwereSchädigungdesWirtschaftslebensdarstellt .UnterdemDruckheimat¬
treuerVerbändewurdesodanndieVerfassungsreformdurchgeführtundnunist
derKampfumdiePolizeigewaltzuEnde.Wirmüssenaufdasenergischestefor¬
dern ,dassdie GemeindemitderPolizeispielereiSchlussmacheunddieGe¬

meindewache auflöse ,für die schon 12 Millionen Schilling aufgewendet wurden .

Beider Besprechungder Vorlagebeantragter zum§ 68( ReklameundAnkün¬
digungen)dassdasAnbringenvonReklameaufderStrassenoberflächedurch
aufgestrahlteBilderundSchriftenin dieKompetenzderPolizei ,undnicht
desMagistratesfallen soll .(Beifall ).

Abg .Dr. HenglprotestiertimNamenderHausbesitzer ,dassdiese
beiderSchaffungdesGesetzesnichtgehörtwurdensind . Ersprichtsodann
zudenBestimmungenüberdieAufstellungvonVerkehrszeidhenundEinrich¬
tungenzurSicherungdesVerkehrs,wobeier beantragt ,dassdieBesitzervon
Liegenschaften ,auf denen Verkehrszeichenoder Einrichtungen aufgestellt oder

angebrachtwerden,dafürentschädigtwerdensollen .Erbeschäftigtsichdann
mitdem§Al(FahrbargemachteMaschinenundmotorischbetriebeneFahrzeuge,
dienichtunterdasKraftfahrgesetzfallen )§ 53( TreibenundFührenvonTiere .
§ 56(Rollstühle ,Kinderwagen ,Schubkarren)und§ 61( AbholzenundAuslich¬
tenvonBaumbeständen) .ZudiesenParagraphenstellt derRednereineReihevo :
Anträgen. Sodannbeschäftigter sichmitdem§ 75( ReinigenderGehwegeund
Dächer )und beæntragt die Streichung des ganzenParagraphen ,da es nichtan¬
geht ,dass die Gemeindeihre Pflichten einfach den Hauseigentümern ,Pächtern
undVerwalternüberträgt .( Beifallbei derMinderheit).

Abg .Ellend ( . . )bringt verschiedene Wünsche desFuhrwer¬

kergewerbeszurSpracheundbeantragt ,zum§ 12(AusstattungderFuhrwerke)dass die Ausstattungder Lastwagenmit einemfestangebrachtenFührersitzers
vom1 .Septemberds .Jahresundnicht ,wieesinderVorlageheisst ,vom1 .Julids .J .durchgeführtseinmuss .

NachdemSchlusswort des St . R.Linder wird das Gesetz mitdenAnträgen Bermannund demAntrage des Abg .Ellend zu § 12 Absatz 5 in ersier
und zweiter Lesung angenommen .

Schluss der Si zung18Uhr .251

Berichtigung
InderRededesAbg .Pfeiffer( dritterBogen)hatesrichtigzuheissen ,dass
in derUebergangszeitvomLinks - aufdasRechtsfahrenfür etwa2 bis 3WochendasRadfahrenundMotorradfahrenvonJugendlichenverbotenwerdensollte .( Aufdemdritten Bogensind durch ein Versehendie Worte" vonJugendlichen "

ausgeblieben . )
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Wien ,amMittwoch ,den 16 .April1930
111

DieGemeindestiftet einenRingfür verdienteFürsorgeräte .In derErwägung,
dass es ein Gebot der Dankbarkeit ist ,jenen Männernund Frauen ,die durchvie¬

le JahresichselbstlosehrenamtlichaufdemGebietederöffentlichenFür¬
sorge betätigt und sich hiebei besondere Verdienste erworben haben ,eine An¬

erkennung ihrer Tätigkeit durch die Gemeinde zuteil werden zulassen,hat

heutederGemeinderatsausschussfürallgemeineVerwaltungsangelegenheitendie
Stiftung eines Fürsorgeringes beschlossen . Deraus Gold hergestellte Ringwird

als DeckplattedasWappender StadtWientragen ,auf demder eiserneRathaus¬
mann aufgeprägt ist ; di .Aussenseite des Ringes wird die Inschrift " Fürsorge "

erhalten .Mit dem Fürsorgering werden Männer und Frauen ausgezeichnet ,die sich
auf dem Gebiete der öffentlichen Fürsorge in langjähriger ehrenamtlicher Tä¬

tigkeit besondere Verdienste erworben haben .Insbesondere kommenhier die Für¬
sorgeräte in Betracht ,die mindestens 25 Jahre Fürsorgerat sind . DerRing ,der

auf Antrag des Ausschusses für Wohlfahrtspflege und soziale Verwaltung vom

Bürgermeisterverliehenwerdenwirdundauf dessenVerleihungkeinAnspruch
besteht ,bleibt Eigentumder GemeindeWien .Er darf vomInhabernurpersönlich
getragenwerdenundist nachdessenAblebenvondenErbender Gemeindezu- ¬

rückzustellen .

NeueVerkehrsbestimmungenfür den Prater .AufErsuchendesBundesministeriums
für Handel und Verkehr als Verwalter des Praters hat der Magistrat neueVer¬

kehrsbestimmungenfür denPrater festgesetzt . Soist dasSpielenderKinder,
dasFührenvonHandpferden,derVerkehrmitHandwagen,dasTragenvonLasten,
das TreibenvonVieh ,sowiedas Abrichten ,Vorführenoder VorreitenvonPfer - ¬

denin derHauptalleeverboten .EbensodasTreibenvonViehin derSportklub¬
strasse ,in der Rustenschacherallee,in der AltenLusthausstrasseundinder
Schlachthausbrückenallee.PferdefuhrwerkeundLastkraftwagen,welchedieimPra
ter befindlichen Betriebe und sonstigen Pächter mit Lebensmitteln ,Brennstof¬
fen unddergleichenbeliefern ,dürfen in den obengenanntenvier Strassensowie
in derHauptalleezwischenderEinmündungderAltenLusthausstrasseunddem
Lusthausnur in den Vormittagsstundenbis 12 Uhrmittagsverkehren .

- — - — — -— - - — -- ¬

BezirksvertretungMeidling.DienächstePlenarsitzungderBezirksvertretung
Meidlingfindet amDonnerstag ,den24 .April ,um18 Uhrstatt .
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DasBaugebrechenin derStiegengasse .Bekanntlichist gesterneinesderälte -¬
stenMariahilferHäuserin derStiegengasseso baufälliggeworden,dasseini¬
ge Wohnungengeräumtunddie MauernundDeckendes betroffenenGebäudetei¬
les vonder Feuerwehrgepölztwerdenmussten . DerMagistrathielt heutevor¬
mittagsan Ort undStelle eine Bauverhandlungab .Dabeiwurdefestgestellt ,
dass vermutlich infolge der Erschütterung durch den starken Wagenverkehr
ein Pfeiler des Hauses ,dessen Mauernan und für sich durch das Alter morsch

gewordenSind ,eine Ausbauchungerlitten hat ,welchedie Stützung desPfeilers
undder Deckennotwendigmachte . Essind alle Sicherungsmassnahangetroffen ,
so dass keine Gefahr mehr besteht .Die Hausinhabungwurde beauftrag ,binnen
18StundendasGutachteneinesBausachveratändigendemMagistratvorzulegen,
dernachUeberprüfungdesGutashtensentwederdenDemolierungs-oderdenIn¬
standsetzungsauftrag erteilen wird .

Starke Vermehrung des Autobetriebes . DieZahl der beim Magistrat in Evidenz

stehendenPrivatautomobilehatin denerstendreiMonatendiesesJahresei¬
nenZuwachsvon755Wagenerfahren .GegenüberdemStandam1 .Jänner1930,der
6447Wagenbetragenhat ,sird alsonunmehr7202garagiertePrivatautomobile
zu verzeichnen . 24Wagensind imStadtlohnfuhrwerkzu denam1 .Jänner1930
gezählten 84 hinzugekommen .Unverändert geblieben mit nunmehr282 )ist die

ZahlderAutotaxi. DieLastautosunddieMotorrädersindbekanntlichinWien
abgabefrei .Auchhier ist die Entwicklungeine fortschreitende . Essind214
Lastautoshinzugekommenunddamitist die Gesamtzahlauf7826gestiegen.
Ausserordentlichstarkist derZuwachsbeidenMotorrädern,vondenenmit
31. März. . 16. 335in Wienbetriebenwerden,um196mehr ,als es zuJahresbe-

ginn gewesensind .
3 . 7 .————- ¬

Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung.In kürzesterZeitwird
in der Brigittenauin der PöchlarnstrasseundOspelgassedieelektrische

Strassenbeleuchtunginstalliert .
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Die Gemeindeführt die Schüler ins Theater .A Beschluss desGemeinderatsaus-¬
schusses für allgemeine Verwaltungsangelegenheiten hat die Gemeinde am22 . und

29 .März und am . und12 .April ds . . inder RenaissancehühneSchülervorstellun¬
gen veranstaltet .In den ersten zweiVorstellungenwurde" MinnavonBarnhelm"
undin denbeidenanderenVorstellungen" HansSachaSpiele "gegeben .Nunmehrhat
der Gemeinderatsausschuss für allgemeine Verwaltungsangelegenheitenbeschlossen ,
im Maiabermals 4 Schülervorstellungen zu veranstalten .Sie finden diesmalim
Deutschen Volkstheater statt . Für3 Vorstellungen wurde das ganze Haus mit 134l

Sitz - und562 Stchplätzen ,für die 4 .Vorstellung nur 375 Sitzplätze gemietet ,
da bei dieser Vorstellung zwei Drittel der Karten bereits anderweitig verge - ¬

ben sind . DieKesten der Schülervorstellungen in der Renaissancebühne undim
Deutschen Volkstheater betragen insgesamt 11 . 300Schilling .

JubilaroderEhe .DasEhepaarGastonundAmaliaHausenbichlfeiertedieserTage
das Fest seiner goldenen Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeistersüberreichte
amtsführenderStadtratLinderdemJubelpaardie EhrengabederStadtWien.

. - - - - — —

AusgestaltungderelcktrischenStrassenbeleuchtung.IndennächstenTagenwird
auf der Landstrasse in der Gerlgasse und Kleistgasse ,in Margareten in derKohl¬
gasse ,in der Josefstadt im Schönbornpark ,in Hietzing in der Nussallee und in

Ottakring in der Speckbachergassedie neuhergestellte elcktrische Strassenbeleuch
tung in Betrieb gesetzt .

StrassenbahnfahrpreisamOstermenntag . Wiedie Direktionder städtischenStras -¬
senbahnenmitteilt ,wirdamOstermontagauf der StrassenbahnundStadtbahnder
Senntagsfahrpreis eingchoben .Es haben daher am Cåtermontag die Frühfahrscheine ,

Hin - undRückfahrscheine ,Wochenkarten ,Fürsorgefahrscheine und Schüleranweisungen

keineGültigkeit.

BezirksvertretungLandstrasse .DienächstePlenarsitzungderBezirksvertretung
Landstrasse findet am Donnerstag ,den 24 .April ,um 17 Uhr statt .
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DieVorteilederSommerzeit.
VonDr .. Myrbach.

EinigeStaaten ,so zumBeispielEngland ,Frankreichundso weiter ,habendie Sommerzeitschondauerndeingeführt undersparen alljährlich Unsummenan
materiellem und gesundheitlichem Volksvermögen .Unser kleines Vaterlandaberscheint einen solchen Ueberfluss an Gütern und Volksgeaundheit zu besitzen ,

dass es darauf verzichten kann ,Ersparnisse zu machen ,trotzdem es sich beider
SommerzeitumeincAngelegenheitdesganzenVolkeshandeltundjederEinzelneden Rückschritt mit Geld und Lebenskraft bezahlenmuss .

Die Vorteile der Sommerzeitsind so klar und einleuchtend ,dassesnicht triftige Gründe der Zweckmässigkeit gewesen sein könnch ,die zur Wieder¬
abschaffung führten ,sondern nur das Hängen an alter Gewohnheit ,wenn auchdieSommerzeit mit ihrer Verschiebung des Arbeitslebens um eine Stunde eigentlich

nur eine halbe Massnahmewar,da die beste Wirkungder Sommerzeit nur durcheine
VerlegungumzweiStundenerzielt werdenkönnte .Dassoll infolgenderBercch¬nung gezeigt werden .

Ich habe angenommen ,dass der Durchschnitt der Bevölkerung bei acht¬
stündigemSchlaf regelmässigum6 Uhraufstcht undum22 Uhrschlafengeht .
Dieletzte Stundeder Wachenszeit( 21- 22 Uhr )fällt in WienniemalsindieZeit vollen Tageslichtes ,sondern vom12 .Mai bis zum2 .August zur Gänzein
die Zeit der Dämmerung.Vordem12 .Maiundnachdem2 .Augustfällt einTeildieser Stundeauf die Zeit völliger Finsternis undvom25 .Augustanist
schondie ganzeStundefinster .Gehtmanin denMonatenMaibis Septemberstattum 22 Uhr schon um 21 Uhr schlafen ,so erspart man damit rund 50 ganzfins¬
tere Stunden ,die bei wachemZustandvolle Beleuchtungerfordern .Gehtmanaber
schonum20Uhrschlafen ,so erhöhtsich dieseSummeumweitere25auf 75Stun¬den im Ganzen . Durchdie entsprechendeVerschiebungdes Aufstchensumeine
Stundeauf 5 Uhrwerden152volle Tageslichtstundenfür denWachzustandgewonnerStcht manschonum1 Uhrauf ,so gewinntmanbis zum1o .Augustweitere102Stunden ; vonda an beginnt die Moegendämmerungin die erste Wachstundeüberzu¬
greifen und erst vom20 .Septemberan ist es um4 Uhr noch ganzfinster . Durch
die Verschiebung des Aufstchens um2 Stunden von 6 auf 1 Uhr gewinnt manalso
in den 5 Sommermonatenzusammenrund 270Stundenvollen Tageslichtes .Dassindmehr als 11 volle Tage !

Aber nicht nur Tageslicht lässt sich durch die VerlegungderLebenswei¬
se gewinnen ,sondern natürlich auch der erfrischende ,alle Lebensgeister wocken¬
deSonnenscheinderersterMorgenfrühe.UnterMitberücksichtigungdermittlerenBewölkunggewinntmanin WiendurchVerlegungdesAufstehensum5 stattum6 Uhr16 StundenwirklichenSonnenscheins ,durchVerlogungumnocheineStunde
weitere8,imganzenalso 54Stunden .Dabeigehtdurchdasentsprechendfrühe¬ro Schlafengchen keine einzige Sonnenscheinstunde verloren .

LetztenEndesmussauchdie nicht minderwichtigeFragederTemperaturmit in Rochnunggezogenwerden .DasErgebniseiner diesbezüglichenUntersu¬
chunglässt sich kurz folgendermassenzusammenfassen: DurchVorverlegungderWachenszeitumeineStundeaufdie Zeitvon5 bis 21UhrgewinntmanamMorgeneine Stunde ,die an heiteren Tagenum5 Gradkühler ist als die verloreneAbend¬
stunde ,also für die Arbeit wesentlich geeigneter .Bei weiterer Vorverlegungum1 Stundeist die täglich gewonneneStundewenigstensan heiteren Tagengarum6 Grad kühler als die verlorene Abendstunde .Daraus schöpfen freilich die Geg¬

ner der Sommerzeitein Argumentundsagen ,imHochsommersei es um21odergar20Uhrnochviel zuwarmzumSchlafen .Damithabensie freilich nichtunrecht.Esist ihnenaberzu erwidern ,dassdie bisherschablonenhaftin Rechnungge¬stollte Lebensweiseder Menschendurchausnicht so starr ist unddassmanbe¬kanntlich im Sommer viel weniger Schlaf benütigt als im Winter .Die Mehrzahl
der Menschen wird im Sommer mit einem siebenstündigen Schlaf auskommen .Die Men¬

schen stehen also bei Sommerzeit zwar um eine Stunde früher auf ,gehen aber da¬

rumkaumfrüherschlafen ;derderartverkürzteSchlafgewinntaberanTiefeundRegeneratinskraft .
DicBerufsarbeitwiederfällt mehrauf die kühlerenMorgenstundenundbrauchtnichsolangandie Nachmittagshitzehineinausgedchntwerden. Dasgiltbesondersfür die Schulkinder ,derenLeistungenunter der Hitzebeträchtlihleiden . Ausallen diesen Gründenmüsste die baldmöglichste Einführung derSom¬

morzeit als ständige Einrichtung auf das wärmstebegrüsstwerden .
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Rathauskorrespondenzvom19 .April 1930 *II ,Blatt
WienerschütztEureGartenanlagen! DiestädtischeGartenverwaltungistgegenwär-¬
tigvollaufbeschäftigt,diefürdasGedeihenderPflanzenundBäumeindenöf-¬
fentlichen AnlagennotwendigenFrühjahrsarbeitenzu bewältigen .Einigehundert
Arbeiter wurden hiezu über die Saison eingestellt und Millionen Handgriffe wer¬

denimDiensteder AusgestaltungundSchmückungder ParksundGärten ,derBaum¬
pflanzungen ,der Ring - undGürtelanlagen verrichtet .Hat doch die GemeindeWien
in denletztenzehnJahrenin allen BezirkenneueprächtigeGartenanlagenundin
denstädtischenWohnhausbautenvorbildlicheGartenhöfeangelegt ,die insgesamt
übereineMillionQuadratmetergrosssind .DiesorgfältigeInstandhaltungder
ParksundAnlagenerfordertriesigeKostenundArbeit,vondenenaberwohlviel
erspartbleibenkönnte ,wenndieWienerdieGrünflächenmehrs chützenwürden.
SokönntenanStellederReinigungs-undAusbesserungsarbeiten ,diedurchdieGe-¬
dankenlosigkeiteinesTeilesdesPublikumsverursachtwerden ,andereArbeiten
durchgeführtwerden ,welchedie Anlagennochschönerundnochblumenreicherge¬
staltenwürden,alssiejetztsind. DiestädtischeGartenverwaltungklagtbeson-¬
dersüberBeschädigungenandenGrünflächenumdieAlleebäumeaufderRingstras-¬
seundandenRasenflächeninderNähederStrassenbahnhaltestellen .DieWierer
BevölkerungwirddaherimInteressedesRufesWiensalseinederschönstenGar¬
tenstädte aufgerufenundgebeten ,die Grünflächenunter allen Umständenzuscho¬
nenundinsbesonderedasBetretenvonjungemRasenauf dassorgfältigste zu ver- ¬

meiden .

. —————. ——————. - . - ¬
Sitzungenim Rathaus .In der kommendenWochetritt amMittwochum10 Uhrvormit¬

tagsderWienerStadtsenatzusammen.DerWienerGemeinderatwurdefürFreitag,
um5 Uhrnachmittagseinberufen .

. .
BerlinerArbeitersportlerimWienerRathaus.DerBundesbahner-AthletenklubWien-¬
WestwarimHerbstvorigenJahresinBerlinundtrugdortmitderArbeiterKraft-¬
sportvereinigungLichtenberg-FriedrichsfeldeeinenMannschaftsstemmenkampfaus.
DieBerlinerArbeiterstemmersindnunjetzt zumRevanchekampfnachWiengekommen.
DieGästeerschienenheute mittags unter Führungdes SekretärsGastgebvomAskö
im WienerRathaus ,wosie in Vertretungdes BürgermeistersvonamtsführendenStadt
rat LinderimGremialsaalherzlichstbegrüsstwurden. StadtratLinderüberreich¬
te derBerlinerMannschaftzurErinnerunganihrenWienerKampfeinesilberne
Plakette .FürdieBerlinerSportlerdankteSckretärRuthfürdieüberausfreund-¬
liche Aufnahme. DerStädtekampfWien- BerlinimMannschaftsstemmenwirdheute
abendsin denStephaniesälendurchgeführt.
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Die Elektrizitätswerke und ihr Strombezugaus Wasserkraftanlagen .DieWiener

städtischen Elektrizitätswerke befassen sich schon seit längerer Zeit sehreine
gehendmit der Frageder Deckungihres zukünftigenStrombedarfesaus erstzu
schaffenden Wasserkraftwerken .Die voraussichtliche Entwicklung derStromabgabe

unddieLeistungsfähigkeitderihnenzurVerfügungstehendeneigenenErzeugungs-
anlagenundsonstigenStrombezugsquellenbedingen,dassnachungefährfünfJah-¬
renentwedereinAusbauihrerDampfkraftwerkedurchgeführtoderderBezugwei¬
terer MengenWasserkraftstromesgesichertseinmuss. DaderBaueinergrossen
WasserkraftanlagerundfünfJahreerfordertwirddieEntscheidungindereinen
oderder anderenRichtungbis EndelaufendesJahreszuerfolgenhaben .Eskönnen
dahermitRücksichtaufdiezurPrüfungundAntragstellungnotwendigeZeitnur
WasserkraftstromanbmteinBetrachtgezogenwerden,diebisspätestens30.Septem-
ber1930denstädtischenElektrizitätswerkenvorliegen .DiedenAnbotenzu¬
grundeliegendenProjekte müssender kommissionellenBchandlungdurch diezu¬
ständigenGenehmigungsbehördenunterzogen ,die Anboteselbst müssen ,mit denzu

ihrerBeurteilungerforderlichenUnterlagenausgestattet,festverbindlich,daher
chne Vorbehalte gestellt und die Sicherung der Bauausführung muss durch eine

erstklassigeBankhaftungverbürgtsein .Nachdem30 .September1930einlangende
Anboteodersolche ,diediesenwesentlichenBedingungennichtentsprechen,kommen
für die Elektrizitätswerke in keinem Falle in Betracht .

DieBenzinausströmunginderLeopoldstadt.ImStadtbauamtlangtegesternFreitag

InnstrasseausströmendeBenzindämpfewahrgenommenwerden.Diescforteingeleitete
UntersuchungführteschliesslichaufdasGeländedesNordbahnhofeszueinerBen¬
zinlagerung der Firma Everth &Co .Die genaueUntersuchungdurch dieBaubehörde

tenAnlagehandelt ,diezusammeneineLagermengevon60. 000Literumfasst.Viel-
mehrbestandlediglicheineverhältnismässiggeringfügigeündichtheitineiner

BenzingerüchenundteilweiseauchmitBenzinrestenerfüllte .DieAnlagewurde
selbstverständlichsofort ausser Betriebgesetzt unddie Verbindungmit demstäc
tischen Kgnalnetzunterbrochen .

BezirksvertretungFavoriten .DienächstePlenarsitzungderBezirksvertretung
FavoritenfindetamFreitag ,den25 .April,um1 Uhrnachmittagsstatt .
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DerWertder Vitaminnahrung .Die beimBundesministerumfür sozialeVerwaltung
bestehende"Kommissionzur HerausgabedesösterreichischenLebensmittelbuches"
hat sich kürzlich unter HinzuziehungvonwissenschaftlichenFachmännernein¬
gehend mit der Frage der vitaminhaltigen Nahrungs - undGenussmittel befasst und

ist dabei zu folgender grundsätzlicher Stellungnahme gelangt : Seitlängerer Zeit

schonwerdenverschiedeneNahrungs- undGenussmittelunterBezeichnungenundAn¬
preisungen in den Verkehr gebracht ,durch die sie als Erzeugnisse mit irgendwie

erhöhtemVitamingehaltgekennzeichnetundzumtäglichen Gebrauchdringendem¬
pfehlen werden .Die Propagandafür diese Erzeugnisseist geeignet ,in derOeffent-¬
lichkeitdie Meinungzuverbreiten ,dassdie allgemeinüblicheKosteineErgän¬
zung durch besondere ,mit Vitaminen angereicherte Nahrungsmittel benötige ,damit

sie demNahrungsbedürfnisse des Menschenvollkommenentspreche .Durch eine sol¬

chePropagandawirdin der Bevölkerungder Glaubeerweckt ,dassnurauf diesoWei¬
se sonst drohende Nährschäden sicher vermieden oder auf diesem Wegeein Zustand
besonderenWohlbefindens,gesteigerterVitalitätunderhöhterLeistungsfähigkeit
erreicht werden könne . Wennes auch eine wissenschaftlich erwiesene undanerkann¬

te Tatsacheist ,dassdie Nahrungsstoffejener Gruppe ,die manals Vitaminebezeiol
net ,in der Nahrung des Menschen ,und zwar jeder für sich ,unentbehrlich sind ,sois

es dochebensowissenschaftlicherwiesenundanerkannt ,dassdie freigewählte ,ge¬
mischteKost ,wie sie bei uns üblich ist ,imallgemeinenalle diese Stoffereich¬
lich genugenthält,umdenVitaminbedarf ,wieer tatsächlichbesteht ,vollständig
zu decken .In dieser Hinsicht sind unser Obst in rohemZustande ,frisches Gemüse

undSchwarzbrotwertvolleBestandteileunsererNahrung,die derMarktunsbietet
undan die jedermannsich zu halten vermag . Esist daher gänzlich überflüssig ,für
irgendwelchemit VitaminenangereicherteErzeugnissezumZweckeder täglichenEr
nährungGeldauszugeben.Ja ,in derübertriebenbeflissenen ,unkontrolliertenZu¬
fuhr vonVitaminenkannsogar eine Gefahrfür die menschlicheGesundheitgelege
sein . Esist wissenschaftlicherwiesen ,dass eines der bekanntenVitamine ,dasein¬
zige ,dasals Präparatdarstellbarist,beiUeberdosierungschwereErkrankungen
derNiereundGefässe(Verkalkungen )erzeugenkann .Nurdort ,woeinseitigeoderdür
tige ErnährungdurchdasFehlenvonbestimmtenNahrungsbestandteilegzuMagen¬
krankheitenoder Avitaminosen( Rachitis ,Skorbut )geführt hat ,ist die Ernährungmitentsprechend gewählten ,künstlichen Nährmitteln von erhöhtem Vitamingehalt an ihr

Platz . Eshandelt sich dann aber nicht umeine Aufgabe der normalen Ernährungsordern um eine Aufgabe der ärztlichen Krankheitsbehandlung durch Heilnahrung .Hier

könnendannbesondersvitaminhaltigeNahrungsmittelwertvolleDienstleisten .
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DerOsterverkehrauf der Strassenbahn .Trotz der schlechten Wettervorhersagefür
die Osterfeiertage hat die Direktien der städtischen Strassenbahnen für den

Osterverkehr die ontsprechenden Vorkehrungengetroffen .Diese Massnahmenundder
aufopferungsvolle Dienst des Personals haben bewirkt ,dass der ungemein starke

Verkehr anstandslos abgewickelt werden konnte . DerVerkehr hat amOstersonntag

vormittags zögernd eingesetzt und ist erst nachmittags stark angestiegen . Um

diese Zeit war auch der grosse Fussballkampf auf demRapidplatz inHütteldorf ,
bei dem 24 . 000Zuseher waren ,die zumeist mit der Stadtbahn befördert wurden .

DerVerkehrwartrotzdemschwächerals amvorangegangenenSonntag. Derrichtige
Feiertagsverkehrsetzte erst amOstermontagein .Er wickeltesich vondenersten
Morgenstunden bis zum Einbruch der Dunkelheit ab .Besonders stark frequentiert

waren die Linie nach Mauer - Mödling ,die Linien 38 ( Grinzing )und 39 ( Sievring )

und die Stadtbahnendstationen Hütteldorf und Heiligenstadt ,Sehr gut besetzt war
auch die jetztbis zur Nussdorferstrasse verlängerte Autobuslinie durch die Krot
tenbachstrasse .Wiestark der VerkehramOstermontagwar ,zeigt ,dass bei denScha
fnern und den Stadtbahnkassen zusammen ' 25Millionen Fahrkarten gelöst wurden .

Dabeisind selbstverständlich die Fahrgästemit Zeitkarten undVorverkaufs¬
karten nicht gerechnet .

- - - - - ¬
Die heurigen Ostermärkte . Wiedie städtische Marktamtsdirektion mitteilt ,langter

aufdemRindermarktSt . Marx,in derKontumazanlageundausserMarktvom. bis
19 . April . 148Rinderein . Dassind um790Stück wenigerals im Vorjahr . DieZu¬
fuhrenaufdenSchweinemarktbetrugen18 . 330Fleischschweineund . 558Fett¬
schweine ,zusammenalso 21 . 888Schweine,um1129 Stück weniger als imVorjahr .

Der Ausfall betraf insbesondere Fleichschweine und ist auf das starke Nachlass

der polnischen Sendungen zurückzuführen .Auf den Jung - undStechvichmarkt wurden

. 201Kälber ,2737 Schweine ,6048 Lämmer und 1593 Kitze zugeführt .In der Gross - ¬

markthalle ,Abteilungfür Fleischwaren ,betrugendie Bahn .undAchszufuhrenvom
. bis19 . Aprilan Rind - ,Kalb - undSchweinefleisch ,sowie an Kälbern undSchwei¬

nen insgesamt . 677 ' 9Tonnen ,gegenüber . 910 ' 8Tonnen im Vorjahr . DerAusfall

beträgt daher 232 ' 9Tonnen .Es haben sich die Zufuhren aus den WienerSchlacht¬

häusern verringert ,ganz besonders die Zufuhrenaus Polen angeschlachteten
Schweinen ,was auf die Tätigkeit des polnischen Schweinesyndikats zurückzuführe
ist ,das schon seit einem halben Jahr den Export von Schweinen in geschlachte¬

temZustandnachEnglandorganisiert hat . DieserExportbeträgt pro Wocheetwa
5000 bis . 000Stück .
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Wien ,am Mittwoch ,den 23 .April 1930

AusgezeichneteSchulleiterinnen . DerBundespräsidenthat den ehemaligenLeite¬
rinnenderbeidenFrauengewerbeschulenderStadtWienHeleneHautmannundMa¬
rietta Himmelbæer den Titel " Schulrat "verliehen .Helene Hautmann war 16 Jahre

und Marietta Himmelbauer30 Jahre im Schulwesenvorbildlich tätig .ImRahmen
einer Feier ,die heute in Anwesenheit zahlreicher Festgäste im Gebäude desWie- ¬

nerStadtschulratesstattfand,machtePräsidentGlöckeldenbeidenverdienten
Schulleiterinrenvonder AuszeichnungdurchdenBundespräsidentenMitteilung ,
wobei er ihr langjähriges verdienstvolles Wirken auf demGebiete dergewerbli¬

chen Frauenbildungwürdigte . Durchihre Tätigkeit habendie beidenFrauengswer¬
beschulen der Stadt Wienerst jene Gestaltung erfahren ,die den Bedürfnissenins - ¬
besondere der arbeitenden Bevölkerungentspricht :

Refarmenbei der Auszahlungder Arbeitslosenunterstützung .Bereits imHerbstvo- ¬
rigen Jahres hat die Gemeinde Wien bei einer Zahlstelle probeweise ein verein¬

fachtesSystembei der Auszahlungder Arbeitslosenunterstützungeingeführt .Es
wurden dabei ausserordentlich gute Erfolge erzielt .Unter anderem geht die Ab¬

fertigung der Parteien so rasch vor sich ,dass mit der Auszahlung der Arbeits¬

losenunterstützungbeinahekeineWartezeitmehrverbundenist .AufGrunddie¬
ser Erfahrungenwerdennunmehralle ArbeitsämterWiensauf das neueSystemum¬
gestellt .Die erste Auszahlungsstelle dieser Art wird am 5 .Mai ds . J .eröffnet .

Es ist dies die alte Arbeitsnachweisstelleauf demNeubaugürtel38 ,diebekannt-¬
lich im DezemberzwecksNeuadaptierunggeschlossen wordenist .

- . ————- —
Einzahlung der Bedenwertabgabevon unverbauten Grundflächen .Der Magistrat macht
aufmerksam ,dass für die Bodenwertabgabe von unverbauten Grundflächen nicht etwa

eine vierzehntägige Zahlungsfrist besteht ,wie zum Beispiel bei der Wohnbau¬

steuer oderder Fürsorgeabgabe .DieBodenwertabgabeist vielmehram1 .Februar ,
1 .Mai,1 .Augustund1 .Novembereinzuzahlen .DerzehnprozentigeVerzögerungs -¬
zuschlag ist daher schon zu leisten ,wenndie Abgabenicht bis spätestens 6 .Feb¬
ruar ,. Mai,6 .August und 6 .Novembereingezahlt wird .

- . - - . - —. -— — — - —

Ausgestaltungder elcktrischenStrassenbeleuchtung.In HietzingwirddieWolkers
bergenstrasse demnächst mit der elcktrischen Strassenbeleuchtung ausgestattet .
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Bauvon900WchnungenimRahmendesSiedlungsbauprogrammsderGemeindeWien .Im
RahmendeshenrigenSiedlungsbauprogrammesgelangennunwiedereineReihevon
Objektenmit900Wohnungenzur Baudurchführung,mitder diegemeinwirtschaft¬
liche Siedlungs - undBaustoffanstalt„Gesiba "als Treuhänderinder GemeindeWien
betrautist . DasUebereinkemmenzurBaudurchführungdieser900Wohnungenistauf
GrundeinesGemeinderatsbeschlussesabgefasstwordenundwirdamFreitagvon
StadtratWeberdemGemeinderatvorgelegtwerden.VorgesehensindSiedlungshäuser
in zweiTypen ,ausserdemMehrfamilienhäusermitGeschäftslokalen .DieNutzfläche
jeder Wohnungist ziemlich gross ,nämlich 38 Quadr atmeter im Durchschnitt .Bei

denObjektensind GärtenundVorgärtenvorgesehen ,ausserdemdie Zuleitungenvon
GasundElektrizität . DasUebereinkommenregelt die UeberprüfungenderRechnun¬
gen ,die Kontrollmassnahmen und die Ausübung der Bauaufsicht durch die Gemeinde

undsetzt die Spesenentschädigungenfür denmitdergesamtenBaudurchführung
beschäftigten kaufmännischen und technischen Apparat mit 250 Schilling für

jede Wchnungundmit 410Schilling für die kleine und150Schilling fürdie
grosseSiedlungshaustypefest . DieEinholungaller ArbeitsoffertewirdimEin¬
vernchmen mit der Gemeinde vorgenommenwerden .Die Objekte werden nach der Voll¬
endung blockweise und schlüsselfertig der Gemeinde übergeben ,die die Besicd¬

lung selbst vornehmenwird .

NeueStrassen -undKanalbauten.DieGemeindewirddemnächstneuegrössereStras¬
sen - undKanalbauten durchführen . Sowerden auf der Wieden in der Lambrechtgasse
undLeibenfrostgasseundin der Brigittenauauf demEngelsplatzKanalneu-und
Umbautenvorgenommen.In Favoriten werdenbei der SiedlungWasserturmdieRand¬

strassen undweiter die Leebgasseneuhergestellt .GrössereStrassenumbautenwer¬
den in der Leopoldstadt in der Schüttelstrasse und Stuwerstrasse ,auf demAlser¬

grundin der Türkenstrasse ,in Fünfhausin der Geyschlägergasse ,in Hernalsin
derComeniusgasse ,in Währingin derAnastasiusGrüngasseundMollgasseundin
Döblingauf demDöblingergürteldurchgeführt .

FreieArztanstelle . ÄnderAugenabteilungdesKrankenhausesderStadtWienist
die Stelle eines Assistenzarztes zu besetzen .Gesucheumdiese Stelle sindmit
denentsprechendenPersonaldckumentenundVerwendungszeugnissenbisspätestens
3 .Mai im Büro der Verwal tungsgruppe I ,Neues Rathaus ,einzubringen .
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Wien ,amDonnerstag ,den 24 .April1930
- . - - - - - - - - - - - - - - - - - - . - - ¬

Belebungder Wirtschaft durchGemeindelieferungen ,Für den BaustädtischerWohn- ¬
häuser ist wiedereine Reihegrosser Lieferungendurch die Gemeindevergeben

worden.SofürdenstädtischenWohnhausbauin derBreitenseerstrassedieLie¬
ferungvon14 . 000KubikmeterBausand ,für die Wchnhausanlagein derNeilreich¬
gasse ,die 1088 Wohnungenumfassen wird ,eine Lieferung von 38 . 000Quadrat¬
meterParkettfussböden ;fernerhatdieGemeindedieLieferungvonPflaster- ¬
und Randsteinen für den heurigen Bedarf vergeben ,die allein eineInvestition
von1,100 . 000Schillingbedeutet .Ausserdemwurdeder Ankaufvon. 500,000
MauerziegelfürdieausgedehnteBautätigkeitderGemeindeundderAnkaufvon
170WaggonBrennholzfür denBedarfder Amts -undSchulhäuserundderHumani¬
tätsanstaltenbeschlossen.DieseLieferungen,dieganzbedeutendeSummenaus¬

machen ,werden mit der Belebung der allgemeinen Wirtschaft sicherlich auch

dazubeitragen,dieVerhältnisseaufdemArbeitsmarktzubessern.
- . -- - —- ————- - -- ¬

ErleichterungfürdieMarktleute.DerGemeinderatsausschussfürErnährungs-und
Wirtschaftsangelegenheitenhat gestern eine Neuregelungbeschlossen ,diefür
dieMarktleuteeinewesentlicheErleichterungbringt .VieleMarktleute,die
nichtüberdasnötigeKapitalzurAnschaffungverschiedenerfürdenVerkaufund
für den MarktverkehrnotwendigerGegenständeverfügen ,müssendieseGegenstän¬
de(Dezimalwagen,Auslagetische,Bänkeusw. )vonderMarktverwaltungderGemeinde
für jedenMarkttagentlehnen .FürdieseGegenständewurdebisheraussereiner
Leihgebühr eine Kaution verlangt ,die dem Wert des entliehenen Gegenstandes ent

sprach .Daessichgezeigthat ,dassvieleMarktleutezuMarktbeginndienötige
KautionssummenichtodernuruntergrossenSchwierigkeitenaufbringenkonnten,
hat der Gemeinderatsausschuss nunmehrbeschlossen ,dass in solchen Fällen an

StelleeinerGeldkautionauchdieHinterlegungeinesDckumentes(Fahrtlegitima
tion ,Gewerbescheinudgl. )genügt.DurckdiesenBeschlusssindgeradediekleinen
Marktleute einer täglichen Sergeentheben .

- „ -—- ¬ . - - - ¬
Die Wohnung .Soebenist das Heft 2 der Monatsschriftfür Wohnungswesen ,Wchn¬
kultur undWohnungshygieneerschienen ,die vonder GemeindeWienherausge¬geben und in einer Auflage von 50 . 000Exemplaren annalle städtischen Miet¬
parteien kostenlos abgegeben wird .Das 28 Seiten starke Heft enthält wie¬
der eine Reihe von wichtigen Mitteilungen der städtischen Wohnhäuserverwal¬
tung undeinige sehr instruktive AufsätzeüberWohnungsfragen.
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Wien ,amFreibagden25 .April 1930ErsteAusgabe

Die HetzegegendieGemeindewache .
DieständigenAngriffe ,die immerwiedervoneinigenZeitungengegendieGe¬meindewachegerichtet werden ,habendie bedauerlicheWirkung ,dass beimanchen

Leuteneffenbarder Eindruckentsteht ,die Gemeindewachesei keinbehördlichesOrganundmanbrauchedaherdenGemeindewachleutenbei ihrenAmtshandlungennicht Folge leisten .Eine solche Einstellung hat am Mittwoch zu einembedauer¬
lichenExzessgegeneinenGemeindewachmanngeführt .DieserExzessist heuteineiner Reihe von Blättern in einer Form wiedergegeben ,die den Vorfall in sein

gerades Gegenteil verkehrt und den Gemeindewachmann ,der in seinem Dienstean¬
gegriffen wurde ,schwerbeschuldigt .

Tatsächlich hat sich der ganzeVorfall amMittwochmittags im Märzparkso
abgespielt ,dass der GemeindewachmannFranz Hakubetzwährendseiner Parkstreifeden Fabrikanten Karl Grünwald beanstandete ,weil dieser seinen Wolfshund ohne

LeineimParkherumlaufenliess undderHundKindergefährdeteunddieRasen¬anlagen beschädigte .Die Darstellung der Blätter ,wonachGrünwald ,als derGe¬
meindewachmannein StrafmandatvonzweiSchilling einhebenwollte ,zwardieZah¬lung verweigerte ,aber die Zusendungeines Strafmandates verlangt hätte und
sich legitimieren wollte ,sind nach uebereinstimmendenAussagenfalsch .Ebenso
falsch ist auch ,dass der Gemeindewachmannschon während dieser Zeit auf Grün¬
waldmit demGummiknütteleingeschlagenhabe .AusdenAussagengehtvielmehreindeutig hervor ,dass Grünwaldsich nicht nur weigerte ,die Strafe zubezahlen
undsein Nationaleanzugeben ,sonderngleich gegenden Gemeindewachmann,derihnder BundespolizeizweckeFeststellungdes Nationalesübergebenwollte ,tätlich
angriff und ihmeinen Faustschlag gegen das linke Ohrversetzte ,so dassderGemeindewachmann eine Schwellung erlitt ,die heute noch zu sehen ist .Dass der
Gemeindewachmann dann ,als Grünwald zu neuen Schlägen ausholte ,von seinem Gum- ¬

miknüttel Gebrauchmachte ,kann ihm unter diesen Umständenwohlnicht zumVor¬wurfgemachtwerden .Grünwaldhat übrigensauchnochspäter ,als er bereitsvomGemeindewachmannselbst einemBundespolizistenübergebenwar ,auf demWege
zumPolizeikommissariat schwere Beschimpfungenund sogar DrohungengegendenGemeindewachmann ausgestossen und unter anderem zu ihm gesagt :Wenn ich eine

Pistole bei mir gehabthätte ,hätte ich Sie niedergeschossen “.Völligunrichtig
sind die Darstellungen ,dass der Gemeindewachmanngegendie FraudesFabrikantenGrünwaldundsogar gegendessenKindtätlich gewordensei ; ebensounrichtig
ist ,dass PassantenundParkbesuchergegendenGemeindewachmannStellungergrif¬fen hätten .Für das Gegenteil ,nämlich die Stellungnahme der Menge gegen den

Fabrikanten Grünwald ,ist Beweis ,dass sich eine Reihe von Zeugenaus demPuhli¬
kumsofort undfreiwillig demGemeindewachmannzur Verfügunggestelit haten
undsogar andere GemeindewachleutevonPassantenverständigt wurden ,dassimMärzparkein Gemeindewachmannvon einemZivilisten geschlagenwerde .

Der ganze gewiss bedauernswerte Vorfall wird bei der behördlichen Un¬
tersuchungklargestellt werden .Er ist jedochvorallemein Beweisdafür ,welche
Folgen die Hetze gegen die Gemeindewachehabenkann .Ohnediese verhetzteEin¬stellung gegen die Gemeindewache hätte sich der Fabrikant Grünwald bei diesem

geringfügigenAnlasssicherlich anders verhalten .Gegenden FabrikantenGrün¬
waldselbst ist die StrafanzeigewegenVerbrechensder öffentlichenGewalttätig¬keit erstattet worden .

DasBürgerlistengesetz .Mitte Maierscheint imDeutschenVerlagfür Jugendund
Vilk , . ,Burgrüng9 unterdemTitel „ DasBürgerlistengesetz "herausgegebenund
erläutert ven . Stollewerk, Magistratsrat der Stadt Wien ,eine AusgabediesesGesetzes . DieAusgabe enthält Erläuterungen ,einschlägige Bestimmungenanderer
Gesetze ,Musterformularien ,Kundmachungsentwürfefür dieDurchführungdesGesetzesund ein Kalendarium .

BezirksvertretungHietzing .DienächstePlenarsitzungderBezirksvertretungHietzingfindet amSamstag ,den3 .Mai,um16Uhrstatt .
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WIENERGEMEINDERAE
Sitzungvom25 .April1930

BürgermeisterSeitzeröffnetum17UhrdieSitzung .. .Angermayer
INT( . . )undKollegenhabenfolgndenDringlichkeitsahtrageingebracht:Während

der KriegsjahrewurdeimGebäudeder städtischenKnabenvolksschule. ,Marga¬
retenstrasse103 ,eineKinderausspeisestellederamerikanischenMissionerrich¬
tet ,IndenNachkriegsjahrenwurdendieRäumlichkeiten.in denendieseKinderaus-¬
speisestelle untergebrachtwar ,vonder Wökübernommen.Es ist klar ,dass derBe¬
standeinesausgedehntenöffentlichenKüchenbetriebeszahlretheUebelstände
für den Schulbetrieb mit sich bringt . Schonvor 8 Uhr früh sind dasStiegenhaus
unddie KlassenzimmermitdenverschiedenstenKüchengerüchenerfüllt ,einUebel¬
stand ,dersichimVerlaufedesVormittagsnochsteigert . DadieKüchenräumlich¬
keiten keinen besonderen Zugangbesitzen ,so bringt der Verkehr derLiefcran¬
ten der Küchezu Beginndes Vormittagsunterrihtesinsbesondereaber dasZusam¬
mentreffenderzahlreichenKüchenbesuchermitdenSchulkindernaucheinegrosse
InfektionsgefahrfürdieSchulkindermitsich .AlleBemühungendesOrtsschulrates
undderBezirksvorstehungydieVerlegungderKücheausdemSchulgebäudezuer¬
wirken ,warenerfplglos geblieben .Ueberwiederholte BeschwerdenderElternver -¬

einigungderSchulehatendlicham30 .November1928einLokalaugenscheinstatt¬
gefunden,beidemzurVermeidungdesZusammentreffensderKüchenbesuchermit
denSchulkindernimSchulhausedie SchaffungeinesoigenenZugangesfür dieKü¬
chenbesuchervondenVertreternderSchulverwaltungals Mindestforderungaufge¬
stellt undverschiedeneAdaptierungenin denKüchenräumendurchdieKüchen¬
betriebsgesellschaftverlangtwurden.DieMagistratsabteilung15hatdaraufhin
imDezemberdesselbenJahresdieLeitungderWökverpflichtet ,innerhalbMonats¬
ffist ein Projektüberdie nachdemErgebnissedesLokalaugenscheinesdurchzu¬
führendenAdaptierungenvorzulegen.DabisEndeMai1929seitensderKüchenbetric!
gesellschaft keine Anstalten getroffen worden waren ,die bestchendenUobelstände

zubeseitigenoderdochwenigstenszumildern,hatsichdieElternvereinigung
am29 .Mai1929neuerlichandieMagistratsebteilung15mitderBittegewendet,
die endlicheAbstellungdieserMisständezu veranlassen .Auchder überneuerli¬
choswiederholtesEinschreitenderElternvereinigungvonderMagistratsabteilung
15am14 .Jänner1930andieWökergangeneAuftrag,diebeimLokalaugenscheinvom
30 .Novomber1928vondenSchulbchördenerhobenenForderungenbisEndeJänner
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ds . J .zu erfüllen ,hatte bisherkeinenErfolg . Esist der Gemeindevölligunwür¬
dig ,dempassivenVerhaltenderKüchenbetriebsgesellschaftgegenüberbehördli¬
chenAeusserungentatenlos zuzuschenunddie die LernfreudigkeitundGesundheit
der SchulkinderschädigendenZuständean dieser Schulenochweiterzudulden.
Es wird daher der dringliche Antraggestellt ,den amtsführendenStadtratder
Verwaltungsgruppe6 zu beauftragen ,ungesäumtalle Verfügungenzu treffen ,um
die ausdemBestandunddemBetriebeeiner Kücheder WökimstädtischenSchul¬
gebäudeMargaretenstrasse103sich ergebendenschwerenStörungenimUnterricht

und die damit verbundene Gefährdung der Gesundheit der Schulkinder zu beseiti¬

gen .
DieTagesordnungumfasst26Punkte ,zudenen16Rednergemeldetsind. Eine

ReihevonAnträgenwirdohneDebattebeschlossen.SoderNeubauvonHauptunrats-¬
kanälenundStrassen ,AbänderungendesGencralregulierungs-undGeneralbaulinien¬
planessowieBaulinienbestimmungen .

St . . Speiserberichtet über einige Vorlagen ,die die Erfüllung vonWün¬

schen einzelner GruppenvonAngestellten der städtischen Hoheitsverwaltungbe¬
treffen .Gelegentlich der Zuerkønnungdes 14 .Monatsgehaltes an die Angestell - ¬

ten dieser Gruppenmusstendie Gruppenwünschezurückgestelltwerden .DieGewerk¬
schaft stellte aber das Ersuchen ,wenigstens die allerdringendsten dieser Wünsche
zu berücksichtigen .Es wurdendaher 500 . 000Schilling für die Erfüllungvon
Wünscheneinzelner Gruppen der Hoheits -und Schulverwaltung zur Verfügunggo¬

stellt . Beiden abgeführtenVerhandlungenwurdenunvereinbart ,dass dieMin¬
destbezügederunterstenAngestelltenkategorievon175auf181Schillingerhäht
werden .Ebensowurdendie Anfangsbezügeder anderenBedienstetengruppenerhöht .
EineAnzahljenerLehrpersonenuundBeamtendesmittlerenVerwaltungsdienstes,
die denHöchstbezugschonerreicht haben ,erhalteneineweitereGchaltsvorrückung
Bei den Kindergartenleiterinnen werdendie Zulagen erhöht,bei denKanzleileiö¬
tern wirdeine Leitungszulageneueingeführt .DieBeamtenderHoheitsverwaltung
mitakademischerVorbildungerfuhrendadurcheineFörderung,dassindermittle-¬
renBezugsklassedieZeitvorrückungumeinJahrgekürztwurde.DieHilfsfür-¬
sorgerinnen des Jugendamtes und die Tuberkuloschilfsfürsorgerinnen wurdenin
ihren Bezügen den Kanzleibeamten und Beamtinnen der Hoheitsverwaltung angegli¬

chen . DieHilfsfürsorgerinnen erhalten nunmehr den Titel " Fürsorgerin " ,die Für¬

sorgerinnen mit Mittelschulbildung erhalten den Titel " Hauptfürsorgerin " . Die

Zeichnerdes Bauamteserhalten denTitel „ Beamtedes einfachentechnischen
Dienstes " .Auchfür die Kanzleibeamtenwerdeneinige Titeländerungenvorgenom¬
mon .DasSchuhpauschalewirdvon25auf 30Schillingjährlich crhöht .(Beifall
boi derMehrheit ) .
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Die Dolcgation des Freistaates Danzig bei Bürgermeister Seitz .NachderEröff - ¬

nungder Ausstellungder Stadt Danzigwarendie Delegierten desFreistaates ,
SenatspräsidentDr .SammundSenatorKurowski,GästedesBürgermeisters .Andem
festlichen Empfangim Rathausnahmenunter anderenauchdie Präsidenten desNa¬
tionalratesDr .GürtlerundDr .Waber,dieVizebürgermeisterEmmerlingundHoss,
die Landtagspräsidenten Dr .Dannebergund Hellmann ,in Vertretung desdeutschen
Gesandten ,BotschaftsratHoffmann ,die amtsführendenStadträteBreitner ,Richter ,
Speiser undWeberMinister . D.Dr .Schürff ,Ministera,D. Buchinger ,derLeiter
der DanzigerAusstellung KonsulDr .Wertheimer ,vomVorstanddes deutschenAus- ¬

landsinstitutesDr. WannerundBrückner ,LandehauptmannStellvertreterLeser,
VizepräsidentDr .Enderes,PräsidentTilgnerundVizepräsidentFinzelvonder

HandelskammerundeineReiheführenderPersönlichkeitendesösterreichischen
Wirtschaftslebensteil . DerEmpfanghatdenDanzigerGästenGelegenheitgegeben,
beidenVertreternderStadtWienundderWirtschaftdieherzlichenBeziehungen
und das grosse Interesse für die deutsche Bruderstadt bestätigt zufinden .

- . - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - . - . - . - . - - - ¬
. . Gschladt( . . ) beschäftigt sich ausführlich mit derPersonalverwal¬

tung .Auchdas heutige Referat des Personalreferenten ist ein Ausschnitt ausdem
SystemSpeiser ,ein Teil der fFolitik der sozialdemokratischenMehrheit ,diesich
zu Ungunstender ganzenBevölkerungauswirkt .DiederzeitigePersonalverwaltung
ist charakterisiertdurchdieTendenzderPolitisierungderAngestellten,durch
die DeklassierungderstädtischenAngestelltenmitdemZiclederProletarisie¬
rungunddurchdie bewussteKorrumpierungder städtischenAngestelltensnhaft .
Die Politisierung der Verwaltung ist schon dadurch gegeben ,dass dieamtsführende

Stadträteals EmmåssäreihrerParteihierimRathaussitzen ,umdieGrundsätze
des Bolschewismusin der Verwalungdurchzusetzen .Die pragmatische Stellung der
Angestelltenschaftwirdüberall gelockertundder Kollektivvertragalsdas
Idcal hingestellt . DieBeiträge für den Verband werden von amtswegenabgezogen

und die Personalfragen nur mit demVerbandoder den roten Gewerkschaftengeführ
DiePräparierungderpolitischUnbeugsamenist aufderTagesordnungunddie
wiederholten Zusagendes Stadtrates Speiser ,diese Zstände abzuschaffen ,wurden

bis heutenichterfüllt .DurchdieVergeschäftlichungderVerwaltungwirdder
KorruptionTürundTorgeöffnet .DiesesSystemerzeugtjenenGeistin derVer-¬
waltung ,der schliesslich die Rechtsunsicherheit der ganzenBevölkerungnachsic
ziaht .Die Bevölkerung ist jedoch schon sehend geworden .Die ungeheurenVerwal¬

tungsstrafen ,die Bespitzelnog der Steuerträger ,die Protektion bei derWohnungs-¬
undLokalzuweisung ,alles dassindWundenamKörperdesganzenVolkesunddie266
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FolgenderPolitisierungderVerwaltung.DieStadträteWeberundKokrdakönnten
dieRaubwirtschaftanderBevölkerungnichtführen,wennnichtSpeiserihnen
durchseinePersonalpolitikdieMöglichkeitdazugebenwürde.Allesdashateine
Volksbewegungausgelöst,dieam6 .AprilihrenbisherigenHöhepunkterrichthat.
DaesgegendenMarxismusimRathausgehtist esselbstverständlich,dassauch
Forderungenaufgestelltwurden,diesichmitderPersonalpolitikbefassen. GR.
Gschladtstellt schliesslichfolgendeAnträge: ZuallenVerhandlungendesDienst¬
gebers ,lohn-unddienstrechtlicherNatursindauchdieGewerkschaftenderMin¬
derheit gleichberechtigtbeizuziehen . DerAbzugder Beiträgefür denVerband
städtischer Angestellter von ihren Gehaltsbezügenhat vom1 .Junids . . zu
ünterbleiben.DieDienstordnungfürdieAngestelltenderGemeindeistdahin
abzuändern,dassdieMitgliederderPersonalkommissionausdemStandederAn
gestelltenselbstinunmittelbarer,freierundgeheimerWahlnachdenGrund¬
sätzendesVerhöltniswahlrechtesgewähltwerden.DerMagistratwirdbeauftragt
einendiesbezüglichenEntwurfimEinvernchmenmitallenGewerkschaftenderGe¬
meindeangestelltenauszuarbeitenundehestensdemGemeinderatvorzulegen .Die
KrankenfürsorgeanstaltderAngestelltenundBedienstetenderGemeindenWien
istaufeinegesetzlicheGrundlagezustellen.DieVerhandlungenüberdieneuen
SatzungensindmitallenGewerkschaftenzuführen .DerVoratandderAnstalt
ist durchgeheimeUrwahlallerAngestelltenundBediemstetennachdemVerhält-¬
niswahlrechtzu bilden . Durchdiese Anträgewerdeder Mehrheitvielleicht die
letzteGelegenheitgegebensichfriedlichschiedlichmitdiesenAngelegenheitenz
befassen. DieMchrheitmögedenErnstderStundenichtverkennen.GR. Gschladtbe¬
fasst sichsodanninsbesonderemitdenAnträgen ,die dasKontrollamtbetreffen.
undwendetsich dagegen ,dass,währenddenübrigenAngestelltenetwasgegeben
werde,denKontrollamtsangestelltenetwasgenommenwerdensoll .DieVerfügungbe¬
züglichEinschränkungderLeitungszulagenandieKontrollamtsangestelltendürfte
keinesfallsvonheuteaufmorgengetroffenwerden,enbeantragt,deseVerfügung
eratab1 .Juli1930inKrafttretenzulassen.(LebhafterBeifallundHändeklat-¬
schen bei der . . )

GRtin .Schlösinger( . . )befasstsichmitdenAntragaufAbänderungdes
DienstrechtesderFürsorgerinnendesJugendamtes.Sieerinnertdaran,dassim
Jahre1926dieStandesgruppederHilfsfürsorgrinnengeschaffenwurde,fürwelche
alsVorbildungnurdieAbsolvierungderBürgerschulegefordertwird .DamitwurdeJeppein unqhalifizierter billiger Fürsorgerinmneingestellt .Wirwünschen ,das
jedeFürsorgerin,WiedieLehrerinnenundKindergärtnerinneneinebesondere
Fachausbildungmitbringen.DerGemeinderathatsichschonmiteinerReihetrauri¬
gerFällebeschäftigenmüssen ,zumBeispielmitdemFallStodolak ,diedarauf267
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zurückzuführensind ,dasszuweniggeschultesPersonalverwendetwird .Besondere
WichtigkeitkommtdemRecherchendienstderFürsorgerinnenzufürdenaberpä¬
dagogischeundfürsorgerischeVorbildungnichtzuentbehrenist .InDeutschland
mussdieWohlfahrtspflegerin20Jahrealt sein ,einezweijährigeSchulefürdas
WohlfahrtswesenmitmachenunddreiJahrein derPraxisstehen ,eheihr derTitel
Wohlfahrtspflegerinerteilt wird .In . O.wirdausserderAbsolvierungderHaupt-¬
schuleeinemindestenszweijährigeVorbildungundeinemindestezweijährigeFür¬
sorgerinnenschuleverlangt .Sie beantragteine Abänderungder Vorlageindem
Sinn ,dassfürdieAufnahmeals FürsorgerindieZurücklegøungdeszweijährigen
theoretischpraktischenFürsorgerinnenkursesan der städtischenAkademiefür
sozialeVerwaltungodereiner zweihährigenFürsorgerinnenschulemitOeffent-¬
lichkeitsrechtzufordernist . SiebeklagtsichfernerüberdieschlechtenVor¬
bildungsmöglichkeitenderHilfsfürsorgerinnenundverlangt,dassauhdenFrauen
leitendeStellungenimFürsorgeweseneröffnetwerden.Ferperfordertsiedass
solchestädtischenFürsorgerinnen,denenaufGrundvonStipendienauseinem
englischenFondszur Förderungdes Fürsorgewesensdie Fortbildungin

Deutschland ermöglicht werden soll ,zu diesem Zweckauch ein Studiumurlauber¬

teilt werde. SchliesslichbefasstsichGRtinSchlösingermitdemHortwesenund
führt Beschwerdedarüber ,dasseinegrosseZahlvonHorterziehernundErzieherin
nurnebenamtlichbeschäftigtunddasssehrvieleunqualifizierteKräfteeinge.
stellt sind .Auchdieser Berufmüsstebald pragmatisiert werden .( LebhafterBei¬
fall bei der . . )

St. . Speisererwidertin seinemSchlusswortzunächstaufdieAusführunger
derGRtinSchlösinger,indemerbemerkt,dassdieAusbildungderHilfsfürsorgerir
nen dadurch gefördert wird ,dass ihnen in den ersten Jahren der Praxis derBe¬
such der sozialen Akademieauf Kosten der Gemeindewährend ihrer Dienstzeit

ermöglichtwird .DieserWegmusstegegangenwerden ,da eine nichtgenügende
AnzahlvonAbsolventinnendieser Akademiezur Verfügungsteht .AusdiesemGrunde
kannauchderAntragSchlösingermurAnnahmenichtempfohlenwerden .ZudenAus¬
führungendesGR.SschladtbemerktSt. . Speiser,dassdievondiesemRednervor¬
gebrachtenArgumentevonAbis Zunrichtigsind .UnterNamhaftmachungderbe¬
treffenden Personen und auf Grundvon Zusammenstellungenwurdewiederholtim
Gemeinderatnachgewiesen,dasssich dasPersonalreferatbemühtden /AZgønAnge-¬
stellten ,ohneRücksichtauf ihre Parteistellung das zu gewähren ,wasihnenge¬
bührt .Ein Gegenbeweisist jeder heutenochsonst irgendeinmalerbrachtworden
( LebhafterBeifall undHändeklatschenbei der Mehrheit - .lebhafterWiderspruch
beider . . -. Dr. Kolassa: Erist schonoft erbrachtworden,Aberdasanerkennen
SienichtEswirdauchimmerdasSystemderamtsführendenStadträtekritisiert268
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Auchdie Minderheitkönntesich in der heutigenZeit der Demokratienicht
auf die blosse Beamtenherrschaftstützen undauch Sie habenüberalldort

woSie herrschendasSystom ,dasauchimWienerRathausbestcht ,dasSystemder
ministerialen Verwaltungbeibehalten .Gegenüberder Bemerkungdes GR .Gschladt ,
dass der Magistratsdircktorsich einmalals dempolitischen Büttel derMchtheit
bezeichnet habe ,kannich auf Grundeiner Rücksprachemit demMagistratsdirck¬

mitteilentor dass os demMagistratsdircktorniemalsauchnur imgeringstenein¬
gefallen ist ,eine solche oder eine ähnliche Aeusserung zumachen
( GR.Gschladt : Sollich die Zugenbringen ?)BringenSic endlicheinmalZeugenfür
solche Behauptungen ' Wasferner den AbzugvonGewerkschaftsbeiträgeninöffent¬

lichen Aemtern betrifft so ist das keinc ErfindungunsererVerwaltung,
dieseFormderEntrichtungbestehtineinerganzenReiheandereröffentliher
Körperschaften wodie Beiträge für alle Gewerkschaftenabgezogenwerden . Das
ist zumBeispielin der niederösterreichischenLandesverwaltungbeieiner
grossen Anzahl . ö .Gemeinden ,beim Stadtmagistrat Salzburg usw .derFall .

DerReferentverweistsodanndarauf ,dassdieVerwaltungallesgetanhabe,um
dieProletarisierungderAngestelltenzuverhindern .MitbesonderemNachdruck

gen über die angebliche
erklärt . . Speiser ,dass die übertriebenen Mitteilun - /Korrumpierungderstäd¬
tichenAngestelltenschaftihremAnschenschwerenSchadenbringenkönne .Ichmuss
dagegenprotestieren ,umdas Anschenunserer Beamtenschaftzu schützen .( Lebhaf¬
ter BeifallbeiderMehrheit) .EhhabemichwährendmeinerganzenAmtstätigkeit
bemüht,beruhigend,versöhnemundausgleichendzuwirken .Icherklärehier ,dass
dieseWortekeinepharisäischenAcusserungen,sondernderAusdruckderdurch
meincTätigkeitgereiftenUoberzeugungsind .Ichkannnichtverhindern,dassdie-¬
se Acusserungenbespöttelt oder verachtet werden ,ich werdemichaber trotzdembe

mühen,mirwenigstensdasVortrauenderMehrheitdicsesHausesweiterzuerhal¬
ten .( StürmischerBeifall bei derMehrheit ) .

DieReferentenanträgewerdenangenommen,dieAnträgeSchäösingerundGschl.
abgelchnt und der Resolutionsantrag Gschladt der geschäftsordnungsmässigenBe¬
handlung zugewiesen .

NunberichtetGR. BermannüberdenRechenschaftsberichtunddie Bilanzfü
dasJahr1929derstädtischenVersicherungsgesellschaft .WieindenletztenJah¬
ren ,ist auch in diesem Jahr eine weitere Fortentwicklung des Institutes zuver¬

zeichnen .DieAnstaltist ihrer Bestimmung,eingemeinnützigesInstitut zusein ,
immertreu geblieben . DerDircktion sowie allen Angestellten gebühre für ihre
ausgezeichnete Tätigkeit bester Dank .( Beifall bei derMehrheit ) .

GR. Angormayer ( . . )erklärt ,dass im Gegensatz zuffüher jetzt die Ele - ¬

mentarverscherunganerster Stelle unddannerst die LebensversicherungBetrie¬269 .
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wird .Daskommtdaher ,weildasElementargeschäftlukrativerist undsichdarin
derparteipolitischeEinflussbesserauswirkenkann .DerRednerkritisiert ,
dassmanbeiderstädtischenVersicherungsanstaltvoneinervernünftigenRatio¬
nalisierungnichtmehrsprechenkann. Wasdortgemachtwird ,ist gchonMechanisie¬
rungundes sei dringendzuwünschen,wenigstensfür dieZeitderschwersten
ArbeitslosigkeitbeiderstädtischenVersicherungsanstaltwenigerMaschinen,
aber mehrAngestellteeinzustellen .Ich verlangeaucheinen genauenAusweis
überdiePostInscratedieeinReptilienfondszuseinscheint. Eswärehöchste
Zeit ,bekanntzuggben,welcheZeitungenundBlätterInserateerhalten.Aufdie
einzelnenPostenübergehend,erklärtGR. Angermayer,dassdieBilanzüberdie
Lebensversicherungverschleiertist . EswirddorteinUeberschussausgewiesen ,
dergarnichtbesteht,denndieLebensversicherungist passiv. DerRednerkriti¬
siert ,dasseinDarlehenandietechnischeUnionvon200. 000Schillinggegeben
wurde,dasunterderPostDarlchenanGenossenschaftenaufscheint,obwohldie
TechnischeUnioneineGewerkschaftundkeineGenossenschaftist . Rednerbe¬
spricht sodannden Ankaufeines Hausesauf demSchwarzenbergplatz ,das demHerrn
Castiglioni gehört hat

. Esist bezeichnend
für die Sozialdemokraten ,dass hier besondershervorgehobenwird ,dieserHaus- ¬
ankaufseieinerentableKapitalsanlage .Ersthatmanesalsrechtundbillig
bezeichnet ,dassdenHausbesitzern ,den"Zinsgeiern "die HäuserumeinPappen¬
stiel aßgenommenwird ,jetzt machtdie GemeindeWienselbst als Zinsgeierdurch
einen so rentablen Hauskaufihren Profit .In diesemFalle dürfte mansichaber
imBezugaufdieRentabilitätdesHausesdochgeirrthaben,dennnebenden
dreidemAusschussbekanntgegebenenSchätzungenliegt auchnocheineSchätzung
vor ,dieblossauf ' 8Millionenlautet(Hört!hört!beiderMinderheit,daøeine
ganzeReihevonRäumenindiesemHausenichtmicterschutzfreiseinsoll .Auchso¬
esVerträgemiteinzelnenMieterngeben,diehöhereMietzinsenurunterder
Bedingungzuzahlenübernommenhaben,dassHerrCastigliondihnenBegünstigunge
beiLieferungenunddergleichenzugesicherthat. HatdieGemeindeetwaähnliche
Bindungenübernommen?Auchsoll ein niedrigesresAngebotumdenPreis vonbloss
316Millionenvorgelegensein .WarumhatdieVersicherungsanstaltdiesesAnbot
nicht angenommen?Ausder Klagebeantwortungder Dircktionin einemProzess,
derumeineAgenturprovisionwegendiesesHauscsgeführtwirderfährtmanauch,
dassursprünglichüberhauptnichtdarangedachtwar ,diesesHauszukaufen
DassdieserHausankaufvielmehrerstzustandekam,alsderFinanzreferentden
DircktorderstädtischenVersicherungsanstaltkommenliess undihmdenHauskauf
alseineguteKapitalsanlagegeradezuempfohlenhat .( Hört! Hörtbeider. . )
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DieseVorsprachedesFinanzreferentenerfolgte ,nachdemHerrSastiglipni
beiStadtratBreitnerwarundderGemeindedasHauszumKaufangebotenhat .
( Hört! Hört! beider . . )DemHerrnCastiglioniist auchnichtsabgehandelt
worden .Er hat die ' 2Millionen ,die er verlangthat ,auchbekommen.Wirfra¬
gendenReferentenoballesdasrichtigist . Weitersfragenwirihn ,oballe
Vorsorgengetroffenwordensird ,dassdie Gemeindedie ihr gebührendeWertzuwahhs
abgabeinvollemAusmasseerhältunddassnichtetwaAufwendungenvonInvesti-¬
tionen ,dieinsehrhohemAusmassvondenMieterngemachtwordensind ,vondem

mit diesemKaufschillingabgezogenwerden.AllediePikanteriendiemirhmnn: :1Haus-¬
kaufverknüpftsind ,müssenimInteresseder städtischenVersicherungsan¬
staltsoraschwiemöglichgeklärtwerden.(LebhafterBeifallbeider. L)

GR. Bermannbemerktin seinemSchlusswort,demGR. Angermayersei esge¬
lungen ,diese ,ganznüchternegeschäftlicheAngelegenheitpolitischauf¬
zuzäumen. BeidemHausankaufhandeltessichumgarnichtsMysteriöses,sondern
umeine ganzeinfacheSache .DasHauswurdeder städtischenVersicherungsan¬
stalt voretwazweiJahrenzumerstenmalofferierøtundauchspäteristeinmal
demDircktorderAnstaltmitgeteiltworden,dassdasHauszukaufenwäre .Inbei-¬
denFällenkonntediesabernichtgeschehen,weilderAnstaltflüssigeMittel
nichtzurVerfügungstanden.RassdieAnstaltaufdieMöglichkeitdesHauskaufs
aufmerksamgemachtwurde,istrichtig ,vonwem,istganzgleichgültig,dieFrage
ist lediglich ,obbeimHausankaufrationellvorgegangenist ,WiediesdieSta¬
tutenderAnstaltvorschreiben .In diesemZusammenhangsei erwähnt ,dass
alle Versicherungsgesellschafteneinen Teil ihres Vermögensin Realitätenan¬
legen . Sohat zumBeispielder PhöniximvorigenJahr Häusergekauft ,
diestädtischeAnstaltbesitztderAurdrei .DieFrageobessichhierumeine
rationelleAnlagehandelt ,mussbejahtwerden .DerKaufpreisbeträgt ' 2Millio¬
nen ,derZinsertraggegenwärtig210. 000SchillingimAugustwerdensichauf
GrundderBestimmungendesMictengesctzesbeieinerReihevonMietenSteige-¬die
rungenergoben ,! eineVerzinsungvonfünfdreiviertelProzentbringen
werden( LebhafteHörtIHörtrufeundlebhafteZwischenrufebei der . . - .ZRhl¬
reicheRufe: DapasstIhnendasMietengesetz !GR. Ellend: DasindSieaufoinmal
Zinsgeier!GR. Daffinger: Daist IhnendasMietengesetzredht ! )Diestädtische
Versicherungsanstaltist keinpolitisches ,sonderneingeschäftlichesUnter¬
nchmenundsie hat daherdie Pflicht ihre Kapitakienin der möglichstgünsti¬
genFormanzulegen. DadieVerzinsungeinegünstigeist ,hattenwirnichtzu
fragen ,werderBesitterist undwerdenKaufangeregthat .DiebeidenSchät¬
zungen ,die unabhängigvoneinander vorgenommenwurden ,lauteten etwashöher

als112Millionen . WasdasniedrigereAngebotanlangt,soverhältsichdieSache
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folgendermassen.Castiglioniwarzu1ooProzentBesitzerderAktienderWr¬
NeustädøterFäugzeugfabrikunddiesewarwiederzu1ooProzentBesitzerin
derAktienderIndustriebürpgesellschaftundunswurdezugemutetdieAktien
derbeidenUnternehmungenanzukaufen,damitnichtdiestädtischeVersicherungs-¬
anstalt Eigentümerindes HauseswirdsonderndieBüroindastriegesellschaft
EigentümerinbleibtzudemZweckumdieWertzuwachsabgabezuersparen .Umdiese
15ProzentsollteindiesemFallderKaufpreisgeringersein . Wirhabenuns
selbstverständlichnichtdazuhergegeben.DieVerträgemitdenMieternwurden
genaugeprüftundsie enthaltenkeinerleiVerpflichtungenderArtgegenüber
den Besitzern,wie dies GR. Angermayerdargestellt hat .Die als Wertzuwachs¬
steuer in BetrachtkommendenBeträgewurdennachdemdie FinanzabteilungderGe- ¬
meindedieSachegenaugeprüfthatvondemKaufpreiszurückgchalten.Dassdie-¬
ser HausankaufirgendwiepolitischenZweckendientist absolutunrichtig .Die
Elementarversicherungist vonderAnstaltnichtauspoltischenGesichtspunkten
übernommen,vielmehrist nachderTrennungWiensvonNiederösterreicheinent-¬
sprechenderTeildesVersicherungsstocksderniederösterreichischenElementar¬
versicherungandie WienerAnstaltübergebenworden .In allenänderenLändern
wirddurchdasLandselbstebenfallsdie Elementarversicherunggeführt .Kredi¬
te sindnichtdertechnischenUnioneingeräumtworden,sonderneinervondie¬
sergegründetenKreditgenossenschaft ,diedenZweckhat ,Bundesangestellten
DarlehenzugewährenwelchedurchPolizzensichergestelltwerden .DiesesGe
schäftwirdvonallenanderenVersicherungsgesellschaftengepflegtundesist
in diesemFalleauchwiediesdieStatutenvorschreibenvomBundeskanzleramt
die Genehmigungerteilt worden ,ja die Bundesverwaltungzicht denBeamtenwelche
DarlehenvonderGenossenschaftin Anspruchnehmenauchdierückzuzahlenden
BeträgevonihrenMonatsbezügenab. Dasswirrationalisierthaben,istrichtig.
Nurist dieRationalisierungbeiunsnichtwieindenPrivatbetriebenmiteinem
BeamtenabbauverbundenvielmehrwurdenentpsrechendderErweiterungdesGe¬
schäftes der Anstalt im Jahre 1928 -42 und im Jahre 192921 Angestelltenouauf- ¬
genommen.SchliesslichwendetsichGR. BermanngegendieBchauptungdesGR.
Angermayer ,dassdieBilanzderAnstaltunrichtigseiundgegendessenBehaup¬
tungenvoneinemReptilienfonds .Nichtnursozialdemokratischensondernauch
christlichsozialen und grossdeutschen Zeitungen wie der ReichspostmdemWelt¬
blatt unddenWr .NeuestenNachrichtenwerdenInserategegebenundnichtzu¬

mindest dieser Propagandatätigkeit ist der grossartige AufschwungderAnstalt
zu danken .( LebhafterBeifall undHändcklatschenbei derMehrheit) .
Der Referentenantrag wirdangenommen.

St . . Weberreferiert über die Ausführungdes WohnhausbaucsXII . m
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Fockygasse53( KostenSchilling825. 000)

GR. MüllerWE. L) wünscht,dassdiedemGemeinderatvorgelegtenAnträge
aufWohnhausbautengenaudetailliert werdenunddasssie namentlichauchdie
ZahlderWohnungenenthalten .Erwendetsichsodanndagegen,dassineinem
Hausemit50Wohnungen1oLedågenzimmergebautwerden.InersterLiniesollten
Wohnungenfür Familien hergestellt werden .

St. . Weberbemerkthinzu ,dassselbstverständlichauchwoRäumefür
Ledigegebautwerden ,in ersterLinieEhepaareberücksichüigtwerden.

GR.Rausnitz( soz.dem. )berichtetüberfolgendenAntrag:InDurchführung
des30. 000WohnungenumfassendenWohnbauprogrammes1928bis 1982istauf
derIVSchelleingassegelegenenstädtichenLiegenschafteinVolkswohnhaus¬
bauzuerrichten,dermindestens70Wohnräumezuenthaltenhat ,Insoweitdie
KostenderHerstellungdiesesVolkswohnhausbauesnichtbereitsimVoranschlag
desJahres1930bedecktsind ,ist für ihreDeckungimVoranschlagfür dasJahr
1930Vorsorgezutreffen .DerReferentbemerkthinzu ,aufdemGeländebefindet
sich eineBaulichkeit ,die verpachtetist uf umdasGeländefreizubekommen
werde vielleicht eine Kündigung des Pächters notwendig sein .Diese Kündigung

ist nachdemMietengesetzunteranderemdannmöglich,wenn/anStelledes
abgebrochenenGebäudeseinWohnhausmitmehrWohnungenerrichtetwerdensoll.
IndenderzeitigenBauist nureinganzkleinerBetriebuntergebracht,während

mindestens

nunmindestenseinWohnhausbaumit/70Wohnungenerrichtcnwerdensoll . Dadiese
BaulichkeitimVoranschlagdes Jahres1930nicht inbegriffenist wirdbeanzragt,
imVoranschlag1931( dieVorsorgefür dieBedeckungzutreffen .

caySt. . Kunschak( . . )führtzunächstBeschwerdedarüber ,dassI/Referat,
dasaufderTagesordnungderletztenSitzunggestandenwar8neucReferate
vorgeschobenwerdensowiedarüber ,dassin derheutigenSitzungvomVorsitzen¬
deneigenmächtigvonderReihenfolgederzurVerhandlungstehendenGegenstände
abgegangenwurde,ohnemitihm ,demObmanndeschristlidhkozialenKlubsein
Einvernehmenzupflegen.WasdenvorliegendenAntragselbstbetrifft ,sohandelt
es sich umeine sehr mysteriöseSache .Es liegt wederein Projekt nocheinKos¬
tenvoranschlagvor .ErstwenndieKostenbekanntwären,könntemanfeststellen,
obderKredithochimJhre1930untergebrachtwerdenkannodernicht .Wialman
etwadurcheinesolcheArtderAntragstellungfürdieZukunftPräjudizien
schaffen. DerAntragsprichtfernervondemWohnbauprogramm,dassdieSchaffung
vonjährlich6000Wohnungenvorsieht .FalltdiesesProjektunterdie6000
WohnungenDieAntragstellungist auchsonstschleuderhaftundunzuverlässig.
IndemAntragfehltderersteSatzdesAusschussbeschlussesvom1 .April1930
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undderBeschlussvom28 ,Jänner1930 ,aufdensichdieserersteSatzbezieht
ist imProtokellderbetreffendenSitzungüberhauptnichtenthalten .DasRe¬
ferat müsste eigentlich zurückgenommen und die Angelegenheit klargestellt

werden. DieMehrheitsprichtimmersovieldavon,dassmanallestunmüsse,um
Arbeitzuschaffen .Nunwurdenseit dem22 .November1929ProjekteundKredi¬
te fürWohnhausbautenmiteinemKostenaufwandvonüberAlMillionenSchilling
genehmigtundbis vor14Tagenwarvonallen diesenBautennichtszusehen.
Wiekanneine Gemeinde ,die ihre eigenenBautennichtausführt
dieAnklageerheben,dassdieArbeitslosigkeitdichdeshalbnichtverringert,
weilder Bunddie Projekteder Gemeindenicht genchmigt .DerBundhat indie-¬
serAngelebenheitsehrfixgearbeitet .DasStatutderLandeshypothekenanstalt
ist am23 ,AprilvonderLandesregierungbehandeltworden,IndieserSitzung
wurdendievonderBundesregierunggewünschtenAenderungengenehmigt .Und
heutewurdenimKuratoriumderWohnbauförderungeinigeProjektederGemeinde
Wienerledigt . EsgehörtalsoschoneinegewisseCouragedazu ,in vollerKennt¬
nis dieserTatsachenAngriffegegendie Bundesverwaltungzu führen .Insoferne
es sichalsoumdie Verantwortungfür einenzulangsamenAbbauderArbeits¬
losigkeitimPaugewerbehandelt,somussdiesevonIhnengetragenwerden. Der
RednerbesprichtsodanndieSachkreditefürdiestädtischenWohnhausbauten.
ImAusschusswurdefüreineReihevonWohnhausbauteneineSachkrediterhöhung
von591,000Schillinggenehmigt .In WirklichkeitsinddasZusatzkreditezuden
einzelnenBauten .SiemüssteneinzelnangesprochenwerdenunddieserAnsprechung
müssteeineteilweiseAprechnungderBautenvoraasgehen.DieseSachkrediter¬
höhungvon591 . 000Schilling gehörtnatürlich in denGemeinderat ,denndieser
musssie genchmigen.JedereinzelneBauhat seinErfordernisundwenndieses
in derHöhevonüber50. 000Schillingüberschrittenwird ,müssensie damitin
denGemeinderatkommen.Sie wollenaber die Dingesozusagencameracaritatis
erledigen ,ohnedassderGemeinderatdavoneineAhnunghat .Wirerwarten ,dass
wirdiesesReferatimFinanzausschussbekommenundwerdendie Vorlageauch
imStadtsenatzurVerhandlungverlangen.GR. Kunschakkritisiertsodann,dassauf
denstädtischenWohnhausbautennochimmerdie Inschriftahgebrachtwird: Er¬
richtetausdenMittelnderWohnbausteuer,obwohlfürdieseWohnhausbautender
grössteTeilderlauferdenSteuernaufgewendetwird .Erwendetsichdagegen,das
die Eröffnungender städtischen Wohnhausbautenzu Feierlichkeiten dersozial¬
demokratischenParteiverwandeltwerden. DieseEröffnungensindschondeswegen
eineParce ,weildieWohnbautenschonlängstbesiedeltsind .DerBürgermeister
hat nuneine Freudean solchenFestlichkeiten ,nur bitten wir ihn ,siezeit¬
gerechtzuveranlassen.In letzterZeithatderBürgermeisterselbstdazu271
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müssendaherdenHerrnBürgermeisterdaranerinnern ,dasser beisolchenAnläs¬
senBürgermeisterderStadtWienundnichtBürgermeistereinerParteiist .Die
ganzeBevölkerungist andenstädtischenWchnhausbautenmitihrenLeistungenbe¬
teiligt ,weshalbderBürgermeisterbeidenEröffnungsfeicrlichkeitenalsAmtsper..
sonaufzutretenhat . Ermussdaherwissen ,wieweiter in dieserEigenschaftgehen
darf .BeidenletztenWohnhauseröffnungenhatderHerrBürgermeisterpoliti .
scheRedengehaltenundgegendieVeranstaltungam64Aprilpolemisiert .Dicse
VeranstaltungwareineKundgetung,derdierealenGrundlagennichtfehlen. Wenn
Menschensichzusammenfinden,umgegendenSteuerdruckStellungzunehmen,se
habensie einRechtdarauf ,dassderBürgermeistereinersolchenKundgebungmit
gebührenderAchtunggegenübertritt.DerHerrBürgermeisterhatesabgelchnt,eine
Deputationzuempfangen.DerHerrBürgermeistersollnichtdenGekränktenspie-¬
len ,weil es vielleicht in vorhergegangenenVersammlungenein weniglautzuge¬
gangenist . DieRegierungwurdewiederholtgemeinbeschimpft,aberjedeRegie-¬
runghatdiezuihrentsendetenApord-nungenempfangen.DerHerrvBürgermeister
ist abersehrsensitivgewordenundseineganzePensionatsbildungentsetztsich
jetzt ankräftigenWorten .Wirverwahrenunsaufdasentschiedenstegegendieses
AuftretendesBürgermeistersin amtlicherStellungundauchdagegen ,dassMenscher
vomBürgermeisterbeschimpftwerden,dieinFormeinerKundgdungihremLeiden
Ausdruckgeben.Wirwendenunsschliesslichdagegen,dassdieWohnhäusereröffnun¬
gen zu TummelplätzensozialdemokratischerExzesseunddazunochunterMitwir¬
kungdesBürgermeistersherabgewürdigtwerden.(Lebhafter,langanhaltenderBei-¬
fall bei derMindcrheit) .
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BürgermeisterSeitzerwidertnunaufdieAusführungendesGR. Kunschak.Er
klärtzunächstdieFragederNachtragskreite aufundrefäkktiertsodann
auddieBemerkungendesGR. KumchakbezüglichseinerletztenRedenanlässlich
derEröffnungvonstädtischenWohnhausbauten.GR. Kunschakhatverlangt,dass
sichWahlbeamtebeiihrenoffiziellenRedenparteipolitischerEr-örterungen
enthaltensollen. DieseAnregungist sehrzubegrüssenundeswärewirklich
imInteressedes,ganzenöffentlichenLebensgelegen,wennsichalleWahlheam¬
tenandiesenGrundsatzhielten .Ichverweisein diesemZusammenhangaufdie
Genossenschaften,dieja Zwangsorganisationensind .DieGenossenschaftsvorste¬
hermüsstensichdaherauchjederparteipolitischenKundgebungenthalten .Wenn
sieesnichtmachen,missbrauchensieihreStellung ,diesievonderAllge¬
meinheiterhaltenhaben .In derZeitdesAntiterrorgesetzeshataberein
WahlbeamterseineStellungalsVorgesetzterdazuausgenütztundseinen
Einflussdahinausgeübt,dasserdurcheinenErlassdenLehrernverbotenhat,
einbestimmtesLied ,daseinseitigreligiösist ,zusingen ,nämlichdasKern¬
stocklied,dasseinchristlichsøzialesLiedist (LebhafteZwischenrufeundLärm
beiderMinderheit).VondemselbenMinisterwurdeauchdenLehrernverboten,
beioffiziellenAnlässendasDeutschlandliedzusingen( RufebeiderMinder-¬
heit :EinesolcheKomödie!)DiealteHaydnhymne,diejederDeutschealsdas
sogenannteDeutschlandliessingthatvordemUnterrichtsminästerkeineGnade
gefunden( LärmbeiderMinderheit).Erist inseinemErlasssoweitgegangen.,
dasser anordnete,dassbeijederFestlichkeitausschliesslichnurdasLied
Kernstockszusingenist (ZwischenrufebeiderMinderheit-.GR.Dr.Wagner:Das
ist nichtwahr! )SolcheDingegeschehenunterdemZeichendesAntiterror¬
gesetzes.DasKernstockliedist jetztplötzlichdieBundeshymnegeworden.
WoistdasGesetz,dasdiesesLiedzurBundeshymnebestimmt(LebhafteZwi¬
schenrufe und Lärmbei der Minderheit - . GR. Zimmerl: Siewerdensogar denHut

abnehmenmüssen-.RufebeiderMinderheit! SiewerdendasLiedertragenmüssen)
Ja,wirwerdendasLiedertragen ,wennes verfassungsgemässzurBundeshymne
erhobenwirdundichwerdesiezudemtaktischenErfolgbeglückwünschen,
wennSie dazu eine Mehrheitfinden .Solangeaber kein Gesetz diesesLied
zurBundeshymnebestimmt,ist esfürunsgeradesovielwertwieseinpoetische
Wert .Ichglaube ,dassesbesserwäre ,wennsichdieöffentlicheVerwaltung
derartigerpolitischerTerrorakteenthielte.MeinevonHerrnGR.Kunschakbe¬
mängelteRedetrugkeinenparteipolitischenCharakter.Ichhabedabeiauf
dieAuferstehungsprozessionverwiesen,wasjedochkeineBeleidigungist ,da
sie die öffentliche Kundgebungeines Glaubensbekenntnissesist ,eineDemons-¬
tration ,indemdaskathelischeVolkfür seinenGlaubendemonstriert.
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HerrGR. Kunschakhat auchgeklagt ,dass ich eine Deputation ,die vondenDemonstranten am6 .April zu mir entsendet wurde ,nicht empfangenhabe ,Es
ist falsch ,dass ich dadurch die Genossenschaftenbeleidigt habe .Ichrespeketiere jede freie Meinung ,solange sie sich in den notwendigengesellschaft¬
lichen Formenbewegt .DieKundgebunghat daherauchbei mirdiegebührendeAchtung empfangen .Die Abordnung wurde nicht empfangen .( Lebhafter Beifall

bei der Mehrheit - ,Protest - undstürmi sche Entrüstungsrufebei derMinderheit- ,Lärm) . Darinliegt jedoch keine Beleidigungder Genossenschaften ,dennichstelle fest ,dass sich keine einzige Genossenschaft mit jenen Auadrücken

und Aeusserungenidentifiziert hat die von den Führer n defKundgebung
gebraucht wordensind ( Prctestrufe bei der Minderheit - ,andauer nderLärm ) .
Es gibt keine Genossenschaft in Wien ,die nicht von mir empfangen worden
wäre und wennGR. Kunschakeine weiss ,dann mögeer sie mir nennen .Wirwerdenes nicht dulden ,dass Sie einzelne Ihrer Parteigänger weil siezufälligDunktionäreeiner Genossenschaft sind ,ermächtigen ,sich als Genossenschaft
zu bezeichnen ( Lebhafter Beifall und Händeklatschen bei der Mehrheit - ,
LachenundWiderspruchbei der Minderheit ) .Ich habeamtlichfestgestellt ,
dass keine einzige Genossenschaftden Beschluss gafasst hat ,dass ihre Or¬gane sich in solchen Ausdrücken ,wie sie die Führer der Demonstrationge¬
brauch haben ,ergehen und es liegt kein Genossenschaftsbeschkuss vor ,auf
Grunddessenmanan michherangetretenwäre ,die Genossenschaftzuempfangen .In demoffiziellen Organder christlichsozialen Partei ,in derReichspost ,
war zu lesen ,dass einer der Führer dieses Demonstration ,ich willndenNamennicht nennan ( Stürmische Rufe bei der Mehrheit :PfuiZimmerl! ) die
Majorität des WienerGemeinderates ,die von fast zwei Dritteln derWiener
Bevölkerunggewähltist ,als Gesindelbezeichnethat ( StürmischePfuirife
bei der Mehrheit ) ,Dieser Ausdruckist bis heute nicht dementiertworden.Dassnichtsdestowenigerderselbe Herr als Präsident einerKörperschaft
fungiert deren Mehrheit er als Gesindel bezeichnet hat überlasse ich der
Partei ,die ihn bestellt hat .Dieselben Leute haben erklärt ,sie werdendenBürgermeister und die Stadträte wegjagen und ,wennmanihren Willennicht
erfüllt ,auch zu verfassungswidrigen Mitteln greifen ( LebnafteHört - Hörtrufe
bei der Mehrheit- . StürmischeZwischenrufebei der Minderheit :Waswaram15 .Juli ? )Ich werden ,solange diese Aussprüche in dem offiziellen Blatt der
christlichsozialen Partei nicht widerrufen sind ,eine solcge Deputatinn
nicht empfangen( Stürmischer Beifall und Händklatschen bei derMehrheit ) .
Ich glaube dabei nicht nur das Beifalls meiner eigenenGeainnungsgencssen
sondernauch des Beifalls vid er Christlichsozialer undvideranständigerMenschenin Wiensicher zu sein ( StürmischerBeifall undHändeklatschenbei der Mehrheit )WinBürgermeisterwelcherPartei er immerangehört ,würdeseine eigene Würde und die Würde des Oberhauptes der Stadt verletzen ,wenn

er eine solche Deputation empfinge ( Stürmischer Beifall undHändcklatschenbei der Mehrheit ) .Dieses Schriftstück haben auch eine Anzahl Mitglieder des

WienerGemeinderatesgezeichnet .Esist nicht einzuschen ,wanumdieseHerrenihre Wünschein einer so ausserordentlichen Formund nicht in derüblichenFormvonAnhrägen im Landtagoder GemeinderatzumAusdruckbringen .Wenn
also vom Gemeinderat Kun schak - und ich betone ausdrücklich ,dass ich diese
Antwortihmgebe -angedeutetwordenist ,ich mögemichüberdieseForderungenäussern ,so kann ich nur sagen ;Ich überlasse es jedem Mitglied desGemeinde¬
rates unddes Landtages ,seine Anregungenvorzuhringenund ich werdemich
dazu äussern ,wennsie in der verfassungsmässigenFormauf den TischdesHauses gelegt werden .Aber Leute ,die die Maiorität des Wiener Gemeinderates

als Gesindel bezeichnen ,werden von mir keine Antwort bekommen( Stürmischer
Beifall und Händeklatschen und laute Bravorufe bei der Mchrheit - ,Lebhafte
Zwischenrufebei der Minderheit - ,Dr .Kolassa : Am15 .Juli 1927warenSienicht

so feinfühlend ! Dahaben Sie andere Forderungen gestellt
Vorsitzender Hofbauer äusserst sein lebhaftes Bedaueren

darüber ,dassder Bürgermeister in seiner Redewiederholt durchZwischenrufe
unterbrochen wurde ,obwohlder Vorsitzende sich bemühthat ,Rußezuschaffen .Solche Vorkommnissemüssen als ungehörig bezeichnet werden .Vorsitz .Hofbauer
ruft sodann die GR .Daffinger ,Prever und Dr . Heng . 1wegen der Zwischenrufd ,
die er vondiesen Rednernwahrondder Rededes Bürgermeistersgehört hatzurOrdnung ( - StürmischeRufe bei der Minderheit : RufenSie auch denGR. Schleiferzur Ordnung ,er hat die Minderheit Gesindel genannt ! Andauernde Zwischenrufe

und grosser Lärm .Vorsitz .Hofbauer erklärt ,er werde sich dasstenographische
Protokollvorlegenlassen ,undfalls ein solcher Zwischenrufgefallensei ,
müsste er den GR. Schleifer den Ordnungsruf erteilen ( Andauerndestürmische
Rufe bei der Minderheit :Er hat die Minderheit Gesindel genannt ! Ersoll ge .stchen ,wenn er nicht feig ist ! GR . Schleifer :Ich habe Euch nicht
Gesindel geheissen !Der Zimmerl hat gesagt dass wir ein Gesindd sind ! - Stür¬
mische Rufe bei der Minderheit :Eeigheit ! NehmenSie zurück ,was Siegesagt
haben . - Stürmischeanhaltende Rufe zum Vorsitzenden :Rufen Sie denGR. Schlifer
zur Ordnung . - GR .Kunschak
( Lebhafter Beifall und

: Er ist eines Ordnungsrufes
at schen bei der . . )

gar nicht würdi ,
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St . . Weberbemerktausder Rededes GR. Kunschakkönntemanentnehmen,dassessichbeidemvorliegendenAntragumirgendeinedunkleSachehandelt.In Wirklichkeithandeltes sichumeinesehreinfacheimMietengesetzbegrün¬deteAngelegenheit .NachdemMictengesetzkannein Wohnhausbauaufeinemver-¬bautenGeländenurhergestelltwerden ,wennmehrWohnungenerrichtetwerden
als auf demabgebrochenenBaubisher bestandenhabenundwennhiefürGeldmittelzur Verfügunggestellt werden .WennGR. KunschakvonVersäumnissenderGomcinde-¬verwaltungauf demGebicteder Wohnbaupolitikgesprochenhat ,so musserda¬
ran erinnert werden ,dassanlässlichder VerhandlungenüberdasMietengesetzeinschriftlicherPaktabgeschlossenwurde ,wonachdieWienerLandeshypothe- ¬kenanstaltbewilligtwerdenmüsse,dassaucheinStatutfürdieseAnstaltbereitsimJuli vorigenJahresausgearbeitetwar ,dassaberdieRegierungdiesesSta¬tut liegengelassenhat ,wofürdie Verwantwortungdie MehrheitdesParlaments,zuderauchGR .Kunschakgehört ,trifft .WenneinFehlervorgelegenwäre,hättendie Faktorender Begierung ,mit denenwi derholt überdie Angelegenheitge- ¬
sprochenwurde ,aufdenFehleraufmerksammachenmüssen ,statt dessenhatmanaberalle ProjekteunddasStatut liegengelassen .Dashat dazugeführt ,dass1600WohnungenimNovemberundDezember1929nichthabengebautwerdenkönnen.Ganzunrichtigist es ,wennSie behaupten ,dasswirmitunseremWohnbaupro¬
grammirgendwiein Verzuggeratensind .DasGegenteilist richtig .AlledievomGR .Kunschakangeführten Objekte sind im Bau manchevon ihnenschonziemlich weit vorgeschritten ,insgesamt sind rund 3260 Wohnungen im Bau .Heute

habenwirdieNachrichterhalten ,dassmanvonden1600WohnungendiewiraufGrund der staatlichen Wehnbauförderung zur Bewilligung eingereicht haben ,

unsgnädigst300Wohnungenbewilligtwordensind. WirhabenunsalsokeinerleiVersaumnissesschuldiggemachtunddie vonmirangeführtenTatsachenzeigen ,dassdieVerantwortungaufdieParteidesGR. Kunhchakfällt .(LebhafterBeicallbei der Mehrheit ) .
BR ,Pfeiffer ( . . )erinnert daran ,dass er sich schonanlässlichderBudgetdebattedagegengewendethabe,dassderBürgermeisterbeiderEröffnungder Wohnhausbautenals Parteipolitikerauftrate . Dashat derBürgermeisterauch bei der Eröffnung des Wohnhausbaues am Tage der Demonstration getan .

Er hat damals die Demonstration auf der Ringstrasse einen Unsinn geheissen .
Ganzunrichtigist das ,washeutederBürgermeisterüberdenMinisterSrbikunddasDeutschlandiieserzählthat .DasDeutschlandliedwurdenichtnurvom
Unterrichtsministernichtverboten,imGegenteil,beiAnordnungderBundeshymnewurde gleichzeitig auch gesagt ,dass selbstverständlich auch das Singen des

Deutschlandliedesin denSchulengestattetist .Wirmüssenesablehnen,dassundderBürgermeistermiteinergrossmütigenGestedenMinisterSrbikzumGeschenkmacht .MinisterSrbikwarimmerein Nationalerunder gehörtzudengrösstenlebendendeutschenHistærikern ,wasderBürgermeisteroffenbarnichtweiss . DerBürgermeisterhat heute in seiner RedegegendieChristlichsozialen
sich bemüht ,den Grossdeutschenentgegenzukommen .( BürgermeisterSeitz : Nein!Nein ' Dasist ein Missverständnis . )WirerklärenmitallemNachdruck ,dassdiebeiden Grossdeutschen vollständig auf der Seite der Christlichsozialen stehen
( LebhafterBeifallundHändeklatschenbeider . . )-BürgermeisterSeitz :Gott-¬sei dank !) Gr .Pfeiffer stellt sodanngegenüberdemBürgermeisterfest ,dassseine Parteiunzähligemaledie Beseitigungdes gegenwärtigenungerechtenWahl¬
rechtesverlangthabeunderklärtnochmals,dieArtwiesichderBürgermeisterbei Wohnhausbautenbenchme ,müsseauf dasentschiedenstebekämpftworden( Leb¬hafter Beifall uhd Händeklatschenbei der . . )

GR. Dr.Hengl( . L.( bemerkt,imKarlMarxhofundin adnerenWohnhausbautenfindensichin derZinslisteeinePost"Husfonds"diealle Parteienbezahlenmüssen .UnterdiesenPostwerdenzumBeispielFahnenangeschafft ,KränzeundBuketsbeimAblebenvonMieterngekauftundin denbetreffendenAufstellungenist immer nur von " Genossen " dieRede . Erwandet sich dagegen ,dass in städti¬
schenWohnhausbautenRäumefürdieKinderfreundezurVerfügunggestelltunddassvondenMieterneinBeitragfürdensogenanntenHausfondseingchobenwird.( Boifall ) .

GR. Ellend( . . )erklärt ,dieGemeindehättedieMöglichkeitgehabt ,dengünstigenWinterfür die Bautätigkeitauszunützen .Sic hat jedochdenFirmen,diesichbereiterklärthaben ,auchimWinterzuarbeiten ,dazukeineMöglichkeitgegeben .Er erklärt ,dass die Gewerbetreibenden die Politik nicht in ihre Reihen
gebracht haben . St . . Breitnerhat im Gemeinderaterklärt ,dass die sozialdmo¬
kratischenGewerbetreibendeneinenKeilin dasGefügederbürgerlichenGenossen¬schaftentreibenwerden. WirwissennunausderheutigenRededesBürgermeisters,wiewirvonihmeingeschätztwarden .Erkritisiert sodanndie HerausgabederZeitschrift„ DieWohnung"durchdie Gemeindeundstellt anSt . R.eberdieAnfrage ,werdafürdasGeldbewilligthabe .In dieserZeitungwirdsogarfüreineparteipolitischeInstitutionPropagandagetrieben .DiesesUnterfangenmüssenwirals Missbrauchder Amtsgewaltverzeichnen .Er erklärt zumSchluss ,dassdie
GewerbetreibendenaufdasschärfstegegenihreBehandlungdurchdieGemeinde-¬verwaltungprotestierchundauchweiterhinprotestierenwerden.(Beifall).

278 Es geht gegen12 Uhr ,als GR. Zimmerldas Wortergreift . Währendersich
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vonseinemSitzcrhebt ,entstchtbeiderMchrheitgrosserLärm .NebstPfuirufen
wirdihmnochzugerufen :RenegatHeimwehrfaschist!Konjunkturpolitiker! )Erer¬klärt ,dass er die Mchrheit mit dm Ausdruck Gesindel nicht beschimpft habe .

Die Berichterstattung über die betreffende Versammlung ,in der er gesprochenhabeist auf einen Irrtum eines Redakteurs der christlichsozialen Nachrichten¬

stelle zurückzuführen .( GrosserLärm )Ich habe die Sachesofort richtiggestelltund auch die Presse gebeten ,die Richtigstellung zu bringen .( Rufebei derMehr¬heit : Zimmerlschiebt zurück ! ) Ichtrete für jedes Wortein ,aber nur fürdas ,
was ich gosagt habe .Dass ich mich nicht scheuc ,dies zu tun ,beweise ichIhnen
damit ,dass ich die Acusserungen einzelner Versammlungsredner ,gegen Sie auchvor illegalen Mittln nicht zurückzuschrecken ,aufrechthalte .( Grosser Lärm
DieSozialdemokratenrufen ihmzu : Dasist der Präsidentdes WienerLandtages.Das sind die Antiterroristen Wir fürchten uns nicht . DerLärm hält minutenlang
an,so dass der Redner nicht weitersprechen kann .GR . Zimmerl beendet seinc Rede

mit der Fragean die Mehrheit ,obdie Sozialdemokratenan legale Mittelgedachthaben ,als dem Schutzbund die Waffen ausgeliefort worden sind .( Beifall bei der
Mindrheit ) .

Nun spricht GR ,KunschakEr roflektiert zunächstauf die AeusserungendesSt . . Weber über die Kreditgebarung bei den städtischen Wohnhausbauten und er - ¬

klärt ,dass das Baureferat Butter auf dem Kopf zu haben scheine ,weil es den
Gemeinderatscheut . St . . Weberhat erklärt ,dass bezüglichderWohnbauförderung
zwischen der Rogierung und den Parteien ein Pakt geschlossen worden sei .Der
Pakt wurdemit der RegierungStrecruwitz undnicht mit den Parteiengeschlossen .Streeruwitz ist am24 .Septemberzurückgetretenundab 25 .Septemberhabenwir
es mit der RegierungSchoberzu tun .( GR„Danneberg :Ihre Partei hat derRegierungverboten ,den Pakt einzuhalten )Ich untersuche nicht die Frage ,ob eine nachfol¬

gendeRegierungverpflichtet ist ,Verpflichtungeneiner vorausgegangenenRogierungeinzulösen ,Ich für meinenTeil bin der Meinung ,dass es in dieser Frageeinenkatogorischen Imperativ nicht geben kann .( ST. . Weber : Siehätten als Wiener
die Regierungzwingenmüssen ,die Vereinbarungenzuhalten . )Ich bin derMeinung,dass die Regierungdas Uebereinkommenmit der vorangegangenenRegierungüber¬
prüfen und wennnicht ernstliche grundsätzliche den Staatsinteressen wider¬
sprechende Voreinbarungen vorliegen ,diese auch erfüllen soll .( Dr .Danneberg :
Warumhat die Sache neun Monategedauert ! ) Tatsächlich hat die Regierungihr
Versprecheneingelöst unddas Statut der Landeshypothekenanstaltbowilligt .DioLandesregierunghat ohneDebatte einstimmigdie gewünschtenStatutenänderungen
gonchmigt und damit ist die Streitfrage erledigt .Der Bürgermeister meinte
auch ,die Bundeshymnesei ein christlichsozialesLied ,weilKernstockeinChristlichsozialer war .AldiesesLied ,ein musikalischesKleinoderdachtwurde,hat es nochkeinechristlichsozialeParteigegeben( LebhafteZwisdhenrufebeider Mchrheit - ,GR. Eisinger :Sie wollenwiederein neucsKaiserlied ( Siewollenwirder einen Krieg . - Andauernde Zwischenrufe . - Indem Lärm macht GR . Eisinger

einenZwischenruf,deraufdemBerichterstattertischnichtverstandenwird.Aufdiesen Zwischenruferhebensich die christlichsezialen GemeinderätevondenSitzenundwendensichmiterregtenRufengegendenGR. Eisinger .GrosserLänmimganzenHaus. - NachdemsichderLärmgelegthatsetzt GR. KunschakseineAusführungenfort indemer bemerkt ,KernstocksLcierhat demdeutschenVolkgeklungen ,Kernstocks Lied hat dem deutschen Volk in Not und Bedrängnis das

Geleite gegeben ,Kernstockfür eine Partei roklamierenzu wollen ,wäneeinoAnmassungsondersgleichen( LobhafterBoffall bei der . . ) BGm. ScitzKernstockwarein Christlichsozialer .Er hat in Ihrer Partei gewirkt . ) Siesindin demParteigeistse eingekapselt,dassSiees sichnichtvorstellenkönnen,da¬dasdeutscheVolkeinenGeniushervorbringt ,der überdiesemerbärmlichenParteigeiststcht ( LebhafterBeifallundHändcklatschenbei der . . )Bgm.Soitz: Ermagja überIhnengestandenseinlAberer ist in IhrerParteigestan¬den ) . Esist eine meinerstolzesten Erinnerungen ,dass ich michals . ö .Lan¬des schulreferent bemühthabe ,Kornstockals deutschen Lehrer nach Wienzu
bringen( Bgm.Seitz : Wenner ein DeutschnationaleroderSozialdemokratgewesenwä¬re ,hättenSie ihn verreckenlassenErinnernSie sich daran ,wiesie denGelchrPhilippovüchim . ö .Landtagbehandelthaben. -LobhafteZwisxhenrufebei der . LDamalshabeich Kernstockkennengelernt ,er hat das glänzendeAngebotausge¬schlagenundhat es vorgezogenfür das deutscheVolkzu wirkenunder ist als

armerMannmit der Leier in der Handgestorben .Einemsolchen Mannsollte auch
ein sozialdemokratischerBürgermeisterAchtungbezeugen( Bgm.Soitz : ZuorstredenSie von dem ungcheuren Dichtergenius und dann streicht ihm der Herr Vaugoin
einc StrophoUn wenn man sich darüber beklagt ,dass diese Hymnc zur Bundeshymnoerklärt wurde ,so kanndasselbe Rocht ,das Staatskanzler Rennerfürsich
in Anspruchgenommonhat ,aucheine andrereRegierungfür sich inAnspruchnehmen .Man klagt auch darübei ,dass in der Demonstration vom 6 .April über den

Gebrauchillegaler Mittelgesprochenwordenist . IchhabedenGebrauchillegalerMittel durchwomimmerperhorresziert .Sic sind Verächterillegaler GowaltennurwennSie Angsthaben ,dass Sic sich gegenSie richten ( LebhafterBeifallund
Händcklatschenbeider . . )JedeGewalt ,auchwennsie demokratischist ,schütztnurdannvorAbwegen,wennsie selbst logalbleibt .DerKampfin Wiengehtheutedarum,dassSiemitdenallegalenMittelndesAmtsmissbrauchsdieBovölkerungin dieVorzweiflungtreiben(LebhafterBeifallundHochrufebeider . . )Nachde
SchlusswortdesReferentenwirdderAntragangenommen.DerDringlichkeitsantragwirdzurückgezogen.Schlussder Sitzung ' 15Uhrfrüh .270 » * A
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EincNotstandsaktionderGemeindefürdieWoinbautreibenden.DiestrengenFrös-¬
te imFrühjahr1929habenindenWeingärtenWiensgrossenSchadenangerichtet.
Erbestandzunächstdarin,dassdieWeingärtenimvorigenJahreinenwesent-¬
lichgeringerenErtraglieferten;alsweitereFolgeistdieErtragsfähigkeitder
WeingärtenauchfürdiefolgendenJahreinFragegestellt .Umnundendurchdie-¬
seFrostschädeninschwereBedrängnisgekommenenWienerWeinbautreibendeneine
entsprechendeHilfeangedeihenzulassen,führtdieGemeindeeineNotstands¬
aktiondurch.DerGemeinderatsausschussfürErmährungs-undWirtschaftswesenhat
amMittwochaufAntragdesamtsführendenStadtratesKokrdabeschlossen,zur
DurchführungderNotstandsaktionderLandesorganisationWiendesVerbandesder
freienArbeitsbauernOesterreichsunddemVerbandderWienerLandwirteje
10. 000SchillingzurVerfügungzustellen .DamitwerdendiebeidenOrganisatio¬
nenimEinvernehmenmitderGemeindeAktionendurchführen ,dieallenWeinbau¬
treibendenWienszugutekommensollen.DieVorlagewirddemnächstdenStadtsenet
beschäftigenundsodanndemGemeinderatzurBeschlussfassungvorgelegtwerden.

- . ———————- - —
DioneuenVolksschullchrpläng. AmMittwochfandunterdemVorsitzdes
BürgermeistersimGemeinderatssitzungssaaleineVollversammlungdesStadt¬
schulratesstatt,inderzunächstzudemvomBundesministeriumfürUnterricht
vorgelegtenEntwurffürdie"LehrplänefürdieallgemeinenVolksschuleninOes-¬
terreich"Stellunggenommenwurde. DerStadtschulratbegrüsstdenVersuch,alle
fürdiePflichtschulengeltendenLehrplänenacheinhätlichenGrundsätzenzuge¬
staltenundinzweckmässigerWeisezusammenzufassen .ErmachtjedochmitNach¬
druckdaraufaufmerksam,dassderdefinitiveLehrplanvomJahre1926nachsochs-¬
jährigenVersuchen/eingchendenAuseinandersetzungenzwischenLehrerschaft,Schul¬
behördenundPolitikernzustandegekommenistundbeiderDurchführungkeiner-¬
leinennenswerteSchwierigkeitenundHemmungenaufgetretensind ,wesentliche
VerschiebungeningrundlegendenAuffassungennacherstdreijährigerVerwendung
mithinnichtgerechtfertigterscheinen.DasGutachtenwendetsichvorallemda¬
gegen,dassdieserLehrplanindenGrundsätzenundindenallgemeinenLehr¬
undBildungszielenimSinnederaltenLernschuleabgeändertunddieStunden¬
verteilungineinzelnenUnterrichtsgebietenohneRücksichtaufdieörtlichen
Verhältnissestarrfestgelegtwerde.Eswurdeweiterbemängelt,dassimgrund-¬
sätzlichenTeiledesLehrplanentwurfesdieBetonungdessittlichenundgeistigen28 .
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Bildungswertesder Arbeitebensofehlt ,wieein Hinweisauf die in derPraxis
eingelebtenunddurchausbewährtenLehrausgänge .DasGutachtenmachtweiterauf
einegrosseAnzahlvonUnklarheitenundFlüchtigkeitendesEntwurfesaufmerk¬
sam ;imbesonderensprichtsichderStadtschulratgegendie Neuerungaus ,dassim
TurnenderländlichenSchulenErörterungenüber"Rassengesundheit"gepflogen
werdensollen .AufGrunddeseingehendenGutachtensfordertderStadtschulrat ,
dassfür die . bis . SchulstufederLehrplanfür die allgemeinenVolksschulen
1926aufrechterhaltenbleibe ,dieLehrausgabenebendiesesLehrplanesunverän¬
dertauchfürdieUnterstufederdrei -undmehrklassigenLandschulenübernommen
werdenunddiezahlreichenübrigenVorschlägeundEinwändezurAenderungder
LandschullehrpläneentsprechendeBerücksichtigungfinden .DieVollversammlung
beschlosshieraufSatzungenfüreinebeimStadtschulrateinzurichtendenLehr¬
bücher - undLehrmittelprüfungsstelle. DerVorsitzendeberichteteschliesslichder
VollversammlungübereinenkrassenFalleinerMissachtungderVerschwiegen¬
heitspflicht durchein MitglieddesStadtschulratesundkündigteausdiesem
AnlassSchrittezueinerentsprechendenAbänderungdesSchulaufsichtsgesetzes
in demSinnean ,dasssolcheMissachtungenunterStrafsanktiongestelltwerden

sellen .

DieGemeindezuschüssezudenInstandhaltungskosten.Bekanntlichhat derWiener
GemeinderatimJuni. . einenBeiratzurBegutachtungderGewährungvonZuschüs-¬
senzudenInstandhaltungskosteneingesetzt ,dieüberdasViertausendfachedes
Friedenszinseshinausgehen.Am27 .AprilhieltdieserBeiratseine16 .Sitzungab,
inderdieAnsuchenvon541Parteienin70Häusernerledigtwurden.Bisherhat
der Beirat insgesamtdie Ansuchenvon6090Parteien in 760Häusernbehandelt .
Dievonder GemeindegewährleistetenZuschüssezu denMietzinsenbetragenmo¬
natlich25. 261Schilling. DersichhiedurchergebendeAufwandmachtfürein
Jahr 264 . 667Schillingaus .

Spende. .HendrikvanderZee ,Paris ,hatzugunstenderArmenWienszuHandendes
Bürgermeisters500Schillinggespendet.BürgermeisterSeitzhatinderFreitag¬
sitzung des GemeinderatesdemSpenderdenDankausgesprochen .

BezirksvertretungMargareten,DienächstePlenarsitzungderBezirksvertretung
MargaretenfindetamMontag,den12 .Mai ,um17Uhrstatt .
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SitzungenimRathaus.InderkommendenWochetritt amDienstagum10Uhrvor-¬
mittagsderWienerStadtsenatzusammen.AnschliessenddaranfindeteineSitzung
der WienerLandesregierungstatt .

GoldeneHochzeiter.DieserTagefeierndieEhepaareAntonundRisaliaMikes,
FranzundGenovefaJurikovicsundTheodorundSophieMühlbauerdasFest
ihrer goddenenHochzeit .In Vertretungdes Bürgermeisterserschienamtsführen¬
derStadtratLinderin derWohnungderJubekpaare,beglückwünschtesie undüber-¬
reichte ihnen die Ehrengabe der Stadt Wien .

- . ———- -- . - . - ¬
Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung.ImLaufeder nächstenTage
wirddieneuhergestellteelektrischeStrassenbeleuchtungaufdemAlsergrund
in derZimmermanngasse,Borschkegasse,Meynertgasse,Brünnlbadgassoundam
Zimmermannplatz,in Favoritenin derErlachgasseundin einemTeilderGellert-¬
gasse,in Meidlingin der Aichholzgassezwischender RatashkygasseundderHo¬
henbergstrasseundin Hietzingin derVersorgungsheimstrassein Betriebge¬

setzt .

- . - . —- —- ————- ——- - ¬
SelbstmordversuchimDraschepark,Gesternversuchteder29jährigeHilfaarbeiter
Josef St .imDrascheparkSelbstmorddurchTrinkenvonEysolzu begehen ,wurde
aber voneinempatrouillierendenGemeindewachmannrechtzeitig bemerkt .DerGe¬
meindewachmannleistete demHilfsarbeiter ,der wegenArbeitslosigkeit Selbst¬
mord begehen wollte,erste Hilfe und führte seine Uebergabe an das WiednerKran¬
kenhausdurch .Die Angehörigendes Arbeitslosen wurdenvomRevier derGemeinde- ¬
wacheverständigt .

- . . - - - - . - . - ¬
Schülerfahrbegünstigungen auf der Strassenbahn . DieDirektion derstädtischen
Strassenbahnen macht darauf aufmerksam ,dass Ansuchen umSchülerfahrbegünstigun¬

genfür daskommendeSchuljahrschonjetzt ,aufalle FälleabernochvorSchluss
deslaufendenSchuljahreseingebrachtwerdensollen .Nursolchezeitgerecht
vorgelegteAnsuchenkönnenvorBeginndesneuenSchuljahreserledigtwerden,
sodassdieSchülergleichbeimSchulbeginnin denGenussderFahrbegünstigung
gelangen .Fürspäter ,etwain denMonatenJuli undAugustodergarerstnach
SchulbeginneingebrachteFahrbegünstigungsansuchenkanneinezeitgerechte
Erledigungnicht in Aussichtgestelltwerden.
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ZirkusKroneundStrassenbahnverkehr.DieDirektionderstädtischenStrassen¬
bahnenteilt mit: AnfangsMaisoll derZirkusKronein MauereinGastspielbe¬
ginnen. DerVertreterdiesesZirkusunternehmenshatsicherst am25 .April ,al¬
so zu einer Zeit ,woanscheinend schon die endgültige Wahldes Standortesge¬
troffen war ,mit der Strassenbahndirektionins Einvernehmengesetzt undVerkehrs-¬
massnahmenangeregt ,die derBewältigungdeserhofftenMassenbesuchesdienen
sollen .DieDirektionder Strassenbahnhat demVertreterdesZirkusKronemit¬
geteilt ,dassesihrvollkommenunerklärlicherscheine,dassderAufstellungs-¬
ort für einederartigeSchaustellunggewähltwurde ,ohnevorherdieVerkehrs-¬
verhältnissezuprüfen.DieVerkehrsverhältnissenachMauersindnämlichsehr
ungünstig.IndasgrosseGebietvonMauer,PerchtoldsdorfundMödlingführtnur
eineeinzigeStrassenbahnlinie,dieschondurchdennormalenVerkehrvollaus¬
genütztist . AnschönenSonn -undFeiertagenist dieseLiniedurchüberausstar¬
kenAusflugsverkehrderartinAnspruchgenommen,dassesdergrösstenAnstren¬
gungenbedarf ,umdengrossenAndrangnureinigermassenbefriedigendbewältigen
zukönnen.AnsammlungenvonZugsgarniturenfürdenSchlussderVorstellung,die
von der Zirkusleitung als selbstverständlich vorausgesetzt werden ,erweisen sich

alsvollkommenunmöglich,weilaufdendurchlaufendenVerkehrvonRodaun,Perch¬
toldsdorfundMödlingunbedingtRücksichtgenommenwerdenmuss.Wennauchdie
StrassenbahndirektionZügeeinschiebt,soist esdennochunvermeidlich,dasses
amSchlusseiner jedenVorstellungzu denschwerstenStörungenkommenmuss .Auch
anWochentagenwerdensichsehrunliebsameHemmnisseergeben.DerZirkusschliesst
seineVorstellungenum11Uhrnachts.DaderStrassenbahnverkehrallgemeinum12UhrnachtsabRingendet,wirdeskeinenAnschlussindieeinzelnenBezirke
geben.EineallgemeineVerlängerungdesStrassenbahnverkehrskannnatürlichfür
denZirkusnichtin Betrachtkommen.AufdieseTatsachenundaufdiesichdaraus
ergebendenganzausserordentlichenSchwierigkeitenfürdieZirkusbesucherwurde
derVertreterdesZirkusKroneindereindringslichstenWeiseaufmerksamgemacht.
MitRücksichtdarauf ,dasserfahrungsgemässsehrvieleKinderzudenZirkusvor-¬
stellungenmitgenommenwerden,diegeradezueinerGefährdungausgesetztsind,
hältsichdieDirektionderStrassenbahnenfürverpflichtet ,diesenSachverhalt
derWienerBevölkerungzurKenntniszubringen.

283 - . - - - - - - - - - -



RATHAUSKORRESPONDENZ

Herausgeberundverantw. Redakteur: 155Karl HO nay
Wien ,amMontag ,den28 .April1930

- . - . - - . - ¬
DieBevölkerungsbewegungimMärz.WiedieMagistratsabteilungfürStatistik
mitteilt,wurde der Stand der WienerBevölkerungfür EndeMärz1930mit

1,845 . 413Einwohnerberechnet. Davonsind993. 823weiblichenund851. 590männ-¬
lichenGeschlechtes,sodasssicheinUeberschussvon142. 233Frauenergibt .
ImabgelaufenenMärzwurdenin Wien. 540Trauungenvollzogen. 932Ehenwurden
vor römisch katholischen Seelsorgern und 311 vor der politischen Behördege¬

schlossen.UmEhedispensehabenimMärz334Parteienangesucht.271Ansuchen
wurdenaufrechterledigt .GestorbensindimMärzin Wien. 348Personen .Davon
waren . 174männlichenundebensovieleweiblichenGeschlechtes . DerWiener
Bevölkerunggehörten . 202Verstorbenean ,146warenortsfremd .In ihrerWoh¬
nungsind 977 Personenund in Anstalten . 371gestorben .Die häufigstenTo¬
desursachen warenwieder organische Herzkrankheiten ,denen 368 Personenerle¬
gen sind . AnKrebs starben 312 Personen ,an Lungen - undKehlkopftuberkulose255
undanLungen- undRippenfellentzündung233Personen. DerGehirnschlagraffte
125Personenweg ,derArterienverkalkungerlagen86Personen,anAltersschwä¬
chestarben72undan epidemischenErkrankungen64Personen .Gegenüber89
Personen im Februar verübten im März 132 Personen Selbstmord .VonLanenwaren

59Männerund54Frauen .DiemeistenVerstorbenen,nämlich619,warenüber70
Jahrealt . .

- - - . - - ¬
Festbeleuchtung des Rathauses am 1 .Mai .Wie in den letzten Jahren wirdauch

heueramkommendenStaatsfeiertagdasWienerRathausvon20bis 21Uhrfest¬
lich beleuchtet . DerLeuchtbrunnenauf demSchwarzenbergplatzwird von21
bis 22 Uhrin Betricbgesetzt .

GemeindevermittlungsamtNeubau .Die nächstenSühneverhandlungenbeimGasoinde-¬
vermittlungsamtNeubaufindenam . ,14 . ,21 . und28 . MaiimBürodesBezirks¬
vorstehers um halb 11 Uhr vormittags statt .

- . ———- --
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Ein Gemeindewachmannverhütet einen Gasselbstmord .Heute vormittags um10Uhr

II . Blatt

spürtenspielendeKinder ,dassauseinerWohnungderStiege28imSandleiten-¬
, hofin OttakringGasausströmt .SiebenachrichtigtensofortdasnaheRevierder
/ Gemeindewache . DaderzurHilfeleistungentsendeteGemeindecberwachmannRokita
ddeimerstenStockgelegeneWohnungversperrtfand ,legteervonausseneine

LeitergegendieWohnunganundkletterte,dadieLeiterzukurzwar,überden
BlitzableiterzurWohnunghinaufundstiegdurchdasKüchenfensterein .Glück-¬
licherweisekamdiesemutigeHilfeleistungzurrechtenZeit .DieInhaberinder
Wohnung ,Frau Leopoldine . ,die wahrscheinlich wegenFamilienzwistigkeiteneinen

Gasselbstmordbegehenwollte ,warerst leicht benommenundkonntenachderers-¬
tenHilfeleistungimungefährlichenZustandderRettungsgesellschaftübergebenwerden .

AnstaltsfürsorgefürdasKind. DieGemeindeWienveranstaltetamkommendenSams-¬
tagundSonntagimSitzungssaaldesAltenRathauseseineüberausinteressante
Tagung ,die die Anstaltsfürsorgefür dasKindbehandelt .AmtsführenderStadtrat
ProfessorDr. Tandlerwirdüber"RichtlinienfürdieAnstaltsfürsorge"sprechen.
UeberdasThema" VomArmen- undStrafrechtzurModernenJugendgesetzgebung"wird
MagistratsratDr .FriedrichWilhelmberichten .UniversitätsprofessorDr .Erwin
Lazarwirdüber"AnstaltsfürsorgeundHeilpädagogik"referieren . WeitereRefera¬
te werdenvonDirektorHosefBaumgartner,DirektorKarlBockundDirektorJohann
Heegergehaltenwerden.DieTagungwirdamSamstagum16UhrvonBürgermeister
Seitz feierlich eröffnet .AmSonntagfindet imAnschlussan die Tagungeine
RundfahrtzurBesichtigungderKinderübernahmestelle,desKinderheimesSchloss
WilhelminenbergunddesWaisenhausesinderGassergassestatt .

DerKampfgegendie Lebensmittelfälschungen . DieOrganedes städtischenMarktam-¬

teshabenindererstenFebruarhälfteinsgesamt373Lebensmittelprobenabgenom¬
men. Davenentfielen272ProbeaufnahmenaufMilchundlol aufverschiedeneandere
Lebensmittel. Ausserdemwurdein hoFälleneine UebertretungderMarktordnung,
in54FälleneineUebertretungderGewerbeordnungfestgestellt;56Beanstandungen
ergaben sich in verschiedener anderer Hinsicht . BeiMilchprobenwurdenVerwässe¬
rungenvon5 bis 14Prozentfestgestellt .WeitereBeanstandungenergabensichbei
Butter ,Margarine,Hausschmalz,Käse ,Eier ,Eierteigwaren,Gebäck,Neapolitanerschnit¬
ten,SchockoladewarenundZuckerln,Himbeersaft ,Rosinen,Preiselbeeren ,Inländer¬
im ,GrüneErbsen ,Fischrogen,beiWürsten,Bücklingen,LiptauerundSchlagobers.
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. - . - . - ¬
DieGartenstadtWien.

SonntagEröffnungdes neuenHerderparkes.
Wiengilt mit Recht als eine der schönsten Gartenstädte . Esist daher

selbstverständlich ,dass die GemeindeverwaltungdemGartenwesenihrebesondere
Aufmerksamkeitschenktundimmerdaraufbedachtist ,diesenRufdurcheinefort¬
laufendeweiteregärtnerischeAusgestaltungderStadtzumehren. Sohatdie
Gemeindein denletzten zehnJahrenin allen BezirkenneueprächtigeGarten¬
anlagenundin denstädtischenWohnhausbautenvorbildlicheGartenhöfeange¬
legt ,die insgesamt eine Million Quadratmeter gross sind . DieGesamtgrössedie - ¬
ser neuen Anlagenentspricht ungefähr der Grösse der Josefstadt ,die1,090 . 000
Quadratmeterumfasst .

NunwirdamSonntageineneueprächtigeGartenanlageihrerBestimmung
übergeben .Esist dies der Herderparkin Simmering.Erwurdeauf denGründendes
Herderplatzeserrichtet ,derwährenddesKriegesundin derNachkriegszeitvon
Schrebergärtnernbesiedelt wurde . DiePläne für die neue Anlagewurdenvon
der städtischenFachstelle für Gartenwesenverfasst ,die auchdieHerstellung
des neuenParksbesorgte .

Der Herderpark zeichnet sich durch seine besondere Ausgestaltung undAus¬
stattung aus . Seinschönster Teil ist ein Obstblütengarten ,der in der Mitte der

Anlageliegt undwährendderBlütevonganzgewaltigerWirkungist .Nichtwe¬
niger als 3000ObstblütensträucherundObstblütenbäumein den schönstenArten
wurdennachbestimmtenGrundsätzenin diesemObstblütengartengepflanzt .Diese
Massenanpflanzungist aufdemGebietedesGartenwesenseineNeuheit ,diesicher
insbesondere bei den Gartenfachleuten berechtigtes Aufschenerregen wird . Anden
ObstblütengartenschliesstsichgegendenFranzKleinhof,derinunmittelbarer
Nähedes Herderparkesliegt ,ein Fliedergarten an ,in demtausende vonveredel¬
ten Fliedersträuchernstehen . Wenndie Prachtder Obstblütevorüberseinwird ,
wird das Blühenim Fliedergarten beginnen .Nachdemletzten verblühtenFlieder¬
strauch werdenaber nochviele Sträucher undStaudenin den buntestenFarben
prangen ,so dass der Herderpark stets einen prächtigen Anblick bieten wird .Aus¬
serdemstehenin der neuenAnlageviele Nadelhölzer ,Birken ,Platanenundande¬re Waldhäume .Ueber 25 solche Bäume haben schon ein Alter von über zwanzigJahren .Sie wurden vom alten Herderplatz mittels sogenannter Verpflanzmaschi¬
nen in den neuen Park umgesetzt .

Der Herderpark ,in demsich selbstverständlich auch zahlreichePromenaden¬wege und Ruheplätze befinden ,beherbergt auch zwei für die Jugend sehr wert - ¬
volle Einrichtungen .Essinddies ein 5000QuadratmetergrosserJugendspielplatzund ein städtisches Kinderfreibad ,das bereits im Vorjahr eröffnet worden ist .

Bürgermeister Seitz wird den neuen Herderpark amkommendenSonntagum11 Uhrvormittags feierlich eröffnen .287



Rathauskorrespondenzvom30 .April1930 II . Blatt

Strassenbahn-undStadtbahnverkehram1 .Mai. Wiein denVorjahrenwirdauch
heueram1 .MaiderBetriebderStrassenbahnabRingerst umungefähr14
Uhraufgenommen.Umdie gleicheZeit setzt der Stadtbahnverkehrein .Wiedie
Strassenbahndircktionmitteilt ,sinddieFahrscheinververkaufsstellenam
Staatsfeiertag von 11 Uhr bis 18130Uhroffen .

DieKunstpreisederStadtWien .DieDirektionderstädtischenSammlungen
teilt mit ,dassderfürdieZuerkennungderKunstpreisederStadtWienmit
1 .MaifestgesetzteTerminmitRücksichtaufdiezahlreichenBewerbungen
unddie notwendigeFrist zur Prüfungder eingereichten Werkeauf den 15 .Mai
verschobenwerdenmusste.

Ein„GeorgSchmiedl-Hof"in Wien. DerGemeinderatsausschussfürWohnungswe¬
senhatamMittwochbeschlossen,denstädtischenWohnhausbauin derBrigitte-¬
nau ,Kluckygasse 16 ," GeorgSchmiedl - Hof "zu benennen .Schmiedl warOberlehrer

undstandvon1876bis 1916imWienerSchuldienst .ImJahre1919wurdeer
von der GemeindezumpädagogischenDnspektor für das private Hortwesenin
Wienbestellt ,dasseiner organisatorischenGabeeine Füllevonnützlichen
EinrichtungenundAnregungenverdankt.ErwirktebiszuseinemTodezumWoh¬
le derJugendundstarbim73 .Lebensjahram24 .Februar1929. DieErläute-¬
rungstafelaufdemWohnhausbauwirdfolgendeInschrifttragen : "GeorgSchmiedl.
1855 -1929. HervorragenderSozialpädagoge".

Inkrafttreten des WienerStrassenpolizeigesctzes .Am1 .Maitritt dievom
WienerLandtagbeschlosseneStrassenpolizeiordnungin Kraft .DasGesetzist
im11 .StückdesLandesgesctzblattesfürWienunterNr .35verlautbart.

VondenBezirksvertretungen.DienächstePlenarsitzungderBezirksvertretung
Alsergrundfindet amMittwech ,den 7 .Mai,um5 Uhrnachmittags statt .Die
BezirksvertretungFünfhaushält amDonnerstag ,den8 .Mai ,um6 Uhrabends
imAmtshausin der Gasgasseeinc öffentliche Sitzungab .DieBezirksvertre¬
tungMargaretentritt amDienstag ,den12 .Mai,um5 Uhrnachmittagszusammen.
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Dic grösste Baustelle desKontinents .
Gleichzeitiger Bauvon 24Doppelhäusern.

Die GemeindeWienhat wiederholt gezeigt ,dass sie vor der Ausführungauch
ganzgigantischer Bautennicht zurückschreckt . Derzeitist aber in derNeilreich¬gasse eine Wohnhausanlageim Bau ,die alle bisherigen Baustellen anGrösseübertrifft .

Währendder gewaltige Karl Marx - Hofin Heiligenstadt mit seiner kilome- ¬terlangen Front ,eine Aneinanderreihung von einzelnen Häusern mit eigenen Stie¬
gengängen ,doch den Eindruck einer zusammenhängendenBaumassemacht ,- nochmehr
der Riesenblock der Sandleitner Wohnhausanlage ,so wird diesmal der massigeEindruckeines Riesenhausesmit einer Front vermiedenwerden . DieWohnhausan¬
lage in der Neilreichgasse wird aus 24 alleinstehenden Doppelhäusernbeste¬hen ,die in eine gemeinsamegrosse Gartenanlage hineingebaut werden .

Die Typisierung und die neuartigen Baumethoden ,die hier zumerstenmal
vonder Gemeindeangewendetwerden ,ermöglichenbei diesemBaueinenbesondersraschen Fortschritt .Währendan der Anlage in Sandleiten ( 1600Wohnungen)
drei Jahre ,an der Anlage " AmWienerberg ( 1200Wohnungen )zweieinhalb Jahrehindurch gebaut worden ist ,wird diese neue ,1136 Wohnungen umfassende Wohnhaus - ¬

gruppein einemJahr fertig gebautsein .DerBamder 18 gleichenEinzelhäuser ,nach einem gemeinsamen Bauplan und bei gleichen Bauleistungen ist im Novem¬
ber 1929 begonnen worden und hat heute schon überall die Dachgleiche erreicht .

Das Ausmassdieser Baustelle beträgt 60 . 000Qmadratmeter ;das ist ein
Areal von einer Grösse ,wie es noch niemals einem gleichzeitigen Bauvorhaben
gedienthat .An18 Stellen ragendie gleichenGerüstkonstruktionengegenHimmel,werdengleichzeitig dieselben Bauarbeiten geleistet .Einige Ziffern mögenvon
den Ausmassendieser Baugruppeeine Vorstellung geben : anZiegeln wurdenzu
demBau8,300 . 000Stück( 2700Waggons )verwendet ,an Sand6000Waggons,anSchlackeloo Waggons ,an Kalk455Waggons ;60WaggonsFensterundTüren( 10 . 500Stück )
sind eingesetzt ,70 . 000Quadratmeter Fläche angestrichen ,11 . 000Quadratmeter
Glas eingeschnitten worden ;die Stiegenstufen ergäben aneinandergereihteine
Streckevon6 Kilometer ,derZugaberwürdevonWienbis Semmeringreichen .Allediese gewaltigen Baustoffmengen beschäftigen zur Zeit 1070 Arbeiter ,ihre Ta¬

gesleistung beträgt 160 WaggonsBaustoffe ,das ist eine Autozugskolonnequerdurch die Innere Stadt .Insgesamt werden die 24 Doppelhäuser 1136 Wohnungen ,

eine Bibliothek ,einJugendheim , eine Verwaltungskanzlei undGeschäfts¬lokale enthalten .Die Wohnungsnsind durchwegsKleinwohnungen .
Die Baustelle wurdegestern unter Führungdes amtsführendenStadtratesWebervonMitgliederndes Stadtsenates ,des Finanz - unddesWohnungsausschussesbesichtigt .VondenDachgeschossenaus ,denhöchstenPunktenimsüdlichenStadt¬gebiet mit einer herrlichen Aussicht über alle Vorberge hinweg bis an den

Schneeberg ,wurde die Ausgestaltung der ganzen Wohngruppe erklärt :die 24 Dop - ¬

pelhäuser werden in einer parkähnlichen Gartenanlage stchen ,nurZufahrts - und
Randstrassen ,aber keineDurchfahrtsstrassenhaben ;in der NähederWohngruppewird ein Dauerkleingartengebieterhalten werden .Sportanlagen ,die imEntstehensind ,werdendenBewohnernder Häuserrasch erreichbar sein .NachderBesich¬
tigungderBaustellefuhrendie MitgliederdesStadtsenatesundderbeidenAus-¬schüsse in den städtischen Bau Reichenbachgasse und in die Wohnhausanlage
SpinnerinamKreuz ;auchdieseAnlagenwurdenbesichtigtundfandenvolleAner¬kennung der Funktionäre .
r der alle 1o . 200WaggonsbenötigterMaterialienaneinanderreihte ,

- . — —— — —-

NeueKurseandenstädtischenMütterschulen.IndennächstenTagenbeginnenneueKurse an den städtischen Hütterschulen . DieKurse könnon von Frauen und Mädchen

( Mindestalter18Jahre ) besuchtwerden .Sie erfülleneinenoft geäussertenWunsch,da bisher die grosse Masseder Mädchenund Frauen keine Gelegenheit hatte ,fürden Mutterberuf die notwendige theoretische und praktische Vorbildung in eige¬
nen Schulen zu erwerben . DieSchule dauert drei Monate und wird in den städti¬
schen Haushaltungsschulen auf der Landstrasse in der Petrusgasse lo und in

Marishilfin der Brückengasse3 abgehalten .DieKursefindeneinmalwöchentlichstatt . Ausserdenwerden zwei Abendkurse und ein Nachmittagskurs veranstaltet .
DieAbendkursewerdenvonhalb 7 bis halb neunundder Nachmittagskurswirdvonhalb 1 bis halb 6 Uhrabgehalten .DergenaueLehrplanist bei derAnmeldung
erhältlich ,die täglich in den beiden erwähnten Schulen von 8 bis 1 Uhrvor - ¬genommen wird .
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